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Au die im vorigen Jahre von mir herausgegebene Prosaauflösung samt 
Übersetzung der Disticha Catonis folgen in der nämlichen Handschrift zu- 
nächst 23 Blätter lateinischer Prosa, von welcher später die Rede sein 
soll. Hieran schliefsen sich, mit Blatt 50 re beginnend und auf Blatt 83 
oben endend, Verse in der Volkssprache, geschrieben von der nämlichen 
Hand, wie mir scheint, doch ein klein wenig enger, dergestalt dafs hier 
die Seite meist 28, oft auch 29, selten 27 oder 26 Zeilen aufnimmt statt 
der im Cato konstanten 27; auch hier sınd die Initialen abwechselnd blau 
und rot ausgeführt, doch nur noch am Anfange längerer Abschnitte, und 
kleine Randmalereien begleiten auch hier den Text, meist auf der rech- 
ten Seite, und mit rot geschriebenen lateinischen Legenden versehn, Ma- 
lereien, die von der nämlichen Hand herzurühren scheinen wie die des 
Cato, und deren Farbe hie und da, nicht immer ohne Schädigung des 
auf der Rückseite stehenden Textes, das Pergament durchfressen hat. 

Es beginnt dieser Abschnitt des Codex mit der roten Überschrift 
In zpi nomine. Questo e lo comengamento delo libro de ugugon da laodho. 
Als ein Buch wird uns also der Inhalt der 33 Blätter bezeichnet. Doch 
würde er diesen Namen kaum verdienen, wenn man ihn nur dem wollte 
zukommen lassen, was als ein nach erkennbarem Plan ausgeführtes, jeder 
Gedankengruppe ihre zweckmäfsig gewählte Stelle anweisendes, die Teile 
angemessen verbindendes Werk schriftstellerischer Thätigkeit dem Leser 
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sich darstellt. Schon die metrische Form ist nicht für das Ganze die 
selbe: ein erstes, etwas mehr als ein Drittel desselben umfassendes Stück 
zeigt die einreimigen im alten Frankreich einheimischen Laissen unglei- 
chen Umfangs aus gemischten zwölf- und zehnsilbigen Zeilen, das Übrige 
sind Paare achtsilbiger Verse. Es entspricht aber diesem Wechsel keiner- 
lei Änderung im Wesen des Vorgetragenen, welches vielmehr von Anfang 
bis zu Ende gleichartig bleibt, ja sogar mehr als einmal geradezu, wenn 
auch in andern Worten, sich wiederholt. Auch die Hauptmassen, in wel- 
che man das Ganze nach Mafsgabe des Formwechsels zunächst zerlegen 
mag, bilden nicht etwa jede für sich eine Einheit. Ist auch bisweilen 
der Anfang eines der Stücke, die im ersten Teile gleich je einer Laisse 
sind, im zweiten wenigstens durch die grolsen Initialen gesondert werden, 
der Art, dafs er auf Vorangegangenes zurückweist (z. B. Z. 197, 235, 380, 
1067), so giebt es ihrer daneben genug, die völlig für sich bestehen kön- 
nen, oder auch geradezu einer engen Verbindung mit dem Umgebenden 
widerstreben, wie denn die Gebete Z. 500— 702 eine Sonderung ebenso 
von den vorangehenden Betrachtungen wie von den nachfolgenden Mah- 
nungen verlangen, obschon die erste von diesen noch mit einer Anrede 
an Gott anhebt, und dadurch der Übergang erleichtert wird. Ein wohl 
angelegtes Buch würde auch die wiederholte Rückkehr auf den selben 
Gegenstand vermieden haben (wenigstens soweit es sich um schildernde 
Ausführungen handelt), die hier dem Leser unangenehm auffällt. Es 
durfte oder mulfste vielleicht von den Höllenstrafen mehr als einmal re- 
den; aber es durfte die Darstellung der schrecklichen Einzelheiten nicht 
auf verschiedene Abschnitte verteilen (10—28, 74—79, 37 —104, 439 
— 446, 475485, 684—697, 763 — 768, 1576— 1585, 1807 — 1834), 
wenn sie Wirkung thun sollte. Und solcher immer wieder zur Sprache 
kommender Punkte sind mehrere: das lieblose sich Abwenden von den 
Toten (153 —155, 188— 194, 454—473, 817—860), die Schrecken des 
Grabes (70, 147—152, 451 — 453, 554—536, 812—816), die Verderb- 
nis der Sitten (105—114, 130—134, 254—259, I961—1020), die Hilf- 
losigkeit der Menschen dem Tode gegenüber (115 — 117, 162—169, 170 
— 181, 777— 800), Gottes Erbarmen für den Reuigen (205 — 214, 1253 
— 1262), das jüngste Gericht, die Scheidung der Guten von den Bösen 
(296 — 356, 613 — 628, 672— 678, 1705 — 1834), Rede der Seele an den 
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Leib (486 — 499, 1625 —1704); die Hartherzigkeit gegen die Armen (987 
— 992, 1108— 1158). So wird denn der Ausdruck Buch im weiteren 
Sinne zu verstehn sein; jedenfalls bezeichnet er hier ein Ganzes, das aus 
nur teilweise unter sich zusammenhängenden Stücken gleichartigen, näm- 
lich erbaulichen Inhalts gebildet ist, dem Schreiber aber vielleicht mit 
Recht als Gesamtergebnis der dichterischen Arbeit des Verfassers galt. 
Als Verfasser nennt die Überschrift Ugugon da laodho, also einen 
Uguceione, um dem Namen toscanische Form zu geben, aus Lodi; denn 
diese Stadt wird man ın laodho wohl erkennen dürfen, da doch auch ın 
caofa, aor lateinisches au (it. 0) durch ao unseres Denkmals, in vedhes, 
credhe, cuftedhir lateinısches d zwischen Vokalen durch dh wiedergegeben 
wird, und das e von Laude mit o vertauscht sein kann wie in fufto, principo, 
albro, abadho, enfanto o für e eingetreten ist (hier allerdings in männ- 
lichen Appellativen. Damit ist uns denn ein Name angegeben, der bis- 
her der Litteraturgeschichte unbekannt gewesen ist. Leider wird bis auf 
weiteres auch in Zukunft über den, der ihn getragen hat, sich wenig an- 
deres sagen lassen, als dafs er die nachstehend veröffentlichten Verse ver- 
fafst habe. Etwas noch erfahren wir freilich aus ihnen, so wenig sie sonst 
persönliche Verhältnisse, Beziehungen, Erlebnisse ihres Urhebers erkennen 
lassen: er hat sie im Greisenalter gedichtet (eu fon veglo canuo 521, eu 
fon veio e ferranto 552, eu fon vetran 629); die Zeit jugendlicher Stärke 
liegt hinter ihm (Enfin g’eu fur vigoros et ardhente 508); er hat Lanze 
und Schild getragen ım kräftigen Mannesalter (Enfin g’eu puti portar langa 
nt Scuo 520), und mit dem Schwerte umgürtet hat er sich für besser ge- 
halten als den Grafen Roland (Mai eu era fı fole, quand avea centol brando, 
K’eu me tegnıa meıo de lo conte Rolando 556); auf seine Lebensführung 
von der Jugend bis in ein spätes Alter blickt er freilich mit bittrer Reue 
zurück; doch sind die Vorwürfe, die er sich macht, sehr unbestimmter 
Natur, und es ist fraglich, ob man das conbatre encontra deu, dessen er 
sich an den angeführten Stellen zeiht, etwa von einem Gebrauch der 
Waffen gegen kirchliche Gewalthaber oder blofs von Widersetzlichkeit ge- 
gen Gottes Gebot zu verstehen hat. Vielleicht hat ihn die Sorge um das 
Heil seiner Seele in seinen alten Tagen in einen geistlichen Orden geführt. 
Dies wird man weniger aus der Bemerkung, dafs er nicht Abt sei (Se 
voi me vole crere, anc no fe eu abadho 389) schliefsen dürfen, als aus 
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der oft sich kundgebenden Neigung ein gewisses bescheidenes Mafs theo- 
logischer Bildung erkennen zu lassen, sich wenigstens im allgemeinen auf 
die Schrift, Apostel, Propheten, Evangelisten, selbst auf namhaft gemachte 
Kirchenväter zu berufen. Ob er dies jedesmal mit Recht und aus siche- 
rer Kenntnis genau entsprechender Belegstellen heraus thut, wage ich 
nicht zu entscheiden: 396, wo- er auf das guagnelio faınto verweist, hat 
er Matthäus 15, 14 ım Sinne; 541 können ihm zahlreiche Stellen des 
guagnelio vorschweben, Jacobus 2, 5 oder Römer 8, 13 oder Galater 6, 13; 
die Empfehlung der Demut kann er „im Evangelium, bei Propheten, Jün- 
gern“ (939) an mehr als einer Stelle gefunden haben; ebenso die Auf- 
forderung zu Werken der Barmherzigkeit und zum Bekenntnis der Sün- 
den im „Evangelium“ (1684); die „Schrift“ führt er 597 an (vielleicht 
Apostelgesch. 3, 19 und 20), 1345 (der Widerchrist wird viele vertilgen, 
die nicht an ihn glauben, etwa Offenb. 13, 7), 1402 (Bufse erwirkt Ver- 
gebung der Sünden); den „Apostel“ 749 (liebet euch unter einander, etwa 
Römer 13, 8), 1424 (wer den andern hasset, macht aus einer Sünde zwei 
und zwar schwere, I. Joh. 3, 15); den „Propheten“ 959 (ein zerknirschtes 
und demütiges Herz wird dem Herrn angenehm sein, Jesaj. 57, 15); noch 
weniger bestimmt die „göttliche Lehre“, la divinitate, 576 (ewige Freude 
ist denen verheilsen, die in Keuschheit leben und Barmherzigkeit üben), 
und damit wohl in gleicher Bedeutung lo devin 1294 (in Ohorazin und 
Bethsaida wird der Widerchrist Gericht halten, was an Matth. 11, 21, 
Luc. 10, 13 wenigstens erinnert, wenn auch nicht damit gleich lautet), 
den Spruch, la fentencia 1558. Mit Namen nennt er die vier Evangelı- 
sten 1765, wo er besser sıch nur auf Matthäus 25, 21 berufen hätte; 
Lucas 16 entnimmt er 1161 die Geschichte vom Reichen und dem armen 
Lazarus, ist aber nicht ganz sicher, ob sie wirklich daher stammt; Pau- 
lus führt er 947 an und hat dabei Römer 2, 7 im Sinn. Schwerlich steht 
in der „Schrift“, was er 1721 (vgl. 615) darin gefunden zu haben glaubt. 
Ob er Augustinus und Clemens 72 mit Fug citiert und 946 Ambrosius, 
Gregorius, Augustinus, lasse ich dahingestellt; bei der wenig genauen Art 
seines Verweisens und der Unbefangenheit, mit der er fremde Gedanken 
In eigene Verse umsetzt, wird es nicht leicht dergleichen zu ermitteln. 
Von der Speisung der fünftausend spricht er Z. 606, von Paulus’ Bekeh- 
rung Z. 555 ohne Angabe der Quelle, wie er auch Z. 1519 die alte An- 
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wendung der Flügelschläge, die der Hahn sich giebt ehe er kräht, auf 
die geistlichen Lehrer, die sich zum Thun der guten Werke aufraffen sol- 
len, bevor sie andre mahnen, ohne weiteres wiederholt. Bei der Ausfüh- 
rung .dessen, was er 1263—1348 ohne Hinweis auf Gewährsmänner von 
dem Wirken falscher Propheten vor dem Weltende und von dem Walten 
des Widerchrists meldet, erinnert er zunächst an Matthäus 24, 24, her- 
nach mehr als an einzelne evangelische Stellen, die er erst zusammen ge- 
sucht und kombiniert hätte, an die Darstellung, die auch dem Anhange 
des provenzalischen Nicodemusevangeliums zur Grundlage gedient hat, die 
des Honorius Augustodunensis (s. Suchier, Denkmäler provenz. Lit. u. 
Sprache I 489). Doch hat diese ihm schwerlich unmittelbar vorgelegen; 
denn wenn auch ihre hauptsächlichen Elemente sich hier wieder finden, 
so sind dieselben doch sehr gewaltsam aus der richtigen Ordnung ge- 
bracht, und wenn bei Ugucon einmal weiter ausgeführt und veranschau- 
licht wird, so ist dafür anderwärts ohne erkennbaren Grund gekürzt, so 
dafs, wenn nicht eine andre Darstellung sich noch findet, welche der des 
Honorius nahe stehend doch in Änderungen an derselben dem Ugucon 
vorangegangen ist, man wird annehmen dürfen, dieser habe hier den Ho- 
norius so wiedergegeben, wie derselbe vielleicht im Laufe langer Jahre in 
untreuem Gedächtnis sich umgewandelt hatte, oder wie er dem Dichter 
etwa im Munde eines willkürlich damit schaltenden Predigers entgegen 
getreten war. | 

Sein dichterisches Vermögen und seine litterarische Bildung sind 
gleich gering; es ist beinah das höchste, was man von ihm rühmen kann, 
dafs er die Geschichte vom reichen Mann und dem armen Lazarus leid- 
lich nacherzählt hat, und dals die herrliche Bibelstelle, die er im letzten 
Abschnitt wiedergiebt, auch in seinem Munde ihre eindringliche Macht 
bewahrt. Ein gewisses Mafs von Talent für realistische Schilderung, das 
nicht mifsachtet werden soll, giebt sich, wenn der Dichter nicht auch hier 
blofs wiederholt, an den Stellen zu erkennen, die das herzlose Treiben 
und Reden der Verwandten, Freunde und Erben am Sarge eines Verstor- 
benen vorführen; da fehlt es nicht an kräftigem Erfassen der Wirklich- 
keit in ihren charakteristischen Zügen. Sonst ist die Arbeit Ugucons 
wenig erfreulich, ein unbeholfenes Nachstammeln von Gemeinplätzen, die 
nicht einmal mit etwelcher Überlegung geordnet werden, und in ihrer 
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oft durch blofse Ideenassociation bestimmten Folge, tiefer gehende Wir- 
kung auf kein Gemüt üben können. DBonvesin in seiner gedrungenen 
Kraft und der wohlgeordneten Gliederung seiner Rede erscheint solcher 
Zerflossenheit gegenüber als ein weit überlegener Künstler; auch Giaco- 
mino, mit dessen Schilderung der Hölle, des Gerichtes sowie mit Stück 
D und E der Monumenti antichi Ugucon sich in den Gedanken und in 
dem derben Realismus der bereits erwähnten Schilderungen vielfach be- 
gegnet, erscheint als der geschicktere Schriftsteller. 

Dies ist, was ich von Ugucon zu sagen weils. Vielleicht bringt 
weiteres Nachforschen, wenn auch nicht andere und bessere Werke seines 
Geistes, doch möglicherweise Zeugnisse über seine Person und seine Ver- 
hältnisse ans Licht. In Cesare Vignatis Codice diplomatico laudense habe 
ich zwar l1l 223 einen Ugentionus de Pantiliata und 158 einen Ugonzonus 
de Vıftarino in Urkunden vom Ende des 12. Jahrhunderts gefunden, und 
gütiger Mitteilung des Verfassers dieses bedeutenden Werkes verdanke ich 
die Kenntnis einer ungedruckten Urkunde vom Jahr 1304, in der ein 
(verheirateter) Ugucio aus dem ebenfalls lodischen Geschlechte de Me- 
lexe genannt wird. Aber damit ist zunächst nichts anzufangen. Wenn 
unser Dichter den Zusatz zu seinem Namen nicht blofs von dem Schrei- 
ber unserer Handschrift als einem Nichtlodigianer erhalten, sondern auch 
sonst geführt hat, so hat er jedenfalls oft oder länger aufserhalb Lodis 
gelebt, und auf ihn eher in Urkunden dieser Stadt als in andern zu fahn- 
den, ıst kein Grund vorhanden. 

Ugucons Buch ist uns in der Handschrift, aus der allein wir es 
kennen, nicht eben gut überliefert; abgesehn von Schreibfehlern, wie sie 
auch in der eigenhändigen Niederschrift des Verfassers vorkommen kön- 
nen, begegnen Lücken, unverständliche Stellen, Umstellungen, die auf 
grofse Nachlässigkeit des Schreibers oder geringe Güte seiner Vorlage zu 
schliefsen erlauben: es ıst auf diese Gebrechen jeweilen in den Anmerkun- 
gen aufınerksaın gemacht und öfter eine Besserung vorgeschlagen worden. 

Auf eine seltsame Thatsache ıst noch hinzuweisen: die Verse 1067 — 
1080 unseres Buches (jedoch nicht die Zeilen 1072—-3) finden wir gleich- 
lautend oder doch nur mit ganz geringfügigen Abweichungen in dem Ge- 
dichte des Pietro da Barsegape, das nach einer Handschrift von 1264 
(oder 1274) Biondelli in seinen Studü linguist. 1856 (kurz zuvor im sel- 
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ben Jahre ın seinen Poesie lombarde inedite) herausgegeben hat, S. 223 ff. 
Beide Dichter haben vorher vom Verlust des Paradieses unabhängig von 
einander gehandelt, kommen nun auf den Zwiespalt zwischen Seele und 
Leib in gleichen Worten zu sprechen, dann aber trennen sie sich sofort 
wieder, indem Ugucon bei seinem Gegenstande bleibt, Pietro dagegen an 
die Darstellung des Krieges geht, den die Welt samt ihren sieben Mägden 
(den Todsünden) gegen die Seele führt. — Und ein zweites Mal tritt uns ein 
derartiges zeitweises Zusammengehn der beiden Dichter entgegen: fast das 
ganze Stück des Ugucon von Z. 1713 bis ans Ende liest man bei Pietro 
S. 317— 327, blofs ist es mehrfach und nicht eben glücklich erweitert, 
zuerst nach 1734 durch umständlichere Ausführung der Scheidung in Böcke 
und Schafe, hernach nach 1739 —1742 durch eine erste etwas breitere 
Wiedergabe der Rede an die Gerechten, an welche sich nun Ugugons 
Fassung der nämlichen Rede anschliefst 1743—50. Auf die Frage aus 
Ugucon 1751—4 folgt bei Pietro die nämliche Frage in zweiter Redak- 
tion, darauf eine Pietro eigentümliche Antwort, an welche sich wieder 
Ugugons Antwort samt Fortsetzung bis 1770 schliefst. Die Rede an die 
Sünder giebt Pietro dann zunächst in eigentümlicher, darauf in Ugucons 
Fassung. Mit diesen stimmt er nun auch weiter bis zu Ende, nur dals - 
er die Antwort des Herrn 1801—1834 erst folgen läfst, nachdem er eine 
solche von gleichem Inhalt, aber in eigener Fassung vorangestellt hat. 
Bei solchem Sachverhalt scheint mir ziemlich sicher, dafs nicht Ugugon 
den Pietro ausgeschrieben hat. Ugugon verfährt beidemal einfach, schlicht; 
an der zweiten Stelle hält er sich ohne weiteres an die biblische Vorlage, 
und niemand wird, wenn er unbefangen an seinen Text herantritt, auf 
den Gedanken kommen, es liege Arbeit mehrerer Hände vor ihm. Pietro 
dagegen nimmt in sein Werk an der ersten Stelle etwas auf, was darin 
mit dem Umgebenden nicht verwachsen ist, und an der zweiten giebt er 
in einer Weise, die jedem auffallen muls, die Hauptsachen je zweimal. 
Ohne Zweifel hat er den Ugugon zu jenen ditaori ki an dito de beli fer- 
moni gerechnet und es angemessen erachtet mit einigen Stellen aus des- 
sen Werk das eigene zu schmücken, was er an der zweiten Stelle um so 
eher thun durfte, als er die Mühe eigener Redaktion der nämlichen Dinge 
sich nicht erspart hatte. 

Die nachfolgende Darstellung der Sprache des Denkmals schlielst 
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sich an diejenige aufs genaueste an, die von den Besonderheiten der 
Sprache des Cato gegeben ist. Unter den gleichen Zahlen findet man an 
beiden Orten die sich entsprechenden Thatsachen erörtert. Die Reihen- 
folge der einzelnen Punkte ist nicht die, welche ich gewählt haben würde, 
wenn ich nur die Rücksicht auf die Theorie hätte walten lassen. Die 
Genugthuung, die es gewähren konnte streng systematisch zu verfahren 
oder grölsere Selbständigkeit dadurch zu erweisen, dafs ich dasselbe, was 
andre so gethan, meinerseits auf andre Weise that, habe ich gern zum 
zweiten Male preisgegeben, damit dem Leser die Vergleichung mit den von 
Ascoli im dritten Bande seines Archivio 8. 248 ff. dargestellten That- 
sachen und die Benutzung der dort gegebenen Hinweise auf andere, na- 
mentlich Mussafias Arbeiten möglichst erleichtert sei. 
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I. Betonte Vokale. 


1. Einwirkung eines tonlosen ? ım Auslaut auf den Tonvokal fin- 
det sich wieder bei dem persönlichen Fürwort der 3. Person und bei 
quelo im männlichen Plural, aufserdem in nıgrı 16, 475, 690 (neben ne- 
gra 163, negro 407), dıgnı 1770, möglicherweise in armın, farrafın 622, 
weiter ın bu/cı: 371; dann in den 1. Personen der Einzahl der starken 
Perfecta puti 520, 1790, vit 1753 (neben der dritten vete 1030), vıynı 
531, 1743 (neben der dritten ven 221, 1166), dyn’ 630 (neben Joftene 
217), in den zweiten der Einzahl des Perfekts auf -/fi oder -is neben 
-e/ffe oder -es der Mehrzahl (Belege unten). Dagegen haben wir plent 
15 mit e wie im Singular plen 645, margefi 267, engegni 102, parenti 153, 
corteli 114, profeti 939. S. auch die Nachbildungen der Konjunktive 
auf cam Nr. 55. 

2. /anctum giebt fainto 396, 412 (neben funto 425, 555, onto 439, 
planto 559), womit man zusammenhalten mag /ru:to 19, truita 1578 (ne- 
ben deftruta, -i 480, 733), aiyua 913, 1106 (neben aqua 221, 1317) und 
bei tonloser Stellung des Diphthongs afaıtadhi 364 (vgl. gitaa 121, gitaa 
476, neben afpetadho 438) neben fato 123, trato 190. 

3. E und @ in offener Silbe: fiero 32, 646 (neben fera 149), lieva 
849 (leve 113), piere 424, vien 68 neben preg 30, de 48, eu 32, deu 1 
(neben die „Gott“: pie 1381). Beachte auch tieffer 1474. ciel 42, fiegolo 
44, 52, quier 1691 neben cego 397, fegolo 130. 

4. ö: fuogo, luogo 1117, 1148, truova 91; aber fogo 6, 1319, bon 
10, omo 18, fora (folia) 20, po 26, fiiolo 27, cor 59, ovre 81, ioco 1127, 
vole 263 (aber tuol 1369, 1584). 

9. 2 wird in geschlossener Silbe in weiterem Umfange zu e als 
im Toscanischen: comengo 1, fengle 1035, /penti 1045, cento 556. An- 
dererseits ist es in /eite 368 erhalten, freilich als zweites Element des 
Diphthongs e für ai. Auch digitum giebt dedo 1223. % verhält sich 
entsprechend: onto 439, congont 631, gonce 177. 

6. Das Participium von dire hat durchweg t: dito 935, contradito 
936, dıte 584, während maladheto 488, malaeta 983, benedheti 1739, wie 
afz. maleoıt, beneout gegenüber dit, Wiedergabe eines 7 zeigen. 


2* 
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7. au, womit abu gleich zusammen gefalst werden darf, erscheint 
erhalten in caufa 88, caufe 109, auro 418; es findet sich ao dafür in 
caofa 141, 313, aor 276, taole (zweisilbig) 345, und o in o 21, 1123, 
coffa 289, cofa 331, pover 291, or 63, tefor 61, pogı 58, 91, parole 198. 
(In tonlosen Silben die nämlichen drei Laute oder doch Lautbezeichnun- 
gen: gauder 122, audır 71, 89, baufia 183, deraubar 273; aoftor 13; ro- 
ftir 104, daneben noch a in Ayoftin 72, afcoltar 594, agura 167, agura- 
dhi 358, endlich efcoltar 99, fcoltar 235.) Nie findet sich hier al für au, 
wohl aber umgekehrt caud 75, autro 111, 129 neben altre 109, falfa 132, 
malta 464, marefcalco 103, und in tonloser Silbe baudor 33, fbaudır 106, 
baudamen 295, faufitad 966, ja selbst ofberg 1508, ofbergi 364 neben cal- 
car 107, altura 134. Wie im Cato trifft man bei Ugucon aunor 654, 
aonorar 313, und hier auch alcır 114, 367 (occıdere). 

Hier sei noch plura 153 (plorat), dazu plurad 819, plurado 467 
erwähnt, und go 22 (gleich tosc. grü, aber alt gioso), eine durch fu noch 
nicht beeinflulste Form. 


I. Tonlose Vokale. 


8. Für den Schwund von auslautendem e, :, o giebt hernach die 
Übersicht über die Flexion ausreichende Belege. 

9. Schwund von e, ı, u der vorletzten Silbe der Proparoxytona: 
albro 17, li povri 326, alyet 822, repofto 850, fengle 1035. 

10. z der tonlosen vorletzten wird e: altıffemo 40, crudeli/fema 80, 
Santiffema 331, /plendedifjema 332 (peffima 163), medeffemo 536, medefemo 
928, toffeg 179, femene 108, aneme 101. 

1l. e vor der Tonsilbe erhält sich, wo es toscanısch zu © wird: 
remenbra 6, negun 18 (nıqun 19), defende 31, revelar 1324, enpratate 572; 
vor m tritt es leicht in o über: roman 1649, romagna 682, doman 449, 
803 (neben reman 825, remita 1086); vor die Silbe schlielsendem r in a: 
marce 525, 547, 562, 588 (merce 631, 649), armıtan 630; anderwärts 
assimiliert es sich einem a der folgenden Tonsilbe: damanda 1111, da- 
mandaı 1046, damandara 1619, enpiatate 572, piatadhe 329 neben pıie- 
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tate 566, wie es auch mit © geschehn ist in anantı 1343, balancga 1448, 
managa 113. Anderwärts ist ? für protonisches e eingetreten, doch wie 
es scheint vorzugsweise unter der Einwirkung eines folgenden tonlosen ?: 
viritate 568, viftimente 674, 812 (viftementa 457), fignor 33, 40 (/egnore 62), 
covignente 79. Climente 62 und v/tate 1064 stehn allein; dinar! 142 war 
auch im Cato hervorzuheben. Protonisches ? wird vorherrschend zu e, 
wenigstens wenn es kurz ist: menor 3, defduto 13, domenedeu 29, mene- 
manga 1072, während inverno 1064 das (lange) ? bewahrt; ıinferno 17, 74 
hat enfernor 31 neben sich. Die Nachfolge eines betonten ? hat Eintritt 
eines e für protonisches, auch langes ? begünstigt: fenir 120, devin 1089 
(auch devinitadhe 328 neben divinitate 576, divina 708), devicia 492, 1096, 
devifo 722, vefina 979 (aber vıfın 1440, cıbılın 882). Auffällig ist feretura 
1402 (neben /critura 1606), während meraveia 606, 1081 wenigstens 
durch entsprechende Formen der Schwestersprachen gerechtfertigt wird. 
miftier 1056 (neben meftier 1089) wird das ? der ersten Silbe der Ein- 
wirkung des tonlosen der zweiten danken. Assimiliert ist der Stammvo- 
kal dem der betonten Endung in mitis (it. mettefti) 720. 

o vor der Tonsilbe ist durch u wiedergegeben in cuvertor 12, gu- 
gar 108, 245, fugacıne 376, muras 1223, vgl. uror 26, muier 153, sugura 
1104; durch e in feror 27, cuftedhir 93, colegadho 463, trement 1812. 

13a. eu aus e+u(o): deu 1 (deo 215), eu 32, 205, veumetria 1305, 
meu s. unten Nr. 44a, und sekundär dreu — de ret(r)o 1614, 1636. 

135. Rücktritt eines j an a der vorangehenden Silbe hat ar erge- 
ben in varrı 12, vaır 267 (reimt auf -ar), fal 195, at, aibe u. s. w., vermut- 
lich auch in mainente 55, 66; te in deftrier 159, 360, penfier 178, volon- 
tiera 1525, baleftier 1510; daneben stellen sich Formen teilweise der sel- 
ben Wörter mit blofsem e: /parver 13, primer 46, enprimeramente 44, 
penfer 448, volonter 292, levrer 363, ganbere 1509; in Star (ht. ftaio) 189 
ist die Tonsilbe unberührt. In avolter: 131, meftier 1509 zeigen sich ent- 
sprechend verschiedene Vorgänge bei e in der Tonsilbe; furro 404 ist ein 
Beispiel der Attraktion an v. Anderer Art ist die Entstehung des az in 
maitin 1090 (matın 315), welche Form auch das Provenzalische kennt; 
s. Arch. glott. I 432, vgl. aber puitane im Cato. 

Wegen des au von taupina 494, taupini! 728, 782 s. Diez Wb. Ilc 
tapır. 
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13c. Aphärese ist ungemein häufig und findet sich nicht blofs ın 
den Wörtern, die sie auch im Toscanischen erleiden wie /cura 163, ftro- 
lomia 172, lemofena 318, 341, guagnelio 396, vagneho 1666, glefia 460, 
sondern auch in /coltar 315, 235, fembladhe „versammelt“ 347, fidhradhı 
(it. affiderati), faitadhe 378, rivadho 434, bandonadho 471, parıfente 504, 
legreca 577, fconde 859, regle 926, comunar 1080; vielleicht hat man sie 
anzunehmen auch in 105, 1646 (vgl. 112) ge go pofa vegnır (= avegnır), 
114 afolar (= a afolar), 152 rea voltura (= avolt.), 160 rıca fubadhura 
(= aflıb.), 166 quela ventura (— av.). 

13d. Ein paarmal findet sich e, einmal ? vor gedecktem n in a 
übergetreten: tonlos in /plandor 36, 652, refplandente 675, betont und ım 
Reim in atanda 744, halb betont in antre 1128. In keinem dieser Fälle 
ist die Erklärung zuläfsig, welche Mussafia für Bonvesins atanta vor- 
geschlagen hat. 


III. Konsonanten. 


14. 4 ist zunächst durch : vertreten: fora 20, vora 21, fuolo fira 
27, regoio 56, meravera 60, muier 153, meıo 557, muias 1223 (*molliaffe, 
nui om 99, nwa mefura 253 (prov. nulh, nulha); ın bugente 75 wird 9 
wohl nur ein anderes Zeichen für den nämlichen Laut sein. Die Prono- 
minalformen auf ı19 (= «ıl) und die Plurale der Nomina auf -e/o s. unten. 
fi steht 218, milia 98, 608 (mua 954), mobilia 826. 

15. cl, pl, gl, bl, fl erscheinen unverändert clama 25, clofura 143, 
clave 174, clınadho 469; pleni 15, plui 16, plangera 92, plas 106; anbla- 
dura 159; glacaa 485; flor 19, 35, fladho 451. Doch haben wir für in- 
lautendes ZU, cl entweder gl oder ?: veglo 521, oglı 696, (o)regle 926 und 
veio 552, wo gl bereits )) bezeichnen wird. 

16. t zwischen Vokalen zeigen erhalten creator 1, falvator 2, pec- 
cator 21, omnipotente 43, peccatı 54, vanıladhe 82, zu dh gewandelt, wel- 
ches Zeichen dem Cato abgeht, fradhelo 27, percodhe 78, vanıtadhe 82, 
agudhi 92, peccadhi 94, dadhe 103, /padhe 114, ganz getilgt albergaor 10, 
percoe 696, guardaura 149, faiga 1059, fargar 1453, s. auch die schwa- 
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chen Participia perfect. d erscheint gewahrt in paradıfo 36, credo 38, 
redentor 39, audır T1, benedir 84, crudeh/fema 80, gauder 122, coftedir 
237, /plendediffema 332, odıo 571, mit dh vertauscht in vedhes 18, cufte- 
dhir 93, crudhel 103, credhe 105, tradhiment 131, odhio 967, geschwun- 
den in traır 111, norbia (morbida) 60, trarfon 207, ygueerdon 671, malaeta 
983. ende (gentem) 52 steht hier so vereinzelt, dafs man darin vielleicht 
einen Schreibfehler erblicken darf. 

p zwischen Vokalen oder zwischen Vokal und r: favi 85, 188, fa- 
vra 94, ovre 81, 90, fovra 313 (fopra 134), averta 856 und andere auch 
toscanisch gleich behandelte. Im Cato begegnet nicht, was hier ein paar- 
mal sich zeigt, dafs das aus p oder b entstandene oder ursprüngliches v 
im Auslaut zu / wird: caf 469, 1382, terraf 1273 (neben porave u. a.), 
corf 690, foaf 159, 554. | 

17. Gutturales c zwischen Vokalen ist g geworden: fiegolo 44, 52, 
fogo 75, agudhi 92, digo 92, fuog 104, gugar 108, 245, toffeg 179, avo- 
gol 359, dazu wie ım Toscanischen luogo, feguwa; auch algun 1113, al- 
get (alıquid) 259, 822; dagegen ist c geblieben in poge 58. *mandicare 
giebt auch hier mangar 107, Perf. manga 48, und neben gudıgar 294, 1377 
stellt sich gugamento 193. 

18. Das Zeichen x ist selten verwendet, in uxor 26, conplexion 
658, laxar 251, laxadho 473 neben laffara 188, ohne Zweifel mit dem 
Sinne eines tonlosen /. c vor e, ? ım Anlaut giebt c, vermutlich tonlo- 
ses 2, In cılad 65, cıelo 312, ebenso nach Konsonanten alcır 371, calcına 
464, während es im Inlaut / wird: pafe 57, pas 59, refente 76, plas 106, 
dus 165, cros 226, meefina 1776, cafer 1472, lufir 1467 (aber lucerna 332). 
c, 4 ergeben £, vermutlich tonloses z, in managa 113, faga (facıat) 127, 
plaga 588 (neben plaqua), sogura (tosc. mit tönendem z!) 131, laz (tosc. 
laccıo) 437, glagaa 485, cehceo 815 reimend mit rigo 816 (ericius), nach 
Konsonanten calgar 107, langa 220; rıgeca 66, nach Konsonanten comengol, 
ancı 24, 57, drecar 250; dagegen tönendes / in verafio 2, 43, endufiar 
794, cudhıfio 346; palafıo 28, 161, 173, fervifio 127, wo v sich erhalten 
hat, und rafon 197, traıfon 207, dehvrafon 211, pofone 378. In den we- 
niger volkstümlichen /pecie 452; gracia 55, devicia 491, aflıccıon 201, re- 
dencion 213, falvacion 204, faciadhe 356, refaciaftı 610 ist unter Fortdauer 
des ? es bei c geblieben. f, das toscanisch 9 wird, ergiebt hier tönen- 
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des /, bisweilen mit noch erhaltenem 7 (?): mafone 187, prefon 684, fa- 
Jan 1577, 377, grıs 267, Plural grıfi 63, malas 9, malvafıo 152, afia- 
mento 187, defafiadhe 326. /c vor i oder e giebt ein ohne Zweifel ton- 
loses / in efiente 51, 58, cognofente 60 (cognofcente 507), paryente 504, 
das als solches auch gekennzeichnet ist in peffi 607, peffon 216, paffu- 
dho 381. 

19. Anlautendes 7 ist gewöhnlich durch £ wiedergegeben: ga 85, 
gugar 108, fper-gura 132, gonge 177, gugamento 193, gafer 242, gudhifio 
346, Cuan 1765; bisweilen auch durch :: ıa 1645, Jonas 216, lefü 224, 
Iofafat 347, iufte 350, 501, auch g findet sich: gitaa 151. Ähnliche Un- 
entschiedenheit ist beim Inlaut wahrzunehmen; pegor 14, pecora 736 ha- 
ben maıror 17, 98, maiefta 2, 43, maueftadhe 337 neben sich. Gleich ver- 
hält sich g vor t, e: cente 105 (gende 52); fogir 102, lee 743, 1265 (aber 
le 1597, 1774), argente 63, plangera 92, gonce 177, engegnar 252; aber 
weumetria 1305 und gente 80, religion 1524, fragel 1647, wo g wohl das- 
selbe wie 2, aber noch nicht dasselbe wie £ bedeutet, während es in pre- 
gemo 699, prege 307 die tönende Gutturalis darstellt, gleichwie c in /cer- 
ni 291 die tonlose.. Was mag g9 in Longi: bedeuten 219? dj hat g er- 
geben in guage 927, vergonga 1145, sowie in einigen Verben mit d im 
Stammesauslaut: crego, aveguo u. dgl. Das d der Gruppe ist geschwun- 
den in ancor 449, 803, perme 1636. 

21. ir ist zwischen Vokalen erhalten in patrenoftro 303, fratre 
581, vetran 629; zumeist ist das £ untergegangen: pare 1, 42, laron 206 
(neben ladro 404), piere 424, 1314, norıigadho 456, porave (tosc. potrebbe), 
parin 1393 (neben padrın 1398). Übereinstimmend ist dr behandelt: rir 
108, defirar 290, alcır 114, quareıg (tosc. quadrell) 368; s. auch Nr. 565. 

22. 23 s. 16. 

24. w erscheint als gu in guarır 80, guardaura 149, yuadagna- 
dho 182, guar 246, yurfa 270, als v in revardar 112. Mit den Wörtern 
ersterer Gruppe ist auch guagnelio 396 zusammen zu stellen, das vagnelio 
1666 neben sich hat. 

24a. (Gremination ist ganz vereinzelt, hier noch seltener als im 
Cato; sie fehlt in roca 28 (aber nicht in peccator 21, 41), /eritura 7, 
leto 11, defduto 13, tutı 15, fredor 24, vile 64, fradhelo 27, caftelo 28 
(nicht in /ftelle 715), vora 93, vorıa 90, enganar 111, pena 675, feno 1070. 
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Sie findet sich bei r und / bisweilen: guerra 56, terra 143; pauffar 242, 
colfa 289, coffe 575 (neben caofa 141, cofa 331), wo das Toscanische 
tonloses / spricht; aber sie fehlt, wo sie nicht minder angebracht war, 
in antecefor 7, afaı 41, altıfemo 42, enftefo 663, nıfun 359 (nı/fun 290), 
während hinwieder // in mede/femo 536 (928 medefemo) einem tönenden 
/ des Toscanischen gegenüber steht, an sich freilich vollkommen berech- 
tigt ist. Irrtümlich steht nn in penne 923. 

24c. Auslautendes m hat sich erhalten in der Präposition cum 
159, com 92 (daneben con, sogar co). Das aus quomodo entstandene 
como 433 hat com 38, con 436, co 1519 neben sich, eben so omo 18 ein 
on 222, 302. Vor p und 5 steht gemeiniglich n: conprar 143, canpı 1483, 
enperador 164, conpagno[n] 227, fenpre 247, lanpe 339, tenpefta 406, en- 
porıdho 405; remenbra 6, anbladura 159 (aber fembladhe 347). Anlau- 
tendes m ist dem die folgende Silbe beginnenden 5 dissimiliert in nor- 
bia 160, s. Mussafıa Beitr. S. 82 Anm. 

24d. Das auslautende n ist gefallen in der Negation, die zwar 
vor Vokalen oft non, aber vor Konsonanten immer und häufig genug 
auch vor Vokalen no lautet, ja auch ihr o einbüfsen kann. e für en 
kommt nur 251 und 334 vor und ist darum vielleicht nicht völlig sicher. 
Ursprünglich inlautend ist n» geschwunden in Longi 219, conpagno 227, 
ver (= venis) 1632, zu vergleichen dem /ofter im Cato 18 v8 oder dem 
bot bei Bonves. B 24, ferner in covien 570, 1232, 1514. — Vor v ist n 
mehrfach zu N (gn) geworden: retegnır 59, vegnir 70, envegnir 1645, 
mantegnir 81, permagnır 127, 578, tegnia 509, fovignia 1175, vigni (1. 
Ps. Pf. neben vene in 3. Ps.), agnı 24, 1061, 1269. Merkwürdig ist, wie 
% sich zu blofsem ? verflüchtigt hat in Zuitan 755, während cuiar we- 
nigstens 953 sicher cogıtare wiedergiebt, in 592 dagegen auch *cognitare 
darstellen kann; s. über dıe beiden Wörter Mussafia, altmail. Mundart 
S. 9 und Mon. ant. S. 107. n finden wir mit / vertauscht in molimento 
463 durch Dissimilation (neben monimento 858) und in ftorlomia 1303. 
n ist vor / (nicht blofs aus x) eingeschoben in enfir 101, 139, enfi 913 
(neben e/fe 73), enftefo 663, 749 (neben eftefı 1460) und vor f in onfende 5, 
53, man möchte hier sagen durch Assimilation, wenn man es nicht 
auch in onfefo 310, 446, onfeffion 210 (neben ofenfione 113, 1246) vor- 
fände. | | 
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24e. r hat häufig Metathesis erfahren: reyoro 56, 150, regowofo 
1429; formento 189, perdeftinadho 386, Storlomia 1303 (/trolomia 172); 
umgekehrt trement (torm.) 1802, feremir 117; entregamentre 1703, entrie- 
gamentre 1288. (So auch ! in flibadhura 160, flabe 197.) Es ist hinter 
nt eingeschaltet in mentre, womit Adverbia gebildet werden, das freilich 
mit mente, ment, men wechselt, und ın dolentre 156, 467, dolentri 822, 
1046 (dolente 502). Es ist in albegaras 35 getilgt (vgl. afz. herbegier), 
ist aber in alberga 79, albergafon 214, albergar 292, albergaffe 1050 be- 
wahrt. Es ist für / eingetreten durch Dissimilation in coriek 114, nicht 
eingetreten in colegadho 463 (tosc. coricato). 

24f. Ursprünglich auslautendes / trifft man auch hier in einigen 
einsilbig gewordenen zweiten Personen des Sıngulars, die meist die For- 
men mit ? an seiner Stelle neben sich haben. Aufserhalb der Konjuga- 
tion findet sich dieses ? an Stelle des /, oder dasselbe ist gänzlich ge- 
schwunden: plur 16, 22 (plu 238), nur, vor, por (po), mar. Die Form 
genca 85, 590 (/enga 38, 98) begegnet auch hier. 


IV. Flexion der Nomina und Pronomina. 


35. An Nominativformen gewährt der Text das gewöhnliche omo 18 
(on 222, 302), ferner das fremde fire 5, 53 (beidemal in der Verbindung 
mit deu und in der Anrede); vielleicht ist 43 matiefta paroxyton, wahr- 
scheinlich sind es tenpefta 406 und poefta 655. Sichere Genitivformen 
und zwar in Genitivfunktion sind (pene) ’nfernor 31 und (paradis) delh- 
ciaro 1043 (vgl. parats delicial, Mon. ant. E 25). tenebror 8 wird wie die 
entsprechenden altfranzösıschen und provenzalischen Formen eher eine 
Bildung auf -orem sein. contor 4 könnte an sich gleich gut den Singula- 
ren auf -dor (-torem) wie den Pluralen auf -or (-orum) nachgebildet sein; 
dafs ich das altfranzösische contor in älterer Zeit immer nur ım Plural 
vorfinde, macht mir wahrscheinlich, dafs hier Anbildung an die bekann- 
ten Genitive des Plurals vorliege (Singular ist es Richart 2180, Baud. de 
Seb. VII 267, Hug. Cap. 34). Die wie geschlechtige Adjectiva gebrauch- 
ten Komparative pego 433, 846 (neben pecor 14, 459), meio 557, vgl. 
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1370 (neben menör 3, mawör 17, 29, 482), wird man eher geneigt sein 
als adjektivisch gebrauchte Adverbia denn als Nominative anzusehn. 

36. Die Feminina gehn im Plural fast sämtlich auf e aus, nicht 
blofs die auf a wie rofe 35, vıle 64, ovre 81, pene 97, blange 417, son- 
dern auch die auf e: le rıge mafone 187, 371, le vanıtate 1552, molte (?) 
bontadhe 324, tute parte 620, le gente 620, (vıftimente) refplandente 675, 
(parole) fole 1518. Dafs die Pluralendung e abfällt, ist wie im Cato nur 
da zu bemerken, wo ihr im Toscanischen : entspricht: bone rafon 197, 
le vanıtad 286, le grand pene 97, (pene) maior 98. v ım Plural zeigen 
wie im Cato von den Femininen nur die, welche vor der Endung einen 
Vokal haben: le ovre bone e reı 348 (le ree 251), le foi aneme 237, le 
foi lanpe 339, le for ovre 517, tute for ofenfion 1246, for parole 1517, 
foi ale 1522, dor vie 322, dor cofe 506. — Die Masculina bilden ihren 
Plural meist auf 2: pleni 15, agnı 24, engegni 102, comandamenti 128; 
li profeti 939; parenti 153, margefi 267 (s. auch die umlautenden oben 
Nr. 1). Gutturaler Stammesauslaut verändert sich davor in den hier vor- 
kommenden Wörtern nicht, obschon die Schrift bisweilen darüber im Zwei- 
fel läfst: pogı 58, fcagı 245, blangi 364; bafalıfeı TT, bufei 371; borgi 65, 
ofberge 364. Die Masculina, auf -elo zeigen neben dem Plural auf -el 
(wie corteli 114), eine besondere Form: va/fieg 186, quareıyg 368; vgl. die 
persönlichen und die demonstrativen Fürwörter. Natürlich erscheinen 
auch die männlichen Plurale ohne Endung: dus e cont 267, Armin, Sar- 
rafın 622, plen 645. Männliche Plurale auf e begegnen ein paarmal: 
Serpente 77T, tufti e penetente 501, ! toi comandamente 511, rıqi e mainente 
730, foi conpare 1622, an allen diesen Stellen im Reim und vermutlich 
um des Reims willen so geschrieben, während die thatsächliche Ausspra- 
che des Dichters hier vielleicht überhaupt keinen vokalischen Ausgang 
oder zwar ein 2, aber so undeutlich hören liefs, dafs der Klang desselben 
von dem des e im gegenüberstehenden Worte sich kaum unterschied (s. 
unten über den Reim). dolentre statt dolentrt 467 im Versinnern ist wohl 
nur ein Schreibfehler, den das Vorhandensein eines richtigen dolentre in 
der folgenden Zeile herbei führte; doch bietet auch 692 d’ardente forcon. 

Neutrale Plurale auf «a sind cento mila tanto 98, wobei die Ein- 
zahl fanto auffällt, cento mua (Meilen) 954. norbia veftimenta 160, pre- 
ciofiffema veftimenta 413, la mobılıa 826, rica veftimenta 1167, la fora 20 

9% 
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dürften bereits kollektive Singulare sein (una vil viftementa 457); von sol- 
chen Sıngularen aus gebildete Plurale haben wir in le rıge veftimente 185,. 
bele veftimente 244, le viftimente 674, le pradhe 370, le dbrace 466. 

38. Es zeigen sich übrigens auch im Singular teils Unsicherhei-, 
ten teils Abweichungen vom Toscanischen bezüglich des Endvokals: was. 
bei albro 17, fufto 20, trıfto 1060, trifta 73 in Übereinstimmung mit dem. 
toscanischen Verfahren geschehn ist, ist aulserdem noch in princıpo 165, 
grevo 1658, Serpento 179, abadho 389, enfanto 551, en prefento 1333, co-: 
vinento 1639 eingetreten; indessen stehn diese Formen mit Ausnahme der. 
zwei ersten sämtlich im Reim, und es mag sich mit ihnen gleich wie mit 
den eben erwähnten Pluralen verhalten. Umgekehrt weisen e statt o auf 
talente 56, 59 (talento 178), argente 63 (arcento 186), tenımente 64, co- 
mandamente 65, guage: oftago 928, sämtlich im Reim, wobei ım letzten 
Falle allerdings nichts hinderte beiden Reimwörtern o zu geben. 

39. Der bestimmte Artikel: lo comengamento Titel, fia lo pegor. 
14, e lo fufto 20, lo fiegolo 44, lo|empio e l’avar 317; l’inferno 17, U’un 
om 111. — a lo di 346, al to nome 1, al conpagnon 49; de lo libro Ti- 
tel, de l’or e de l’argente 63, del fogo 6, del mondo 30, del ciel 42; da 
lo to deftro la 614, dal levant al ponente 62; en lo guagnelio fainto 396, 
en lo cor 100, en lo grand fuog 104, en! fo fervifio 127, enl prad 347, 
enl pegor luogo 1118, dolentre quel ge 'nl mal demora 780, el regno 283, 
el monımento 192, el fegnor 391; col cor 314; per lo meu efiente 51, 58; 
denantil re 83; gengal meu fomonir 85; va dreol cego 397; montal pecca- 
tor 21, go fol primer engano 51, gel tefor 61. | 

la feritura 7, la gende 52, la forte 68, la|anema 75, la|ovra 90, 
196, laltura 134; a la foa 137; de la cofta 47T, de la toa 55, de l’ovra 
135, de l’anema 239; en la grand tenebror 8; da la deftra 1767; con la 
|ovra 90, con la boca 100, con la mente 314. 

k grandı 3, li principi 4; li omıni 108; de li for peccatı 54, de ki 
grıfı 63, de li povri 1110; dig vaır 63, dig pecadhi 139, dıg mer peccadhi 
234; da lı for peccadhı 94; li marges ei contor 4, la mwer ei parentı 153, 
h boni eıg rei, li wfti eig peccator 634 (aber li principi e li re 4, le cı-. 
tad e li borgt 65; bisweilen hinwieder ist er zu lesen, wo e & geschrieben 
ist: e li noftri antecefor T, e li for comandamenti 128); fi gig (= che ı) 


} 
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noftri peccadhi 316, Pe: gig apoftoli trovan 607, J9 povri (fe ı BEN 
1140. 

le vie 64, le cıtad 65, le voftre are: 82, le femene 108, le 
ovre 81, le aneme (drei Silben) 101, l’onfenfe 582; de le pene 31. 

40. An wenigen Stellen erscheint da für de gebraucht, vor dem 
bestimmten Artikel wie in der Mehrzahl der von Ascoli Arch. glott. III 
263 unter Nr. 40 angeführten Fälle; der Artikel ist dabei keinesfalls wesent- 
lich, darum auch dieser Ort im Grunde nicht der richtige für Erwähnung 
der Sache. Z. 596 heilst es dal feynor defperar und 1770 Quiy ge Sera 
da man feneftra, Qe no fo dıgnı da la deftra. Vgl. fia da pre/fo da quili 1144, 
da fervir a deu no ve tardat«, 866, da rar 1076 (vgl. dararo Cato 3 v de 

41. Persönliches Fürwort. 

a. eu 32. DBetonter Casus obliquus: ge mi 'no cal de dır im 
Sinne des Dativs) 109, a mi 261, aber oıme 471. Tonloser Casus obli- 
quus: no me po valer 26, tu me defende 31, no me voia tegnır 88. — 
avrem nut lo regno 916, fe nur farem 917, ge nui penfemo 931, noir lo 
lafem 808, altrefi fafemo nur (Reim altrur!) 809. Casus obl. betont: de 
nur 203, per nur 422, 901, per nor 916; tonlos: ge ne faga perdon 202, 
carıtad ne far dar 264, fi ne l’a comandadho 401, 918, dor vie n’a mo- 
ftradhe 322, ela n’e daa 7158, 777, auch fe: de que fe devem percagar 311, 
Tuna fenga laltra no fe po ben falvar 321, wo fe jedoch dritte Person 
sein könnte, ga mai no fe devem fevrar 1662, no fe porem afcondre 1708; 

auch ge: ben ge par g’el fea noftro 807. 

b. tu 31, 35. Casus obliquus betont: a ti 3, 230, envers ti 54; 
tonlos: gi te ferve 33, gi te portara 34, no te fo a talente 56; gi fonfende 
5, 53. — que fai vur (:quelu) 891, mo vivre vui 1054, vor me vole crere 
260, vor vole 1837, vo fenpre mar ftare con lur 1839. Casus obl. betont: 
a vor 261, 335, de vor (lu) 1840; tonlos: ve parrıa 76, ve degne [alvar 
84, ve digo que ve n’a avegnır 96, ve ftovera fofrir 97, fregawe 337, no 
v’avi convertir 95. 

c. aver g’elo te poffa dar 273, gelo no volfe 927 (oder ge lo zu 
schreiben?), ga no fo el danadho 426, g’el fel mıs al dente 50, fel ton- 
Jende 53, g’el unca ve degne Jalvar 84; neutral: el ve fo perdonadho 427, 
Seel Ü remenbra 6, g’el te plaqua 40, feel e fi como dıfe Agoftın 72, [el 
Soffe afai de quilı 89, f'el gen ven volontadhe 355, k’elo no fe po far 867. 
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Casus obl. betont: de lui 47, con lui 452. Dativ tonlos: el k remenbra 6, 
cent agnı li par 24, lo cor li tramudha 178, Iefü li fe perdon 224, no ki 
Sera tardadho 385, que hin poffa avegnır 112; mit no vereinigt: nor porave 
valer 67, nor po durar da ladho 455, daltrı nor ven mar pietate 1166, 
auch in mer:it nolı a falır 123 ıst noli einsilbig zu sprechen; mit ge ver- 
einigt: d’un palıio .. gei vıen poco laffadho (das ihm nicht lang gelassen 
wird) 461, a quig geli a onfefo 310 verlangt ger; aufserdem lautet der 
Dativ ve: tal ve mena gran dol 154, ie ven 221, elie fo perdonadho 427, 
quelui ge ve l’a meritar 293, no ve T’a vedhar 296, und kann sein e durch 
Elision verlieren: quefto ve deftinadho 420, molto d’e dalongaa 492, no ve 
en grad 820. Accusativ tonlos: Negro lo fg vegqnir 70, lo plura 153, tu 
Valbegaras 35, tantol capıtola 50, fel mis 50, nol toıa 69, neutral: ben 
Saver lo dev'on 222, gel vor’ audır 91, ve l’a meritar 293. 

ela manga 48, gelano faia 175, gelava 176. ÜOasus obl. betont: 
encontra leı 164, a lei 1008. Dativ tonlos übereinstimmend mit dem 
Masculinum: ela manga del pomo ge li de un ferpente 48, la gola n’e do- 
lentre e grama, Ne no ie cal de conpagnia 991, 986, T’anema molto fe con- 
plange Gel corpo tropo ve refrancge 1098; ze 106 bezogen auf la cente 
könnte Plural sein. Accusativ tonlos: la (la lemofena) da en carıtate 342. 

dı 358, Ullıl heva 849, ei Va delivradho 465; auch gi ist zweisil- 
big Mai per gigı e for parenti 821; anderwärts begegnen einsilbige For- 
men: Qiy a nwa mefura no ve poffa lagar 253, 1142, fi lo voleffe far 
266, 1046, quand ıq fera 614, quant ıg po 762, auch ll! 1245 muls ein- 
silbig gesprochen werden. Casus obl. betont: de lor 25, 732; a lor 1738, 
en lor 1623; ın dem Ausruf taupini fi 728, taupin fi 782 steht die Form, 
die eigentlich dem Reflexirvum vorbehalten ist, statt /or, oder sollte man 
das Adverbium /ı darin zu sehen haben, wie es für 470 allerdings nötig 
scheint? Dativ tonlos gleichlautend mit dem Singular: ! fera merttadhe 
346, ge deu li faga remifion 1563; noig varra 626, ge deu plui no li (spr. 
noıg) damandara 1619, e ‚fig diffel noftro fegnore 1053, no Ten calfe 1200; 
ve vol el perdonar 309, ve plafe 375, mo te cal 836, deu ı1e tramıs veft- 
mente 1038, que te n’aviegna 712, el gen ven volontadhe 355, go ge ve 
vedhadho 421, quefto de deftinadho 446, le femence v' aprefta 1057. Ac- 
cusativ tonlos: tut fıy tole (fe li) 798, no trovava gi g’alberga/fe 1050. 

le laffara 188. | 
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Bemerkenswert ist das Neutrum im Plural la: multa bona recepifti 
E da deu no la cognovifti 1230. 

d. Betont: de fi amaeftrar 301, wo Nachdruck auf dem Prono- 
men liegt. Tonlos: no fe trovara 10, no fe cerne 14, fe voria tegnir 90, 
Se repente 54, f’avra departır 94, fel mıs al dente 50; siehe auch unter a 
und c. 

42. Demonstratives Pronomen und Adjektiv: queflo e lo 
comengamento Titel, queftu poria ben lavorar 1121, en fto fiegolo 52, en 
Sto mondo 53, 106, fta creenga 387. — Nominativ: quelo fe tien plur alto 
369, quel ge folfe fegnore 62, quel d’una fornafe (fogo) 76; Accusativ: 
quel tiegn’e[w] per fol 118, 138, ähnlich 135, daneben prego quelui ge 125; 
aber die nämliche Form quelu ist Nominativ 177, 1290, 1511, 1515. 
So ist auch im Plural quili, qili 688 Nominativ, ebenso quıg 115; die sel- 
ben Formen Accusativ: de quili 58, de quıli 89, a quılı 333, da quuli 1144, 
de quig 91, a quig 310, de no vol veder quig g’e defafiadhi 358. quelor 
ist Accusativ: a quelor 193, quelor 230, aber auch Nominativ 231, 236, 342, 
781. Bei dem Mangel eines Unterschieds in der Verbalflexion zwischen der 
dritten Person des Singulars und der des Plurals würde es ein paarmal 
möglich sein quig als Singular, entsprechend dem toscanischen Singular 
quegli, aufzufassen, so quali ge e la dentro molt a malvas fegnor 9, ähnlich 
79; bis ein sicheres Beispiel solcher Verwendung, dieser Form sich findet, 
wird man besser den Plural darin sehn. Weiblich: quele. Adjektivisch: 
quel .dolor 32, quel fogo 75, quel’ ora 68. — Neutra: co 38, 51, tulo 
queft 39, quefto 583, quelo 693. — 

tal 146 (manch einer); cotal penetencia 146, en cotal mefura 309, 
cotal merıto 1232, cotal come l’onbria 1635; tanto /plandor 36, cotant com 
1620, cotantı 869. medeffemo 536, medefemo 928; de mi enftefo 663, 
Vapoftolo enftefjo 149, de nur eftefi 1460. 

42a. Relatives und interrogatives Pronomen und Ad- 
jektiv. Relativ beziehungslos im Nominativ männlich: ge 5, 33, 86, 1433, 
Accusativ neutral avra tropo que dir 1732; bezogen ge 9, 11, 48, vor 
Vokal g’ ohne Unterschied der Zahl, des Geschlechts, des Casus; a cu 
30, per cu? 135, auch auf Sachnamen bezogen per cur 341, en lo qual 
217. Fragend neutral: ve digo que ve n’a avegnır 96, no revardard que 
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In poffa avegnir 112, que pora dır li peccator? 1126; no fe cerne qual 
fia lo pegor 14. Konzessiv: de qual arte ge fia 268; quantı ge vive 710. 

43. Das aus ınde entstandene Adverbium zeigt nirgends einen 
Vokal vor n, nicht wenn ein Konsonant oder Pause vorangeht chafcun n’a 
fentir 116, n’ar fofpırad 559, noch wenn es sich an vokaliıschen Auslaut 
anlehnt alon fe un prefente 49, que lin poffa avegnir 112, non ea del 
tuto faciadhe 356; man schreibt daher richtig fen (nicht f’en) truova 91, 
Sen poffa feremir 117, gen fara gugamento 193, no ten laffas (non ve ne 
lafeiaftı) 219, f'el gen ven volontadhe (ne viene loro volonta) 355, dagegen 
Se n’effe 73, que ve n’a avegnir 96, poco na cura 155, una n’e ancor 257. 
Zweimal treffen wir Formen mit erhaltenem d: no nd’a enfir 101, fin ge 
ndel trafe (ne lo traffe) 1066. Auffällig ıst, dals ne ein paarmal als Orts- 
adverbium auf die Frage wo? oder wohin? antwortet: go fol primer en- 
gano .. Ke fo fat en fto fiegolo, poi ge ne fo la gende 52, f’el ne vien mı- 
gun 989, feel n’e pan dur 1115, biadı quili ge ne (dabei) perman 1543. 

Dem toscanischen ve aus ıbz entspricht ve nur einmal: molto po 
ben /canpar Da le pene d’inferno, ge ca no va tocar 305, wenn der Sinn 
wirklich ist gıa non vi tocchera, sonst te oder ge: no ve val ftrolomia 172, 
no ien laffas negun 229, afai ie n’e 1143, ze vol (ci vuole) 580; no g’avera 
valor 37, no ge fon 532, 535, de tute parte le gente ge fera 620, afaı ge 
ne 1155, 1251, yuar a quelor ge no g’atende 1607. Einmal steht ge ım 
Sinne von ne: pentıid ge fon 648. 

44. Possessives Adjektiv. 

a. lo meu efiente 5l, gengal meu fomonir 85, ancoi e meu 808, 
per meu amor 1758, da un me bon amıgo 383, era me me 1760, dıq 
mer peccadhi 234, li mei menor 17157. 

Adam, noftro primer parente 46, deu noftro fignor 110, li noftri 
antecefor 7, le nofire aneme 204. 

b. al to nome 1, da lo to deftro la 614, doman e to 803, la toa 
gracıa 55, per toa bontad 523, ta(?) befogna 1793, x tor comandamente sıl. 
| le voftre vanıtadhe 82. 

c. al fo comandamente 65, lo fo amor 264, quig gel fo de gauder 
122, la foa figura 137, la foa portadura 154, clama foa colpa 224, fo’ 
anema 189, fo albergafon 214, li for peccatı 54, 94, der weibliche Plural 
Joi ist oben Nr. 36 belegt. 


Das Buch des Ugugon da Laodho. 25 


per foa foperbia fo deftruti 733, le foi aneme 237, le for lanpe 339. 
Ein possessives loro giebt es hier nicht. 

45. Komparative aulser den überall vorhandenen kennt das Denk- 
mal nicht, es sei denn plu/or, wovon Nr. 46 handelt. Von den adjektivisch 
gebrauchten Adverbien ist unter Nr. 35 die Rede. 

46. Zahladjektiv und Zahlwort. 

un albro 17, un fogo 23. nul bon albergaor 10, nul omo 205, 241, 
428, nula mifericordia 298, nur om 99, nug omo 319, nuia mefura 253, nur 
altra guerra 1056, nuia religion 1100. negun 18, nıgun fruito 19, nigun 117; 
niffun om 290, nıfun pover 359; tut era nıente 45, tut tornara niente 61, 
no val niente 1213. tanto ge eu ne altri (Singular?) no favria dir quanto 550, 
ognunc' altro fegnor 636, no po altro far 258, de l’autrw aver 247, per 
l’autrul erwolar 271. algun bocon 1113. fe par en alget menemar 259, 
en alget dolentri 822. pogı fon de qulı 58, fen truova poqt 91. lo plu 
(plui 374) de la gente 238; lo plufor de la gente 141, 279, voravel plufor 
g’el fos el monimento (vorrebbe ıl put) 192, li plufor 1493. tut! fon pleni 
15, de tuti es maior 29, tuto queft e vero 39, tuta la gente 57, ftratuto fi 
com bu ei (adverbial?) 1663. gafcun de lor 25, cafcun fera 1736, gafcuna 
mafon 199, cafcun a radegadho 448, chafcun n’a fentir 116, chafeun avra 
tropo 1732. ogno tenor 38, 648, ogn om 60, ogna tencon 232, ogna poe- 
State 565, ogna fafone 1174; aber auch ogna di 396. ognunca hom 265, 
ognunc' altro fegnor 636, ognunca creatura 135, ognunca menemanga 1072, 
agnuca (Punkt über «) peccadho 431 mag ein Schreibfehler sein; doch 
findet sich agnunca auch im Pamphilus 136r, 15lv, agnuncana dolore 
eb. 140r. f’el folfe afaı de quıli 89. de fengle foie 1035. entranbi 1039, 
1044, entranbi dur 1423. 

dor camini 398, dur peffi 607, di. faponı 1052, dw (peccatı) 1422; 
weibl. do: s. Nr. 36, cıinque pan 606, cent aynı 24, novocent agnı 1061, mil 
agni 1269, cinque mıha omın! 608, 1063, cento mılıa tanto maror 98 (vgl. 
plui de feto tanto, Mon. ant. A 191, male cotanto, Pamphilus 144r). 

noftro primer parente 46, co fol primer engano 51, lo quart (Vier- 
tel) d'un provencan 626. 


Philos.- histor. Cl. 1884. Abh. I. 4 
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V. Flexion des Verbums. 


47. Die dritte Person des Singulars dient auch als dritte des 
Plurals.. Eine nur als Plural fungierende Form hat einzig das Präsens von 
effer: tuti fon pleni 15, pogı fon de quili 58, pogi fon TT1, pogi funt 951, 
zweimal auch en: del fogo e del calor .. ge en en inferno 8, Quili ge ben 
en afıadhi 1137, wenn nicht die Nachbarschaft eines auf en ausgehenden 
Wortes hier Schreibfehler veranlalst hat; aber auch bei diesem Verbum 
ist der Gebrauch der Singularform häufig: quel que e la dentro 9, et e 
plui nigri 16, la entr’ e bafahfeı 77T, quefte n’e mıyga flabe 197 und oft. 
Ganz vereinzelt steht die Perfektform trovan reimend mit pan: du peffi 
gig apoftoli trovan 607. 

48. Zweite Personen des Singulars auf s kommen mehrfach vor, 
nur einsilbige im Präsens des Indikativs und mit solchen, die ein ? an die 
Stelle des s setzen, wechselnd: tu no as mal ne ben 489, congont m’as 631, 
as la forga 641 (no ndar ne cor ne mente 1634); daher denn auch Fu- 
tura: albegaras 35, retorneras 1638, veras 1642, poras 1645, Seras 1660 
(poraı 1644, avraı 1653); de tuti es maior 29 (tu ei maror 636, 707, 1631); 
co ge no vos con faga a tı 302 (vor 1630); fas 1631, 1639 (far 382, 
665, 1657); vas 1632, daneben far 527, por 1236, daı 1689. Im übrı- 
gen hat die zweite des Singulars e zur Endung, Präs. Ind.: guverne 500, 
porte 1626, penfe 1628; ver 1632 hat, weil der Endung nach Schwund des n 
ein Vokal vorhergeht, e mit v vertauscht, vgl. foftei im Cato; in mantıen 
633 ist Apokope eingetreten. Ipf. Ind.: faferve 490. Das Perfectum hat 
ti oder fi! oder mit Apokope s, wobei, wenn ein -e voranging, dieses 
Umlautung durch ? erfährt, was ın der zweiten Person des Plurals, die meist 
auf e endigt, selten eintritt: levaftı 505, re/aciaftı 610, mandaftı 57, for- 
maffı 44, creaffi 504, moftraffi 506, formas 47, 713, perdonas 226, la/jas 
229; jifu 721, 1231, falle 219, traf 216, fais 46, trais 227, mitis 720 
(faffo 720 ıst wie das Reimwort abi/fo, dem zuliebe es mit o geschrie- 
ben ist, ohne auslautenden Vokal zu sprechen); yuari 215 ist in guarıs 
zu ändern. Das Präsens des Konjunktivs weist meist wie das des Indi- 
kativs e auf: degne 589, laffe 1675, dibie 594, poffe 1694, aibe 526, abıe 
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657; ein paarmal findet sich ® und zwar nicht blofs nach Vokal wie in 
fi 1682, sondern auch in fecort 513, 567, defendi 650. Das Imperfec- 
tum des Konjunktivs findet sich in der zweiten Person des Singulars nur 
in fuffi 554. Der Imperativ zeigt folgende Formen: perdona 41; defende 
31, fai 234, 655, condu 651, 666, va 1640, tor 1677, qwer 1691. 

49. Gerundia finden wir nur zwei vor: en ploranto 547, dessen 
auffällige Schreibung ein apokopiertes plorand verbergen mag, und conba- 
tando 553. Ist hier der Ausgang der ersten Konjugation Vorbild gewor- 
den, so sehn wir bei den Participien des Präsens das Umgcekehrte, neben 
cognofente 60, dolente 73, ardente 74, coqnofcente 507, conbatente 510, - 
vente 515, poffent 705, poncente 816, bugente, buente 75, 1810, parrfente 
504, auch pefente 70, ardhente 508, fidhent 773, über welche drei man 
jetzt Salvıoni, Fonetica del Dial. moderno dı Milano S. 47 vergleiche. 

50. Die flexionsbetonten Participien des Perfectums weisen, wie 
nach Nr. 16 zu erwarten ist, ausnahmsweise ? auf: clavelato 905, martu- 
riato 906, pervecuto 384, teffuto 414, paffuto 993, refponduto 1227, veftiti 
1039; häufiger dh, d: dadhe 103, formadhri 137, apreftadhi 1051, enmane- 
gadı 1052, paffudho 381, decadudı 1441, confondudı 1442, veftidhr 813, 
cofidho 415, enpentudo 1211, fovegnudo 1212; sehr oft ıst der Dental 
ganz geschwunden: portaa 74, reverfaa 149, brufaa 480, vendua 493, on- 
Jenduo 518, cognofuo 519, renduo 525, vencuo 528, recreuo 529, metuo 
534, enprometuo 540, avecuo 542, folvuo 546, nafuo 1271, metuo 1118, 
pafua 1105, vegnuo 526, tegnuo 533, tegnue 1518, veftio 1177, roftıa 
480. Das o des Masculinums geht dabei oft ebenfalls verloren: rece- 
vut 412, pentid 648, percevu 140, vorn 496, vegnu 560, remagnu 561, 
fert 425. Bemerkenswert ist Zoleio 1410, eine auch ım Altfranzösischen 
(toloit) begegnende analogische Bildung. Unter diesen Partieipien weisen 
mehrere den Stamm in der Gestalt auf, die ıhm ın der ersten Person des 
Singulars im Präsens zukommt. vecguo, permagnu, vegnuo, vorlu; einige 
stellen sich stammbetonten Formen des Toscanischen gegenüber, haben 
wohl auch hier selbst stammbetonte neben sich. So findet sich mes 110, 
me/fo 790, onfefo 310, naa 482, nato 1291; auch die übrigen starken sind 
ım Toscanischen heimisch. Besonders zu erwähnen sınd etwa dito, dite 
584, 935 neben maladheto 488, 491, malaeta 983, benedheti 1739 (afz. dit, 
maleoıt), recreto 560, porta 1184. 
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5l. Die Verba auf ar bilden im Perfectum die dritte Person auf 
a: porta 19, manga 48, capıtola 50, anda 1042, niemals anders. 

52. Anderweitige Perfecta. Starke: III. Person /tet 1061, ‚tete 
1037, 340; III de 48, 1153; III fe 49, 224, 1242, deffefe 1612; I vıt 
1753, III vete 1030, 1208; I puti 520, 1790; I viynı 531, 1743, III vene 
627, ven 221, 1166; I tign’ 630, III tene 1040, foftene 217, 899, often 
1235, mantene 1380; III calfe 1200; III dıffe 427, 959; divife 1603; dolfe: 
1172; adufe 1599; mis 50, tramıs 1038; pars 919; Jerife 1403, deferife 
960; trafe 1066; valfe 877; volfe 683, 769, 927, vols 922, 618. afıfo 1192 
ist wie das Reimwort paradıfo mit konsonantischem Auslaut zu sprechen; 
vgl. faıffo in Nr. 48. Von aver haben wir III ave 184, 492, 653, von 
effer I fui 495, 508, III fo 51, 52; von fir scheint fi 1210 lUlI des Perfekts. 

Schwache: III atende 1027, 888(?); vive 1059; I audi 511; fervi 
1754; obedi 511; III feri 220; fofri 895; enfi 1044. 

Über die zweite der Einzahl im Perfectum s. Nr. 48. Die erste 
der Mehrzahl ist vertreten durch veefemo 1793, veefamo 1797, avefemo 
1794, von denen die letzten beiden freilich Imperfecta des Konjunktivs 
sein können, vielleicht müssen. Häufiger findet sich die zweite: moftrafe 
1778, albergaffe 1805, veaffe (tosc. vietafte) 1806, albergaffi 1745, donafft 
1746; veeffe (tosc. vedefte) 1757, vedhes 254, faelfe 1772, feffe 1758, fefe 
1759, creeffe 1773, voleffe 1789; avwıfı 1749, avıftı 1788. 

Dazu stellen sich die Imperfecta des Konjunktivs: III recordaffe 
147, baftafe 840, mandas 1179; I devefe 596, creeffe 1796, III veeffe 767, 
poe/fe 1335, voleffe 1336, difeffe herzustellen 1795, vedhes 18, deves 287, 
ave/fe 496, aves 64; vegniffe 1333. I foffe 499, fos 496, II fuffi 554, 
III fo/fe 62, fos 192. 

53. Der Conditionalis ıst in dreifacher Form vorhanden; mit dem 
Perfekt ave ist der Infinitiv verbunden in I vorav' 669, III porave 67, 99, 
445, vorrave 277, terraf 1273, ferave 730, mit dem Imperfekt von aver 
(das übrigens avea lautet) in I favria 876, III favrıa 550, parrıa 76, vo- 
ria 90, devria 162, creria 441, endlich mit dem Imperfekt des Konjunk- 
tıvs von aver ın DI vores 740. 

55. Das Präsens des Indikativs giebt zu mehreren Bemerkungen 
Anlafs. Die erste des Singulars zeigt wenig Auffälliges; von Verben 
auf ar findet sich comengo 1, prego 125, moftro 1386, apokopiert preg, 
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ador 30, von solchen auf er credo 38, dıgo 96, cognofco 1124, apokopiert 
cred 180, cre 860, dıy 335, von solchen auf ır mento 188, repento 544; 
daneben mit verschiedenen Besonderheiten po/ffo 961, pos 502; voro 124, 
vo 514, 569; far 195, 260 neben fo 874, 1238, 1268; crego (neben 
credo s. oben) 623, creg 635, crez 1161, creco 1204 bedeutet creco; fo 
725 wird in ho oder a? zu ändern sein; do 545 (tosc. devo, deygio); von 
(vado) 553; tegno 637, 664, tiegne 118 (I. tiegn’eu, wie 138 tegn’ eu steht). 
Von aver heilst es ar 493, 518, 522, 549 oder o 541, daher auch im 
Futurum dira: 311, 1073, farai 135 und dirö 1359, auro 393, ferö 528, 
firö 533; von effer fon 41, 140, 1531. Über die zweite der Einzahl 
s. Nr. 48. Die dritte giebt nur bezüglich der Apokope zu Bemerkungen 
Anlafls, insofern das e der zweiten und der dritten Konjugation schwin- 
den kann: onfende 5, cerne 14, dıfe 72, 136, credhe 105, cree 1133, 
atende 120, mete 133, gonge 177, plafe 379, dazu noch cage 23 und die 
als Plurale gebrauchten morde, percodhe 78, entende 246, vole 263, vive 
710, condufe 1616 haben zur Seite dis 7, cre 705, plas 106, cas 397, 
par 24, 189, ve 71, 706, val 102, vol 118, 141, cor 176, tuol 1569, tol 
792, cal 980, de 5 und die Plurale Zuol 1584, condus 850, de 938. Dazu 
kommen dıe auch im Toscanischen oxytonen po 26, Jar 70, 264, 372, 
va 176, /a 262, ım Plural po 199, 762, far 762, 448, fa 116, va 851. 
Von Verben auf :r, Singulare: ferve 33, repente 54, mente 68, /ente 72, 
effe 73, lufe 1473, pue 453, Plural ferve 612, neben den Singularen vıen 
68, ven 355, fovien 1110, mantien 135, mor 434, aud 706, reman 825, 
confent 1701 und den Pluralen ven 148, foftien 343, dorm 781, 1082, 
Serv 800, mor 1585. Von aver lautet die dritte des Singulars und des 
Plurals a 96, 110; 9, 79, von effer e 17, 36; 77, 197, von fir fi 332, 
380, 396. 

Die erste der Mehrzahl hat bei den Verben auf ar und er glei- 
chermalsen emo: penfemo 801, lafem 808; favemo 806, fafemo 809, facemo 
1480, devem 311, 757, Javem 779 (devon 222 wird man in dev on zu 
zerlegen haben), bei denen auf ?r imo: fervimo 1483. Neben avemo 201, 
805, avem 933 stellt sich femo 137, 1457. Die zweite zeigt durchweg 
Schwund des £ und von Verben auf ar infolge dessen ai: afcoltar 1835, 
penfaı 1836, € oder i von denen auf er: deve 80, vol& 81, 260, podhe 270, 
devi 170, 274, favi 85, 136, 188 (ob fai 891 einsilbig oder zweisilbig zu 
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sprechen sei, lasse ich unentschieden; der Imperativ fad 338 und das Ver- 
halten des Toscanischen sprechen für ersteres, der Bau des Verses eher für 
letzteres), von denen auf er: fervi 892, audi 1835. Von aver findet 
sich zufällig nur avi 95, das Futurum, das neben crıari 1817, moveri 1055, 
voffederi 1740, enfiri 1506, avri 1808, feri 1832 auch drufare 1809, vr- 
vre 1054, avre 83, ja selbst fared 752 aufweist, zeugt für das Vorhanden- 
sein auch andrer Formen. 

Im Präsens des Konjunktivs haben die Verba auf ar die Endung e, 
die sie nur selten abwerfen. Die erste Person der Einzahl fehlt, von 
dritten finden sich degne 84, torne 210, prege 307, monte 838, manleve 
1215, aber comenz 1520. Auffallen muls /trangofa 827, wenn der Infini- 
tiv /trangofar lautet; besonders zu erwähnen sind dea 1156, 1591 und 
/tea 1419. Von denen auf er und :r ist etwa hervorzuheben, dafs neben 
plaga 588, 975 einmal plaqua 40 vorkommt; tora 69 (tosc. tolga) folgt 
vora 21; dıbra 239, 283 zeigt Umlaut im Stamme, enfenga 847 andere 
Behandlung des g als gonya 1349. aver und e/fer gewähren III abıa 203, 
493, 788, I fea 527, 656, III fia 14, 165, fea 55. 

Die erste der Mehrzahl unterscheidet sich nicht von der ent- 
sprechenden des Indikativs: pregemo 699, penfemo 931, laffemo 1067, co- 
mencemo 1069 (letztere zwei sind imperativisch gebraucht); rendemo 932, 
dıfemo 1068; nur /ervemo 1697 (imperativisch) zeigt eine von der des 
Indikativs abweichende Endung, was man bei dem Mangel mehrerer Be- 
lege für jeden Modus vielleicht als zufällig, nicht auf verschiedener Bil- 
dungsweise beruhend ansehn darf. Die zweite kommt nur einmal vor: 
amad 751; auch hier wird man sagen dürfen, der Konjunktiv falle mit 
dem Indikativ zusammen, wenn wir gleich im letztern nur -aı vorgefun- 
den haben; fand sıch doch auch ım Futurum -ed neben -€ und -i. Von 
aver trıfft man arıbam 941, abıem 1594, aıbar (imperativisch) 391, von 
effer nur feat 1501. 

56. Von den Imperfekten des Konjunktivs ist in Nr. 42 die Rede 
gewesen. Die des Indikativs zeigen -ava, -eva oder -ea und -ıwa oder -ta. 
Von e/fer haben wir era. Belege für die erste und die zweite des Plu- 
rals fehlen. 

56a. Imperative sind aufser den in Nr. 48 erwähnten die Plurale 
defmentegate 865, tardate 866, pregar 250, guardar 271, 830, fregai 337, 
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damandar 1046, guarda 252; mete 249; vegni 1739; endlich fad 338. 
Sıe stimmen zu den Indikativformen. 

565. Die Behandlung des Infinitivs im Futurum zeigen trovard 
10, portara 34, dara 673, relorneras 1638; plangera 92, favra 1303 (Ja- 
vere 170), recevra 196, devra 765, movera 1002, ftovera 97, vera 1399, 
verra 1123 (vedher 121, veder 146), vora 93, varra 626 (valer 26), para, 
parra 414, 1074 (parer 1264), pora 121, dıra 829 (dir 100), farem 917, 935 
(far 109), defendra 167 (vgl. entendre 306, prendre 431); vıgnıra 409 
neben vera 1705 (vegnır 70), foftignira 579 neben terra 1241 (retegnir 59, 
deftegnir 175), repentira 625, enfira 1368 (enfır 101, 139), gıira 400, 684 
(tosc. gira). Dazu kommen die in Nr. 55 angeführten Futur- und die in 
Nr. 53 erwähnten Konditionalformen. Von Infinitiven selbst sind etwa 
noch hervorzuheben rır 108, 1091, alcır 367, crere 260, percore 1827, 
tor 370, tuor 804, die in Nr. 24d erwähnten auf -gnir und lufir 1467, 
1737, delinquir 110, querir 295, 1145. 

Übrigens ist hier diejenige Bildung des Ausdrucks für künftiges 
Geschehn sehr häufig, wobei das Präsens von aver, bisweilen statt des- 
selben das Futurum, dem Infinitiv vorangestellt oder doch nicht mit ihm 
ein Wort wird: o dir 1356, eu da ti mar departir 1652, eu Far audar 
1674; tu .. a nient ai devegnir 1656; que ve n’a avegnir 96, ge chafcun 
n’a fentir 116, tal la femenar, no la veder madura 146, gi .. da li for 
peccadhr no favra departır 94; pregar avemo 201; no viaui convertir 95; 
como vavre fcondir? 83, en proffeman lavri veer 1808; le voftre vanı- 
tadhe va condur a perir 82, le aneme .. ga mar no nd’a enfir 101. 

57. Zum Ersatz passiven Ausdrucks dient fir: un fermon ge molto 
fi ufadho 380, fi cantadho 396, lucerna .. fi apeladhe 332, fir car tegnuo 
533, fra aprefentadhe 353, en ciel fira portadho 410, lanema fira ben 
pagaa, Ca no fira miga enganaa 861. 


VI. Adverbien. 


a. Der Zeit und der Wiederholung: adefo (eben jetzt) 1349, uyuan 
(heuer) 145, alö (sofort) 49, 301, 457, 1000, 1005, 1528, qus alo 513, 
anc (auch) 259, 573, ancı (zuvor) 1264, ancor (heute noch) 449, 803, 
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ancora ancor (noch) 18, 580, ga (ja doch) 85, (.. no, nicht etwa) 112, 
139, camar .. no (niemals) 19, 101, da rar (selten) 1076, doman (morgen) 
449, 803, enfra tanto (unterdessen) 434, lora (damals) 1772, enlora (da- 
mals) 307, 919, 1221, 1484, en prefente (sofort) 47, 96, 356, 513, 1633, 
‚damit gleichlautend en prefento 1333 und gleichbedeutend a prefente 1768, 
enprima (zuerst) 1516, enprimier 1023, enprimeramente 44, enfenbre 1080, 
mai... no (niemals) 32, 814, mo (nunmehr) 26, 560, 1054, 1193, ormar 
(nunmehr) 1067, or (nun) 523, por (hernach) 352, 1120, 1311, po 1185, 
1392, pofta (hernach) 46, /enpre (immer) 522, 1084, fenpre mar 514, fovenz 
(oft) 327, fovence fiadhe 559, /peffo (oft) 361, tofto, toft (bald, schnell) 
74, 1051, toft et ıfnelamente 69, unca (je, irgend) 84, unca no (niemals, 
ın keiner Weise) 133, 171. 

b. Des Ortes: ad un (zusammen) 1661, co (nieder) 22, en gos 
(nieder) 1317, dentro (hinein) 175, (drin) 9, 79, davanto (vor Augen) 548, 
dreu (hinterher) 1636, de dreuw (hinterwärts) 1614, entro (hinein) 478, 
(drinnen) 77, fora (hinaus) 191, 1042, de fora (draufsen) 340, 1389, 
dld (dort) 859, la (da) 9, 77, 79, 102, 613, /ad a ladho (neben einander) 
398, daladho (zur Seite) 455, pre/fo (nah) 1350, da pre/fo 1143, qui (hier) 
834, fus (oben) 905, fu (aufwärts) 21 (oben) 22, en fus 1318. Endlich 
o (wo?) 879, 1754, lao 239, 1149. 

c. Der Weise, des Grades: altrefi (ebenso) 809, a man a mano 
(sofort) 1044, afaı (sehr) 41, 468, (viel) 89, ben (wohl) 85, certo (ge- 
wils) 974, 1401, como (wie?) 80, 83, coffi, cofi (so) 554, 1084, 1315, 
cotanto (so sehr) 1754, forft (vielleicht) 1113, fort (sehr) 467, 906, yua- 
gre (sehr) 834, 1412, meio (besser) 388, miga (im geringsten) 197, molto 
(sehr) 9, 74, 85, plut (mehr) 16, 22, 475, poco (wenig) 155, pur (ein- 
zig, ausschliefslich) 35, 230, 345, 1171, (auch) 303, fi (so) 23, 38, 72, 
1037, tanto (so sehr, so viel) 50, 106, Zropo (zu viel) 86, 138, tut (ganz) 
44, del tuto (gänzlich) 356, vzago (rasch) 1227, volonter (gern) 292, volontera 
299, volontiera 984, 1525. Neben der Form mente treten in Adverbialbildun- 
gen ment, men und mentre auf: verafia- 1387, vera- 1275, feguramente 1351; 
Jerament 464; fera- 279, 423, 454, bauda- 295, veramen 1102; longa- 
1037, vilana- 1119, verafia- 95, 209, mala- 254, prima- 301, fola- 345, 
viaca- 460, forte- 498, livra- 600, entriega- 1288, entregamentre 1703. 
Auch hier wie im Cato werden mit mefura adverbiale Ausdrücke des 
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Modus gebildet: en rea mefura 248, a nuia mefura 253 (con grand mefura 
1014 dagegen heilst „recht mälsig“). con 462, 488, 495, com 502, cum 
615. 

d. Des Grundes: pero (darum) 340, 1013; per go (darum) 428, 
1428. 

Die Negation tritt als non nur vor Vokalen auf: non e 53, non a 
166, non ave 339, sonst lautet sie no: no fe trovara 10, no fe cerne 14, 
no vole 81, no me vora 88. In letzterer Form begegnet sie jedoch oft 
genug auch vor Vokalen, und zwar bald Hiatus mit ihnen bildend, bald 
mit ihnen zu einsilbiger Artikulation zusammen tretend, bald ihr o ein- 
büflsend: no a 13, no e 205, 213, 435, no entende 388, no as 489 mit 
Hiatus; no avra 231, no e 417, no audi 511 mit Verschleifung; endlich 
n’e 197, n’avra 1575, n’awfti 1788. 


VII. Präpositionen. 


a erscheint vor Vokalen als ad: ad ufura 142, ad alta vofe 470. 
aprefo ist lokal in aprefol fuogo 1117, temporal in aprefo quelo 693. 
Gleichbedeutend damit ist aprof de 1815. con 90, 100, 201, 1189 hat 
noch com, cum neben sich: com agudhr fofpiır 92, cum foaf anbladura 
159, com una mola 498, cum alegrega 1190, daneben: co mi 429, 1695. 
da und de sind im ganzen nach toscanischer Weise behandelt, ersteres 
steht für letzteres in einigen Nr. 40 angeführten Fällen; auffallen darf 
auch andar dal feur (im Dunkeln) 1469. daqui a (bis) 1546. denantıl 
re 83, denantı lu 1706, denanz lo criatore 353; aber anantı fi 1343. 
dreol cego (hinter dem Blinden her) 397. entre vor 751 (unter euch); 
d’antre 1128. entro dagegen heilst „in“: entro Tinfern 74, 1202, entro 
la terra 151, entrol guaynelio 541. fin al morir 1376 stimmt zum tosca- 
nischen Brauch; daneben fin quefto dı 552 und enfin a tanto 521. en- 
ra ıst mit heutigem fra gleichbedeutend: mandaftı pafe enfra tuta la gente 
57; enfra tanto 434. perme ist tosc. per mezzo 1636. Neben contra 382, 
1048 findet sich kein contro; encontra lei 164, encontra la morte 171, 
encontra ti 510, 522 in encontr’a leı u. s. w. aufzulösen liest kein Grund 
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vor, und Entsprechendes gilt von oltra 150, 969. - Von genga neben fenga 
ist in Nr. 24f die Rede. Die übrigen Präpositionen geben zu keinen Be- 
merkungen Anlaß. 


VII. Konjunktionen. 


Der Beiordnung: e vor Konsonanten 3, 4, 7, 34 et (r) vor Voka- 
len 30, 34, 35, 60, 69. e ft „und doch“ 116, 745, vielleicht auch 1081; 
blofs „und“ bedeutet e fr 903, 1159. Auch ft heilst „und“ 437, 506, 
651, 1538; dagegen „und so“ 539. ne und nı wechseln, obne dafs er- 
sichtlich würde, was dabei den Ausschlag giebt. ‘Der mit ne eingeleitete 
Satz erhält vor sein Verbum noch eine Negation: ne no fe cerne 14, ne 
gamaı no porta 19, no po audır ne no ve ne no fente T1. Ohne negati- 
ven Sinn, unter gleichen Umständen wie im Altfranzösischen steht ne öf- 
ter: fin gel po en fto mondo ne andar nı vegnir 119, enangı g’el fo/fe na- 
Judo Ne g’el avefe cognofudo 1372, f’reu fui enfermo ne amalato 1747, ben 
lı fera merüate Quante el n’a fate ne dite ne penfadhe 583, que ie valfe la 
Joa grandeca Ne la foperbia ne la matega 878. 0... 0... „ob.. oder..“ 0 
vora o no vora 21. mar „aber“ 58, 91, 105, 530; mo, das im Cato mit 
mat ohne Unterschied wechselt, kommt auch hier häufig vor, ist aber an 
manchen Stellen sicher Adverbium der Zeit (s. oben) und dann ohne 
Zweifel aus modo entstanden, an andern ist nicht mit voller Sicherheit 
zu entscheiden, ob es „aber“ heifst, in welchem Falle es mit mar eins 
scheint, so 140, 147. Bestimmt darf man ihın letztere Bedeutung beile- 
gen 794, 815, während 270, 311, 380, 429, 698, 731, 847 es eher dem 
tosc. or gleichbedeutend sein wird. mat fi heifst „gleichwohl“ 595, 600, 
1264 („aber so* 1131). ancı, das oben als Adverbium anzuführen war, 
darf im Sinne des tosc. anzı „vielmehr“ als Konjunktion bezeichnet wer- 
den: 57, 125, ans 197, 292, 408; beachtenswert ist die Form ango 755, 
944; gleichbedeutend ist enancı 1821. pero heilst „aber“ 1139. 

Der Unterordnung: a. des Ortes: o 36, 438; lao 88, 432; ond 
664 (kausal), dond 66, don 507. b. der Zeit: quand 22, quando 68; 
ancı ge 24, anz ge 499, enangi ge 1371, 1520, avantı ge 1271; por ge 
52; da ge 451, 1399; alo ge (sobald als) 1029, 1308, alo com 1279; fi 
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tofto con 436, entro ge (bis jetzt da) 629; fin ge (bis) 50, 1066, (so 
lange als) 119, 1473, (seitdem) 629, enfin ge (so lange als) 508, 520, 
528, 987, 1109, 1287, (seitdem) 551, defin ge (seitdem) 384. c. der 
Weise: como 20, 72, fi com (so gewils als) 38, fi con (so wie) 959, 
1519, 1637; fegondo ge 123, 1161; fi ge 84, 204, fi... ge 24. d. der 
Bedingung: /e 6, 89, 95, 111, (mit fw verbunden /tu 554, 1689, eine 
noch bei Boccaccio begesnende Form); pur ge 40, 472. e. des Grun- 
des: ge (denn) 35, 102, 129, 576; perö ge (weil) 1226; ge (damit) 32. 
/. der Einräumung: anc 389, anc fe 440; como ge 433. 


IX. Syntaktisches. 


Besonders bemerkenswerte syntaktische Erscheinungen wülste ich 
in Ugucons Gedichte nicht aufzuweisen; doch soll wenigstens folgendes 
erwähnt sein. 

Obliquer Casus im Sinne des Genitivs begegnet (von den in Nr. 35 
berührten Genitivformen sehe ich ab) ein paarmal: per amor deu 249, li 
povri deu (vielleicht) 1175 (auch Bonvesin sagt per deo amor F 53, % 
deo fervify F 23), lautru aver 247, Tautrui 271, Tautruri coffa 289, Tautru 
terra 370; endlich al di guwfio 1667. Derselbe ım Sinne des Dativs: mı 
no cal 109, go gel vol moftrar altrui 1527. 

Neben poco d’ora 451, 868 findet sich das bei Diez III 152 er- 
wähnte poca d’ora 349. 

Als Reflexivpronomen der ersten Person fungiert im Plural /e s. 
Nr. 41a und Mussafıa Altmail. Mundart $ 91. 

Das Reflexivpronomen tritt zum transitiven Verbum: no vel defmen- 
tegate 865, fen moftra aver grameca 823, fe mantien criftentadhe 330, wenn 
hier crift. nicht Subjekt ist; zum intransitiven: fe conge la 432, ig fan- 
dafe 1049. Es fehlt sehr oft in den zusammengesetzten Zeiten der Re- 
flexiva: fon recognofuo Qe raegava 524, a toa merce fon renduo 525, Lva fo 
percevua Q'el’iera defcoverta 1031, quand elo fo percevuo De Lagaro 1207, 
quel ge de effer conbatud (efferfi combattuto) 1507, malamentre fe regui (vr 
Siete condotti) 1779. 

5* 
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Wie fi den Nachsatz einleitet: gr nol fa entendre, fı fel de far fpla- 
nar 306, Quig ge no cre morire, fi a molto faladho 447, Quelur c’a odıo en 
autrur, St faı de Pun peccato dur 1422, so auch das Verbum nach erwei- 
tertem Subjekt: deu, ge de Taver a hu, Sıl porave dar ad altrui 1154, nach 
adverbialer Bestimmung: En un poco de drapo fi fi avolupadho 458, a la 
Jine fi firö car tegnuo 533, Mo fi e da meraveiar 1253, Mo fı fon percevu 
140, Mo fi e un fermon 380. 


X. Versbau und Reim. 


Die zur Anwendung kommenden metrischen Formen sind schon 
im Eingang gekennzeichnet worden.! Der Versuch, die zwölfsilbigen 
Verse den zehnsilbigen je einer Laisse oder diese jenen anzugleichen, 
würde sich ohne weitgehende Gewaltsamkeit nicht haben durchführen 
lassen, und was hätte ihn rechtfertigen können? Wo richtiges Mals kei- 
ner der drei Versarten eingehalten war, — es war nicht eben oft der 
Fall, — ist die Herstellung desselben in den Anmerkungen versucht. 
Dafs man die Worte oberitalienischer Gedichte oft anders zu lesen hat 
als die Schrift zu verlangen scheint, ist bekannt; man weils, dafs von 
den alten toscanischen Versen in der ursprünglichen Niederschrift ähn- 
liches gilt, nur dafs die Beschaffenheit der nördlichen Mundarten die Ver- 
nachlässigung auslautender Vokale und andre Abweichungen von der durch 
die Schrift angedeuteten Aussprache in noch viel weiterem Umfange ge- 
stattet. In den vorliegenden Abdruck zum richtigen Lesen anweisende 
Änderungen oder Andeutungen einzuführen habe ich mich gleich wenig 
entschliefsen können, wie in die von ihm herausgegebenen verwandten 
Texte Mussafia, auf dessen S. 19 der Mon. ant. und Romania II 114 
zu findende einsichtige Äufserungen über diesen Punkt sowie über die 
mit den hier begegnenden gleichartigen Erscheinungen bei Bonvesin und 


! Es darf nicht unerwähnt bleiben, dafs auch die achtsilbigen Verse von 1551 
und wieder von 1555 an sich zu Gruppen von je vier einreimigen, endlich von 1559 bis 
1594 zu einer langen Laisse verbinden. 
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Giacomino hinzuweisen ich nicht versäumen will. Eine Menge Verse 
werden richtig durch Apokope von tonlosem e, o, ® des Auslautes, die 
hier nicht blofs nach Liquiden möglich ist, sondern auch nach { (in crı- 
Stentate 757, tuto 806, pecato 1462, molto 812, 909, 1048, 1749, parte 
81l, alto 512, firmamento 719, niente 1228), nach d (in mondo 875, 1257, 
fegondo 1161, guando 1801), nach p (in tropo 1732), nach v, das dann f 
wird (in ferave 730, corvi 16), nach c (in defco 387), nach g (in prego 679), 
nach / (in pafe 770, crofe 905, volfe 769 vgl. 922, valfe 877), nach g£ (in 
crego T11, enfenge 804), nach 7 (in regoro 995, confero 1024); und die 
Berechtigung dieser Arten von Apokope wird dadurch aufser Zweifel ge- 
stellt, dafs Formen, in denen sie auch schriftlich vollzogen sind, in gro- 
fser Zahl begegnen. Auch dadurch werden Verse auf das erforderte Mafs 
herunter gebracht, dafs tonlose Pronominalformen und Artikel unter Ver- 
lust ihres (geschriebenen) Vokals enklitisch vokalischem Auslaute sich an- 
heften: la hururia fe vorrave (]. luxurias vorrave) 277, con deu fe po acordar 
288, no fe caftıga 1434, en poco d’ora fe muda 868, volontiera fe trova 984; 
da g’eu me (l. eum) repento 544, mifericordia te clamo 512, 566, fera 
lo fo aunor 654, ama lo frare 1417, volontiera lo corp engraffa 1018, Tayua 
lo fuog amorga 1148, Molt(o) pregava enlora lo dıves 1221, dentro lo ferra 
859. Wo es sich um den Artikel oder das Pronomen li handelt, ergeben 
sich dann die Verbindungen, deren Ausgang anderwärts als 9 erscheint. 
De li (spr. dig) peccadhi c’a fatı 308, Qel guagnelio lo dıs e li (spr. eig) profeti 
939, Clauda li fo le man e lı pei 907, Anantı fi Ü fara condur 1343, Mar ca- 
ritate no li fo porta 1184, Qe deu h faga remifion 1563, Deu, quanto lı pre- 
vedhi fe triga (spr. quantoig oder auch quant lı) 835, con h fantı 1209, no 
 damandara 1619, Quand vor veeffe ! mei menor E feffe lı ben per meu 
amor 1757, Vor no creeffe li mer minftri 1773. Entsprechendes ist bei 
Pluralen von Wörtern auf -elo zu vollziehn: E  vafelı d’arcent e d’or (d.h. 
E li vafeıg oder eıy vafelı) 880, Quili (d. h. Quig) ge va al verfor 269, Biadı 
quili (d.h. Biadı quig oder Biar quili) c’a bona fe 864, vgl. 938, 1463, 
1475, 1650, Quilı no avra briga ne tormento 887. Oft gestattet der Reich- 
tum an Paaren gleichwertiger Formen, über den die Sprache verfügt, von 
dem Überlieferten aus auf mehr als einem Wege zu einem richtigen Verse 
zu gelangen; und dazu kommt, dafs auch hinsichtlich der metrischen Gel- 
tung von vokalischem Auslaut neben vokalischem Anlaut eine durchgrei- 
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fende Regel nicht erkennbar wird, vielmehr Elision, Apbärese, Hiatus, 
Verschleifung gleichermafsen gestattet sind, wie auch im Innern des Wor- 
tes Paare neben einander stehender Vokale nicht immer gleiche Geltung 
für den Vers haben. Nicht überall bestimmt entscheiden läfst sich die 
Frage ob Proparoxytona, die im Vers unter Verbleiben des Accents auf 
seiner Stelle paroxyton gesprochen werden müssen, den Vokal der letzten 
oder den der vorletzten Silbe einbülsen: in Le aneme ge la entra 101 
hat man vielleicht anme, sowie 1094, 1561 lemofna für lemofena zu sprechen, 
aber daraus folgt nicht ohne weiteres, dals /purıto 538, merito 593, 765, 
medefemo 928, apoftoli 607, defipuli 940, miraculi 1342 entsprechend zu 
behandeln seien; vgl. merit 123. 

Genauen Reim giebt Ugucon durchaus nicht überall; es fehlt an 
Übereinstimmung der betonten Vokale in fenir: parer 1264, maeft{r]o: 
Crifto 1358, miniftri: maeftri 1774, der denselben folgenden Konsonanten 
in veftimenta: legenda 1168, noftra: devofta 812, morto: fepolto 818, pa- 
renti: dolentri 822, refponde: confondre 1000, grieva: guera 1084, arfa: 
Jalfa 1226, Scarfo: falfo 1488, mal: far 1446, aıgua: plaga 914, tien: rei 
710; fate: fratre 581 (die mit 547 beginnende Laisse vereinigt Reimwör- 
ter wie tanto, conbatando, canpo, Stanco), und natürlich auch der tonlo- 
sen Auslautvokale, die freilich bisweilen, wo die Grammatık ibre Ungleich- 
heit verlangt, dem Reime zuliebe in Übereinstimmung gebracht sind, wie 
in talente, argente, tenimente (statt ento) 56 ff., abı//o: faıffo (2. Sing.) 720, 
paradıfo: afıfo (3. Sing.) 1192, averto: reverto (3. Sg.) 1642, en prefento: 
tenpo 1334; apeladhe (statt -adha) 332, recomandadhe (statt -adhi) 334, 
Selvadhe (statt -adhr) 341, merıtadhe (statt -adho) 346, fembladhe (statt 
-adhı) 347, penetente (statt -ı) 501, comandamente 511; meritate (statt -o) 
583, encoronadhe (statt 0) 986. Die mit 604 beginnende Laisse bringt 
die Ausgänge d, an, as als Reime neben einander. 

Die Stelle, wo in den längeren Versen die Cäsur liegt, ist in der 
Handschrift regelmäfsig wie das Versende durch einen Punkt bezeichnet; 
fehlerhaft steht dieser Punkt 233 nach pare, und in V. 96, 99, 553, 567, 
693 ist er weggeblieben; ein paarmal haben auch achtsilbige Verse den 
Cäsurpunkt bekommen, er steht 706 nach cent, 707 nach verafia, 1079 
nach dem ersten vo. Im Abdruck sind die Oäsuren der längern Verse 
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durch kleine Zwischenräume angedeutet, die zwischen den Versgliedern 
gelassen sind. 


Die Handschrift bezeichnet mehrmals den betonten Vokal mit einem 
Accent, sie schreibt richtig marefta 2, porta 19, gira 684, penfa 728, pe- 
gora 736, porta 1190, und seltsamer Weise giebt sie den Accent in der 
Laisse 474— 498 jedem der beiden a am Versende, guwda u. s. w., nur 
das Schlufswort delivraa 499 hat ihn. nicht. Die übrigen Accente sind 
Zuthat des Herausgebers. 


Lexikalisches. 


agar gugar ad agar 245. Bei Fra Paol. c. XXVII ıst über Ursprung und 
Namen des Spieles (£ogo de l’agaro) gehandelt. 

acalar gewinnen. -deu 265; vgl. Cato. 

adormengar einschläfern 435; über venez. indormenzar oder indromen- 
zar s. Flechia, Arch. gl. II 31 A. 2. 

adornar bereiten 339, ordnen 351; schmücken 416. Wie in afz. aor- 
ner lat. adornare und adordinare sich begegnen, so, scheint es, in 
unserem adornar; auch das Adverbium adornamente, eigentlich ador- 
naamente bei Bonvesin N 10 hat schwerlich mit ornare irgend Zu- 
sammenhang. 

afigurar zeichnen, darstellen, 947. Auch toscanisch. 

afolar schädigen 1438, 1512. Über die Herkunft des glbd. afz. afoler 
8. Zts. £. vgl. Sprehf. N. F. III 419. S. auch das Glossar von Foer- 
sters galloit. Pred. und bei Bonvesin: Per k’eo te voffe fa rico, venu 
font affollao, D 188. 
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agura Vorbedeutung 167. Auch alttoscanisch. 

ardhar helfen 589. 

atrdhente kräftig 508; glbd. tosc. ajutante, aıtante, afz. ardant, welchem 
letzteren bei Godefroy dieser Sinn freilich nicht beigelegt ist, obschon 
seine Belege denselben deutlich erkennen lassen. 

albergaor Herberge 10. Wie comengador 653 zu den von W. Meyer, 
Schicks. d. lat. Neutr. S. 145 besprochenen gehörig. 

alget etwas s. Nr. 46. Die italische Form zu afz. pr. alques, sp. algo. 

alö alsbald, s. Adverbien der Zeit,. Mon. ant. unter qu:lo’, Kathar. unter 
alo’, Galloit. Pred. unter a lo. 

alö ge, com sobald als, s. Konjunktionen, der Unterordnung, der Zeit. 

altor Höhe 22. Ä 

ante/for Vorfahr 643. Man könnte anceffor einzuführen vorschlagen, 
auch anteceffor (wie Z. 7) würde der Vers dulden; indessen findet 
sich ante/for auch bei Fra Paolıno. 

aparar ausstatten 413. 

aprender, a lor no fe naprende 1240 „es haftet davon nichts in ihnen“? 

aprof de nach, s. Präpositionen. Vgl. apruovo bei Fra Paol., provo ın 
Mon. ant. 

arguwarto Hinterhalt 777, 1657, s. Cato. 

afiamento Bequemlichkeit 187; (pr. aisımen), afz. aıfement, tosc. agia- 
mento. 

aftuar austilgen 1149. Vgl. Mussafıa, Beitrag unter dıftuare. Bezüg- 
lich des Verhältnisses von atudhar bei Bonvesin A 356 zu aftuar 
s. Mussafıa, Katharina unter aftonedır; vgl. aftıcar Mon. ant., a/- 
morzar Bonvesin B 100. 

atendre halten, beobachten 539, 1027; ebenso afz., prov., übrigens auch 
tosc.; erwarten 852. 

avogol blınd 359. 

barlir verwalten, hüten 103, 1283; auch alttosc. 

baldo froh 1129. Das Stammwort samt den Ableitungen zeigt nur den 
Sınn des afz. baut, nicht den des tosc. baldo. 

baudeca Freude 1189. Bei Bonvesin D 364 ıst der Sinn von boldeza 
minder entschieden. 

baudor Freude 33. 
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balefto Schleudergerät 368. 

banca Bank 11. Den nämlichen Anlaut findet man bei Pateg: En fto 
mondo ne'n lautro no ftara en legra banca, 302. 

bandıfon Gericht 1173, tosc. imbandigione. 

bandon, a- ohne weiteres, rückhaltlos 220; fe metre a b. sich preisgeben, 
sich gehn lassen 1564; vgl. In grand defprefiamento lo corpo mete a 
bandon (der h. Alexius), Bonves. P 74. 

baufia Lüge 961. Vgl. bofia Mon. ant. 

befa, getar en befe sıch nichts machen aus 374. 

benecion 673, aber benedicion 701. 

bitefredho Turm 365, s. Diez Wb. battıfredo. 

blando mild 554; auch tosc., während afz. und prov. das Wort nur 
„schmeichlerisch“ zu bedeuten scheint: Ke por ce faul a amie, Ke ne 
seux faintis ne blans, Berner LHs. 496, 6; blans: blandus, Huc Faid. 
42, 27. 

 bricon Narr 664. Der Sinn des Wortes ist derselbe wie im Afz., worü- 
ber Rom. IX 626 zu vergleichen, und im Prov., für welches P. Meyer 
ım Glossar zum Albigenserkrieg ıhn mit Recht behauptet; s. auch 
Mahn W. d.Tr. II 227, wo gen bricona den Gegensatz zu & enten- 
den bildet. 

briga Geschäft, Sorge 836, 887; auch toscanisch. 

caler, no ve cal.. ihr sollt nicht.. 273. Auch dieser Gebrauch ist dem 
afz. entsprechend: Et ne te chalt a demorer, Mes toft te remet el repaire, 
Troie 1740; ne fen caut a douter, Alexis (Herz) 552; ne vos caut 
d’efmaier, wie die bei Bekker in GViane 417 und danach bei Diez 
Gr. 111 225 falsch geschriebene Formel jetzt mit Recht überall ge- 
schrieben wird. 

calura Hitze 1815; trop grand calura, Bonves. & 97, auch tosc. 

capttolar tr. zureden, ermahnen 50; vgl. fz. chapıtrer und capitulare bei 
Du Cange 1515. 

carbon Karfunkel 677; auch toscanisch. 

celico rauhes, Stachel-Hemd 815. 

ciglaton Prachtgewand 1580; s. Diez Wb. cıclaton. 

claudar nageln 907; s. Mussafıa, Beitr. chioldo. 

clavelar nageln 905; tosc. chiavellare, afz. claveler, pr. clavelar. 

Philos.-histor. Cl. 1884. Abh.I. 6 
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clofura umschlossenes Grundstück 143, 371; tosc. chiufura ıst nicht 
gleichbedeutend. 

cobıticia Begierde 573, 1331, 1688; stimmt besser zu afz. covoitıfe als 
zu prov. cobeeza, tosc. cupidigia; ın den galloit. Pred. cobetifia, cove- 
hfıa, cubıtıfıa. 

cubıtanga Begierde 1364. 

comengador Anfang 653. Vgl. albergaor. 

conportar fe, amor erweisen, halten 255. Anderen Sinn hat comporter 
amor im Lyoner Ysopet 1366 „aufrecht erhalten“. 

contor Graf 4; s. Nr. 35. 

contribular in unruhige Bewegung setzen 1310. 

govencel Jüngling 551, pr. afz. jovencel. 

covignente Lage, Befinden, Sachverhalt 79, covinente 1205, covinento 
1639; so auch alttoscanısch convenente, wıe afz. covenant. 

criar schreien 1183. 

crio Geschrei 1178. 

crucıo adj. en crucıa flama 1217 (Mussafia frägt „erucia = crocea, 
saffranfarbig?“); s. Anm. zu 1217. 

curtar denken 953. Dagegen scheint 592 das Wort „aufzählen, erzäh- 
len, aussprechen“ zu bedeuten. In ersterem Sinne steht cwinter un- 
zweifelhaft bei Bonvesin: E Job K'ulli no peccaffeno, fempre era in 
grand cuimter O 64; s. oben Nr. 24d und Mussafia, Mon. ant. 
cuitar und Altmail. Mundart 8.9 A. 

gunar fasten 1019; tosc. giunare, afz. juner neben jeuner, s. Romania 
VIII 96. 

cusledhir penetencia Bulse beobachten 93, 124. 

dalongar entfernen 492. 

daguia bis 1546, s. Cato. 

da rar selten 1076; ıt. dı rado; darar auch ım Cato 3 v 27. 

dareger behandeln 532 —= dirigere, etwa wie menare, afz. mener? vgl. 
reger. 

degolar köpfen 1348; tosc. dicollare. Doch kann g ursprünglich sein; 
auch afz. besteht degoler gleichbedeutend neben decoler; so falst das 
Wort auf Mussafıa, Kathar. 
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delinguir, delenquir sündigen? 110; verlassen 379, 1552, 1655. Bon- 
vesin hat derelinguir: Da tugi li ben del mondo feran derelinguidhi 
D 139. 

delivrar hingeben, ausliefern 193, 499; tosc. diliverare hat diesen Sinn 
nicht, wohl aber afz. delivrer. 

delivrafon Befreiung 211; tosc. diliberagione scheint in diesem Sinne 
nicht vorzukommen; dagegen hat ihn afz. delivraıfon Rou II 882, F 
Candie 37 u. 8. w. 

demetre erlassen 1397; auch tosc. In anderem Sinne bei Bonvesin Ma 
demetivi le arme, ne fivi defenfion F 14, auch afz. nur in verschiede- 
nen andern Bedeutungen. 

derradhe, far grande derradhe (sg. oder pl.?) wohlfeil geben 372. 

defalbergado ohne Wohnstatt 1437, s. Manuzzi. 

defertar unglücklich machen 490, tosc. difertare. 

defe/perar verzweifeln 428; daneben de/perar 596, defperason 783, defpe- 
rato 1157. Auch das Afz. hat defperer neben defe/perer. 

deflavar rein waschen 546; nahe steht tosc. dılavare; afz. deflave dagegen 
heifst grade „ungewaschen“, so wahrscheinlich auch an der von Go- 
defroy unter delaver beigebrachten Stelle, mit der er die Bedeutung 
„purifier, laver“ zu erhärten meint. 

defmentegar vergessen 286, refl. 865. Pe. pf. vergelslich dementega- 
dhe 338. 

defmefurar intr. das Mafs überschreiten 130. Auch alttosc., während 
sichere Beweise für intransitiven Gebrauch ım Afz. mir fehlen. 

deftegnir abhalten, fern halten 175. Vgl. detegnir ım Üato. 

deftinato, en forte d. „ın bedeutsamer Stunde“? 1292. 

devoft (deposita?) vıftimenta molto devofta 812. 

dives reich 1163, 1178, (: secorres) 1221. Wie ein Eigenname behandelt 
687. Das lateinische Wort ıst als kaum verstandenes Fremdwort, 
daher auch als Oxytonon, festgehalten. Lazarus wurde appellatıv. 

enbataiar mit Zinnen versehn 365. S. bataille ım lexik. Anhang mei- 
nes Auberi. 

encriadho unerschaffen? 1270. 

enfanto Kind 551; im Cato fante. 


6* 
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ag refl. träg sein, säumen 804, 847, 1445, 1464. In anderem: 
Gebrauch im Cato, dagegen wie hier: Kan ne in queft mondo ın- 
fenzer fe devria De dar a quella cafa confegjo e grand aulha, Bonve- 
sın B 251, wohl auch an der bei Manuzzi unter ınfıngere beige- 
brachten Stelle aus dem Dittamondo. Dafs das Verbum auch im 
Toscanischen den Sinn des afz. for feindre hatte, zeigt der Gebrauch 
von ınfıngardo. 

enleteradho gelehrt 383. Mit ganz entgegengesetztem Sinn besitzt das 
Tose. :nletterato; dagegen ist mit Ugucons Wort glbd. afz. enletre: 
Li uns des efcewers fı fu bien enletres, De la letre en Tefceu fut moult 
efpoentes, Ch. cygne 46 (Hippeau). 

enmanegado mit Stiel versehen 1052. Tosc. smmanicato, fz. emmanche. 

enpentifon Reue 665, empentwwon bei Fra Paol. Vgl. pentifon. 

enpentir, enpentudo reuig 1211. | 

enporidho verfault 405. Sp. empodrecer; afz. empourrir bei Godefroy 
scheint nicht völlig sicher. 

enprender entzünden 483, vgl. afz. e/prendre; lernen 1238, 1611, im 
diesem Sinne auch tosc. Weitere Belege in der Kathar. und im 
Oato. 

enprimeramente zuerst, s. Adverbien; im Cato ınprimeramentre. 

entriegamentre vollständig 1288. intregamente Bonves. B 79. 

entrigar refl. sich abgeben 763. 

entro ge bis jetzt da, s. Konjunktionen. 

envegnır finden 1645, auch toscanisch. 

enviar auf den Weg, in eine Richtung bringen 352, leiten (Wasser) 478; 
mal env. irre leiten 387. Tosc. ınvıare; dem Sinne nach entspricht 
besser tosce. avviare, afz. avoner. 

faitar zurecht machen, galıne 'faitadhe 378, noch ohne Aphärese 364. 
Wie afz. afaıtıer vom Subst. fait eigtl. „zur That, zum Thun, zum 
Handeln bereit machen“, woraus sich alle Arten des Gebrauchs leicht 
erklären. Siehe auch Schneller 140 und Mussafıa, Mon. ant. faıtar. 

Jamolent hungrig 1783. fpohao e famolento, Bonves. B 945, weiteres 
bei Mussafia Mon. ant. Glossario. Ä 

Jafına Zauber 786. Vielleicht ist fafina zu sprechen im Gegensatz zu tosc. 
Jafeino, da es sonst wohl *fafena heilsen würde. Das Wort ist auch 


Das Buch des Ugugon da Laodho. 45 


afz.: fafemum: un faıne, Gloss. 7692, 403; das zugehörige Verbum 
Jaıfnier kommt ein paarmal vor. 

Jatura Hexerei 787. Auch toscanisch, provenzalisch, altfranzösisch. 
S. Diez Wb. unter fattzıo. | 

fermamento Verschluls 174. 

ferranto grau 552. S. Diez Wb. IlIc ferrant. 

fidhent vertrauenswert 773. Scheint gleicher Art wie die afz. Participia 
praesentis, von denen Zts. f. r. Ph. I 17 gehandelt ist. 

flibadhura Umhang 160. Für aflıb. — afz. afubleure. 

fortuna Sturm 1326, 1717. Gleichen Sinn hat das Wort auch toscanisch 
und altfranzösisch. 

/ragmento Speiserest 1180. OCarpentier bei Du Oange weist aus dem 
12. Jahrh. entsprechenden Gebrauch des Plurals fragmenta nach; 
vgl. Et fi me paıs de chel menut frament Kı dow manghier remaint 
devant te gent, Alexis M 707. 

/rafio mürbe 1678. S. Mussafias Beitrag unter frafıo. 

fratre, frare Bruder 581, 1214, 1417. 

/regar refl. sich beeifern 337. S. afregar ım Cato. 

fregofamentre eilig 462. 

freco/o eilig, eilfertig 853. 

fredor m. Kälte 24. Auch toscanisch. 

Jugacina Kuchen 376. Zum tosc. focaccıa. 

Juwiro Dieb 404. Auch bei Bonvesin findet sich die Form H 79, wo 
zu lesen ist Donca f’eo tolio dra roba, per quel no font eo fuira 
(statt fiura). Tosc. fujo. Die Mon. ant. haben das einfache fur. 

gamarito Schlag 1658; vgl. Quam plu gamaıtı e anguftie el havra Jofte- 
nudho, Tant con major conforto in ce fira recevudho, Bonves. O 291; 
E Jerit (feran) ab ma e/paza tan mil gamah, Ja non guerran Jotz 
elme cap ni carah, GRoss. 3610 (Oxf. 4286 gemainch); ab bels ditz 
et ab faıtz Li dava tals gamaitz Al cor que per petit La dona non 
morit, Arn. Guill. de Marsan in Bartsch Leseb. 135, 56 (beide 
Stellen im Lex. rom. und ım Gloss. occit.; s. auch Honnorat 
gamas); no pren nı dona gamag, PVidal 25, 48. 

grifo Grauwerk 63, Adj. grıft peligon 1579. 

guage Pfand 927. 
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gquagre (no) recht, sonderlich 834, 1412 stellt sich willkommen neben 
gaigre im prov. Boethius. 

guerra Widerstand? 860, 1056. 

guiar behandeln? 474. Vgl. dareger. 

ilö dort. S. Adverbien des Ortes, Mussafias Mon. Ant. unter quılo’. 

irar tr. ın Zorn, Aufregung bringen 1309. 

laco, laco del leon Löwengrube 215. Rönsch, It. u. Vulg. S. 315 giebt 
die zahlreichen Bibelstellen, wo lacus (Aaxxos) Grube bedeutet. 

laimentar refl. sich beklagen 486. Mit ai auch im Oato 5 v20. 

lanpa Ampel 339. 

laton Messing 676. S. Mussafıa Beitr. unter laton. 

Iigur Molch 695. S. Mon. ant. unter %goro, Schuchardt, Vokal. III 89. 

Iivramentre durchaus 600. Im älteren Toscanisch desgleichen; aus Ita- 
lien wird auch das schweiz. „alles liberments* stammen. Afz. ist 
delivrement, a deliwre gleichbedeutend. 

livrar tr. den Garaus machen? 1828. Vgl. ni po livrar de morir (vol- 
lends sterben), Bonves. L 221; Inanze k’ella livraffe (aufals) trı pan, 
eb. 376; s. Mon. ant. 

lonca Lendenstück 376. Frz. longe. 

lora s. Adv. d. Zeit. 

mae/to — it. mueftro? 1397. 

mainente reich 55, 66, 730. Gelegentlich findet sich manente auch bei 
alten Toscanern in der Bedeutung, die es ım Afz., im Prov. und 
hier hat. 

malparlier lästersüchtig 659. 

malta Schlamm 464, 720. Auch toscanisch. S. Diez Wb. Ila. 

a man a mano sofort 1044, tosc. Beispiele bei Manuzzı; den nämlichen 
Sinn hat (neben andern) auch afz. mam a mam: Ci faut dou leu tout 
main a main, Barb. u. M. II 55, 72; Li chevaliers tout main a main 
Sarfı fa file par la main, IV 478, 189; Vie Moyses 32c. 

manlevar tr. bürgen 1215. Tosc. mallevare, pr. malevar. 

mar f. Meer 478, 716 (1309). 

margareta Perle 416, 678. Wie erklärt sich hier und im deutschen 
Personennamen e aus zZ? Hat man in dem Wortausgang das Dimi- 
nutivsuffix gesehn ? 
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matın Mette 315, martin 1090. Das Toscanische braucht ın diesem Sinne 
maltutiıno. 8. Mon. ant. 

meno, e/fer meno fehlen 1665. Ganz ebenso braucht das Provenzalische 
effer menhs, s. P. Meyer im Glossar zu Flamenca unter meinz, das 
Altfranzösische eftre moins: nule gent ne vaufıft plus (als die Temp- 
ler), Se tant en fuft mans com je dı (wenn das, wovon ich rede, 
nicht wäre), Barb. u.M. I 403, 283; Ces chofes dons ne mie dites 
Qui plus plainement font eferıtes Et qwen l’evangıle Iıfons, De ceus qui 
mans ı font, dıfons, Natıv. NDame 854 (wo dous statt dons gedruckt 
ist). Toscanisch hat man wenigstens venir meno, „ein Ende nehmen“, 
was sich im Altfranzösischen wieder findet. 

menton Kinn 221, 696. 

merıitar vergelten 293. 

me/fcienga Streit 1004. *mifeıt-entia, zum Verbum me/cear, über welches 
Mussafıa Beitr. 79, Ascoli Arch. glott. III 280 zu vergleichen sind. 

mefura Weise, en rea mefura 248, a nwia m. 253, en quefta m. 288, en 
cotal m. 309. S. Adverbien und Cato. 

molar (für amolar?) nachlassen, lo fren 1286. Verschieden von dem 
amolar „schleifen* in Mussafias Beitrag. Vgl. Manuzzi ammol- 
lare VM. 

montar, monta V’ora die Zeit vergeht? 838. 

mutar benetzen 1223. Eins mit afz. mouller, pr. molhar u. s. w. 

nao (natus) vorhanden 482. Von Leblosem gebraucht wie ne in afz. 
rien nee, das freilich auch, aber nicht allein, von Personen gebraucht 
wird: Bien nee fors eftrıf ne quierent; vgl. Diez Gr. III 434, Wb. 
IIb nada. 

nece/fo Not 343, 1144, 1681. 

norbio weich 160. S. Mussafıa Beitr. 82 Anm. Bonvesin hat noch 
mit dem ursprünglichen Anlaut: Que te nox, f’eo font ben morbio? 
E 238. 

obedir tr. befolgen 1596, 1837. So mit sächlichem Objekt auch im 
Altfranzösischen: Co qu’Apollon vient a plefir Me covient fere et 
obeir, Troie 5894; bien le voell obeir, Gaufr. 156; alttoscanısche' Bei- 
spiele gleichen Gebrauches giebt Manuzzi. 

ot Interjektion 488, 502, 655, 665, 1595.. oıme 471. 


48 | ToBLER: 


onbria Schatten 1635. S. Cato. Hier wie an den dort angeführten 

Stellen ist die Betonung des © sicher. Man erinnert sich des bei 
Bonvesin zweimal begegnenden tenebria H 144, 145. 

oriente, la via d’oriente 509 bezeichnet den Weg, der zum ewigen Heile 
führt. 

ornafon Schmuck 678. Man könnte /oa ornafon der Hs. auch in /o’ 
aornafon trennen; schreibt sie doch auch /a legro. 

paor Furcht 5. 

parıin Beichtvater 1393, padrın 1398. patrin Bonves. B 43, L 255; s. 
Manuzzi patrino. Auch tosc., wie bei Manuzzi zu sehn, in die- 
sem Sinn. 

pentifon Reue 1391, 1591. Vgl. enpentifon. 

per- als Präfix an der Stelle von pro-: percagar 590, percago 1228, per- 
curator 465; an der Stelle von prae-: perveguto vorhergesehn 384, 
perde/ftinadho 386. 

percever refl. gewahr werden 140. 

pe/fina Schlamm 399. Mon. ant. E 38 in gleichem Sinn. Tosc. prfeina 
und afz. pecine scheinen nur „Teich“ zu bedeuten. 

pe/fon Fisch 216; pexon in Mon. ant. © 66 ist schwerlich dasselbe Wort; 
eher möchte dort poxon (= pofone unseres Denkmals) zu lesen 
sein. 

plufor. Auch im Oato, s. Zahladjectiva. 

portadura Hinaustragen (zum Grabe) oder eher äufseres Verhalten, Tracht? 
154. Letzteren Sinn hat tosc. portatura. 

pofone Trank 378. Wie hier, so scheint auch an der unter peffone er- 
wähnten Stelle ein bestimmtes, leckeres Getränk gemeint zu sein. 

pofta hernach, s. Zeitadverbien. Auch in dem Gedichte /uper natura fe- 
minarum fol. 100 r E de dolibiana (1. E Dido libiana) ge regnao en 
Tıre E pofta en Cartago, com av audıto dıre. 

preera Wurfmaschine 366. Afz. perriere; vgl. pietriera im Toscanischen. 
S. auch die Artikel Mussafias prea in Mon. ant. und preda in Bei- 
trag. 

pregantar bitten 793. 

preganto Bitte 787. 

prevedhe(o?) Priester 835. S. Mussafıa Mon. ant. preveo. 
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provengan Münze der Grafen von Provence? 626. S. Du Cange un- 
ter provinciales und monetae baronum S. 527c. 

querir heischen 295. 

radegar, raegar irren 278, 448, 524. S. ÜUato. 

rancura Obsorge 168. Über das Verbum rancurar s. Cato. 

rapina 272 Raub. Samt den beiden Derivaten auch toscanisch. Afz. 
ravine und rapıne, ersteres auch In anderer Bedeutung. 

rapınamento Beraubung 184, 1360. 

rapinar rauben 248, 1629. Afz. ravıner. 

raffadha Pc. von raffar oder Subst. 376? Von dem Verbum handelt 
Mussafias Beitrag. | 

recer refl. sich benehmen 1779; auch im älteren Toscanisch und oft bei 
Bonvesin: Se tu te rezi al meo fenno, E 82; ma fe rege villanamente 
L 298; un fancto monego, ke molto ben fe rezeva, L 417; N 89; und 
wie hier ohne Reflexivpronomen: Per ti fu (1. Pers.) ben rezudho, 
F 132. Daher resemento L 475. Vgl. dareger. 

reclore einschlielsen 844, Pe. reclofa. 

reclus geborgen 1117. 

recre/fer zum Überdrufs werden 842. Tosc. (r)increfeere, afz. encroiftre. 

refranger widerstehn? 1098; im Sinne von „bändigen“ toscan. und afz. 
transitiv. 

re/redar kühlen 1224. Tosc. rıfreddare, afz. refroidıer. 

remudar tr. an etwas rühren, rücken 831. Fz. remuer. 

requtiar ruhen 1834. tu nom laffı requiar, Bonvesin E 233. 

refente kühl 76. Afz. rorfant, s. Mussafıa, Beitrag und Zts. f. r. Ph. 
III 270. 

revertir werden 1316, 1642 (vgl. 1638). Afz. revertir a ausschlagen zu. 

revifitar besuchen 1748. Tosc. rivnfitare und roviftare haben nicht völ- 
lig gleichen Sinn, wohl aber afz. revıfder. 

riega Bosheit 856. reeza Bonves. D 227, 353, E 65, G 70. 

rugenento rostig 407. S. Mussafias Beitrag ruzenente. 

Sapon Hacke 1052. Tosc. zappone. 

Safone Zeitpunkt 1761. Afz. farfon. Vgl. Mon. ant. fafun. 

Sbaudir froh sein 106. Zu baldo „froh“; afz. efbaudır. 


Philos.-histor. Cl. 1884. Abh. I. 7 


50 TOoBLER: 


Scacaor Räuber 206. Ein von Godefroy milsdeutetes Verbum e/kiekier 
„rauben“, zu eschiec „Raub“ gehörig, besals das Altfranzösische. 

Seirupo oder feimpo —? 996. 

Scondir rechtfertigen 1731, refl. 83. 

Seovar stäupen 440. Tosc. /copare; anderen, dem Toscanischen auch 
nicht fremden Sinn hat afz. e/cover (säubern, räumen). 

Seremir verteidigen 366 (Lesart unsicher), refl. sich erwehren 117. S. 
Mussafias Beitrag unter ferimir. ftremir an der ersten Stelle zu 
lesen erlaubt die Hs.; dies würde ein Bonvesin geläufiges Wort sein, 
das „erschrecken“ heifst. B 576, 600, 690. 

Seita Pfeil 368. Vgl. fitare, fitador bei Fra Paol., fita in Mon. ant. 

Seolento durstig 1783. S. Mon. ant. Jamolento. 

ferore Schwester 27, 455. S. Mon. ant. 

Smerar läutern, /meradho lauter 419. Bonvesin sagt: Li corpi .. feran .. 
plu kal fol fmerrai D 374; ähnlich die galloit. Pred. 5, 26. 

Sogernar 247. Das Substantivum /oserno begegnet bei Bonvesin: /e per- 
caza de leternal fozerno D 308; Staran li jufti in gloriofo fozerno 377; 
(380 ist es mit /cherno zu vertauschen); Lo fio in grand fozerno cole 
done e coli baron H 25, das Verbum ebenfalls: A fozernar le membre 
in quefto delectamento E 216. Darf man annehmen, es heifse an un- 
serer Stelle „sich wohl sein lassen“? „Aufenthalt“ heilst übrigens in 
unserem Gedicht /ogorno 834, und „sich pflegen“ Jocornarfe 1122. Bei 
Pietro da Befcape reimt /ogorno (Behagen) mit ınverno S. 314 von 
Biondellis Studii. 

Sofrenar verschütten? 464; „im Zaum halten“ dagegen bei Bonvesin E 
374, was hier auch nicht völlig unannehmbar sein würde. Darf man 
an eine Ableitung von it. /rana denken? 

Jogna Sorge 1033, 1182, 1794. S. Mon. ant. 

Jomonir mahnen 85. Afz. femondre, pr. fomonre. 

Sorprendre, forprefo de traıfon Verrates überführt 207. 

Jovenz s. Adverbien und Cato. 

/tamegna grober Stoff 815. Tosec. ftamigna, afz. eftamıne, nfz. etamıne. 

Stover not thun 97. Auch bei Bonvesin: a dır zo no m’aftove, D 22, s. 
auch Foerster ım Glossar der galloit. Pred. unter eftover. 

Strangofar 827. Vgl. tosc. ftrangofciare und Pietro da Barsegape S. 297, 
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der nach der Ausführung von Marias Klage am Kreuz fortfährt: 
Quando el’ ave go dito et a tuta fiada Si fo in terra ftrangofada. 

Stratuto ganz und gar 1663. Afz. treftot, pr. traftot. 

tela Kienspan (taeda)? 840. 

tenebror f. Finsternis 8. 

tenor Rückhalt 38, 648, 711, 1536. S. Mussafıa im Glossar zur Ka- 
tharınenlegende. 

torfel Bündel 152. S. Diez Wb. torciare und GParıs Rom. IX 333. 

trabucar intr. stürzen 22. Tosc. trabuccare, fz. trebucher. 

traga Weg, Pfad 760. Tosc. traccıa, fz. trace. 

traverfar hinübergehn 449, 1187. Auch Bonvesin nennt eine Verstor- 
bene femena traverfadha B 380, 389. Also wie afz. trefpa/fer. 

iremor Zittern, Furcht 1625, 1725. Auch toscanisch. 

triga Aufenthalt 1496. S. Mon. ant.; auch Bonvesin: fenza nexuna trıya 
B 1022; lo mette zofo fenza triga H 30. 

trigar refl. säumen 835. 

iron Himmel 233. Zu pr., afz. tron „Himmel“. S. Diez Wb. 

truita Forelle 1578. Stimmt besser zu fz. truite, sp. trucha, als zu tosc. 
trota. 

ubertadhe Fülle 354. 

uxor Gattin 26. Afz. oıffor. 

vaırr Grauwerk 12, 63, 814. Adj.? 1579. 

vavafor tosc. varvafforo 870. 98. Mon. ant. 

veltres Jagdhund 363. Die Form fällt durch ihr s auf, dem in den 
Formen der Schwestersprachen nichts gegenübersteht; man erinnert 
sich des heredex (Erbe) bei Bonvesin B 451, das Mussafia, Altmail. 
Mundart $ 132 aus *hered-ıcem erklären will. 

ver, a ver wahrhaftig? 1386. 

verafio wahr. Dreisilbig 2 (Adv. 95), 233, veras deu 547, verafia 564; 
viersilbig 219, Adv. 209. S. Ascoli, Arch. glott. III 284. 

verfiato umgeschlagen (Wein) 1115. Wegen der Ableitung mit ® vgl. 
tosc. rovefcio, und perverfio bei Bonvesin: No fü perverfio nı bruto, 
no fü luxzuriofo E 74 (dagegen Tant e la zente del mondo Sfalfadha 
e perverfia L 65). 


7* 


52 ToBLer: 


verfor Pflug 269. S. Cato. 
vetran alt 629. S. Cato. 
vracamentre rasch 460, 851. 
vraco Adv. rasch 1227. S. Cato. 
voltura Umbhüllung 152 (vielleicht avoltura?). 
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In xpı nomine. Quelto e lo comencamento (50r°) 
de lo libro de Ugucon da Laodho. 


l to nome comengo, pare, deu, creator, 
Diuina maieftäa, uerafio faluator. 
A ti prega et adora li grandi e li menor, 
Li principi e li re, lı marges ei contor. 
5 Sire deu, qi t'onfende, de auer grand paor, 
S’el li remenbra del fogo e del calor 
Qe la fcritura dıs e lı noltri antecefor 
Qe en en inferno en la grand tenebror; 
Quili ge e la dentro, molt a maluas fegnor. 
ı0 La no [le trouara nul bon albergaor, 
Leto ni banca ge fia da onor, 
Vaırı ni armelin, coltra ne cuuertor. 
No a defduto de fparuer ni d’aoftor, 
Ne no [fe cerne qual fıa lo pecor. 
ı5 Tuti fon pleni d’ira e de furor 
Et e pl[uli nıgri de corui ni d’auoltor 
E [en] l'inferno e un albro maior, 
Q’e [mJaior de negun c’omo uedhes ancor; 
Ne camai no port nigun fruito ni flor; 
20 La foıa e lo fulto tronca como ralor. 
OÖ uoia o no uola, fu montal peccator, 
E co de fu trabuca, quand e plui en altor, 
E cace en un fogo q’e de fi grand calor, 
Qe cent agni li par, ancı ge fial fredor. 
25 ‚Deu miferere, clama cafcun de lor, 


Neben Titel und Z. 1—4 Christus auf dem Throne, knieende Beter zu beiden Seiten; 
die zu seiner Linken durch Beschneiden des Blattes und dadurch verloren gegangen, da/s die 
Farbe das Pergament zerstört hat. Die ziemlich zahlreichen Löcher solches Ursprungs, die 
die ganze Handschrift hindurch sich finden, und durch die öfter auch der Text geschädigt ist, 
sind mit grofser Sorgfalt verklebt. (Überschrift des Bildes .zps.) 

Neben Z. 10— 21 arbor del inferno, ein teilweise erhaltener palmenartiger Baum, 
von dem zwei menschliche Gestalten in rote Flammen stürzen. Zu den Seiten des Feuers je 
ein Teufel. 
Nach 13 scheinen ein paar Verse zu fehlen, in denen von den qualenden Geistern 
der Hölle die Rede war, vgl. 1832. 16, 17 und 18 uüberklebte Löcher im Pergament. 


54 TOoBLER: 


‚Mo no me po ualer parente nı uxor (50v°) 
Ne fiiolo ne fiia, fradhelo ne feror 
[N]e caftelo ne roca, grand palafıo ne tor“. 
Domenedeu propicio, qe de tuti ef maior, 
30 Del mondo faluatore, a cui preg et ador, 
Tu me defende de le pene ’nfernor, 
Q’eu mai no fenta de quel fiero dolor. 
Signor deu, qi te ferue de auer grand baudor, 
E qi te portarad bona fe et amor; 
35 Qe tu l’albegaras pur en role et en flor 
En paradifo, 0 e tanto fplandor, 
Qe fol ne luna no g’auerä ualor. 
E fi com eu co credo fenca ogno tenor, 
Qe tuto quelt e uero, deu, magno redentor, 
#0 Pur qel te plaqua, altiffemo fignor, 
Tu me perdona, c’afai [on peccator. 


are del ciel altifemo, re de gloria pofente, 
Gloriofa maiefta wuerafı omnipotente, 
Lo fiegolo formaffı tut enprimeramente, 
45 Ciel e terra e mar, ge tut era niente; 
Pofta faıs Adam, noftro primer parente, 
De la cofta de luiı formas Eua en prefente. 
Ela manca del pomo ge li de un [erpente, 
Al conpagnon Adam alon fe un prefente, 
50 Tantol capitola fin gel fel mis al dente. 
Co fol primer engano per lo meu efiente, 
Ke fo fat en [to fiegolo, poi qe ne fo la cende. (51r°) 
Non e om en [to mondo, fire deu, [’el t’onfende, 
S’el de lı foı peccati enuers ti fe repente, 
55 Qe de la toa gracia no [ea ric e mainente. 


28 Loch im Pergament. 

Neben Z. 42—46 Christus stehend, auf der linken Hand eine Kugel, auf der rechten 
etwas nur noch teilweise Sichtbares (.xp8.). 

Nach 55 ist eine Lücke anzunehmen. 
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Qe guerra [ne] regoio no te fo a talente, 
Ancı mandaftı pafe enfra tuta la cente. 
Mai pogı fon de quili per lo meu elfiente, 
Qe de pas retegnir abia cor ni talente; 

60 Et e grand meraueia; c’ogn’om e cognolente 
Qel tefor de [to mondo tut tornarä niente. 
Quel ge fofle fegnore dal leuant al ponente 
Dig uair e de Iı grif, de l’or e de l’arcente, 
Le uile e Iı cafteli aues en tenimente, 

65 Le citad e li borgi al fo comandamente, 

E tuta la riıgeca dond lo mond e mainente, 
Tuto co noi poraue ualer un gran de lente, ° 
Quando uien en quel’ ora ge la forte no mente, 
Qe la morte nol toia toft ei isnelamente. 

10 Neg[r]o lo fai uegnir, pucolent e pefente, 

Sı gel no po audır ne no ue ne no fente. 
S’el e fi como dife Agoftin e Climente, 
La anema [e n’elfe grama, trifta e dolente, 
Molto toft e portaa entro l'infern ardente 

76 En quel peffimo fogo, ge fi caud e bugente 
Qe quel d’una fornafe ue parria refente. 
La entr' e bafalifei, fcorpion e ferpente, 

Qe morde e percodhe de uenen e de dente. 
Quig ge la dentro alberga molt a reo couignente. (51Vv°) 


80 gente crudeliffema, como deue guarır, 
Qe le oure de deu no uole mantegnir? 

Le uoftre uanitadhe u’a condur a perir. 
Denantil re de glorıa como u’aure [condir, 


Neben Z. 56—69 eine Art Bauwerk mit Türmen, Zinnen, Fahnchen, ahnlich wie 
Blatt 4. 

56 ne ist vom Herausgeber herrührender Zusatz, den hier wie später in eckige Klam- 
mern Gesetzies, wo nicht das Gegenteil ausdrücklich gesagt ist, nur Sinn oder Vers zu ver- 
langen schienen, ohne dafs ein Loch im Pergament vorhanden. 


Neben Z. 80—86 Mann und Weib bei einer gehobenen Hand einander haltend und 
den freien Arm etwas hebend sind mit einer Kette ‚(einem Strick) an einander gebunden, die 


56 | | ToBLer: 


Sı q’el unca ue degne faluar ni benedir? 
s5 Ca [auf molto ben cencal meu [omonir, 
Qi uol feruir a deu, no de tropo dormir. 
Molt e grand meraueia, como po auegnir, 
D’una caufa, lao deu no me uoia tegnir. 
S’el folfe afai de quilii qe uolefle audır, 
90 Con la oura de deu [e uoria tegnir; 
Mai molt fen truoua poqgi de quig gel uor’audır. 
E qi no plancer& com agudhi fofpir 
E uera penetencia no uorä cuftedhir, 
E da Iı foi peccadhi no f’aurä departır. 
9 E [e uerafiamentre no u’auf conuertir, 
En prefente ue digo que ue n’a auegnir. 
Le grand pene d’inferno ue I[touerä fofrir, 
Q’e cento milia tanto maior fenca mentir 
Qe nui om no poraue efcoltar ni audir 
ı00 Ne en lo cor penfar ni con la boca dir. 
Le aneme ge la entra camai no nd’a enfir; 
Qe la no ual engegni ni arte per fogir. 
A crudhel marefcalco fera dadhe a bailır, 
En lo grand fuog d’inferno a brular e roltir. 
105 Mai no credhe la gente ge co pofa 'uesnir. (52 r°) 
Tant ie plas en fto mondo alegrar e sbaudır, 
Ben beuer e mancar, ben calcar e ueltir, 
Li omini e le femene molto gugar e rir 
Et altre caufe far ge mi no cal de dır, 
ı10 Qe deu noftro fignor a mes a delinquir. 
E fe Yun om po l’autro enganar e trair, 
Ca no reuardara que lin poffa auegnir. 


an ihren Hälsen befestigt mit ihrer Mitte bis zur halben Höhe der Figuren herunter hangt. 
Von dieser Mitte geht, mittelst eines Ringes befestigt, eine zweite Kette aus, an deren unterem 
Ende ein Teufel abwärts zieht (ilti balant). 


87— 91 ungeschickt gebauter Satz. „Sehr zum verwundern ist eine Sache, an der 
Gott mich nicht möge beteiligt sein lassen, dafs nämlich so wenige hören wollen“? Nach 
94 abermals eine Lücke. . 110 „die Gott zum Sündigen gestellt, gerechnet hat“ oder 
„denn von Gott sind sie abgefallen“? in beiden Fallen ist mes auffällig. 
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Per leue ofenfione manaca [’a ferır, 
De fpadhe e de corteli afolar ei alcır. 

115 Quig q’e [ani et alegri, camai no cre morir, 
E fi fa molto ben ge chalcun n’a I[entır. 
Nigun e fiı ardit ge fen pofla [eremir. 

Mai quel tiegn’e[u] per ffl ge no fen uol partır; 
Fin q’el po en fto mondo ne andar ni uegnir. 

120 Ke l’el fatende tanto q’el uiegna al fenır, 
K’el no por& parlar ni uedher ni audır, 

Quig gel fo de gauder, tofto l’a sepelir. 
Segondo q’el aurä fato, merit no Ii a falır. 
Mai cotal penetencia no uoio cuftedhir. 
ı25 Ancı prego queluun ge me de mantegnir, 
Lo magno re de glorıa, qe no degnä mentir, 
Qe’nl fo feruifio far me faca permagnir 
E Iı foı comandamentı leruar et obedir; 
Qe tut l’autr’e nient le no a deu feruir. 


130 varıcia en fto fegolo abunda e defmefura, 
Tradhiment e? engano, auolteri e [ocura. (52 v°) 
Camai no fo la cente fi falfa ni [percura; 
Qe de P’oura de deu unca no mete cura, 
Del magno re de glorıa ge Sta fopra l’altura, 
ı35 Quel per cui fe mantien ognunca creatura. 
Ben fauf que ue dise la diuina feritura: 
Tuti femo formadhiı a la foa figura; 
Mai quel tegn’eu per fole ge tropo [’alegura 
Ni d’enfir dig pecadhi ca no uol auer cura. 
140 Mo fi fon perceuu, pogi e qig ge la dura; 


118 nach 138 gebessert. Nach 122 scheint wieder etwas zu fehlen. 140 „ora mi 
fon accorto, pochi fon quei che lä (oder la) durano“. 

Neben Z. 129—30 ein Mann und ein Weib hinter einem Tische sitzend, auf dem eine 
Schale steht; ersterer weist mit der Linken auf einen nach dem Tische blickenden Mann, der 
mit einem gro/fsen Stabe in der Linken seitwarts steht. (ifti dilnant . ifte eft unus pere- 
grinus). 
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Lo plufor de la cente uol autra caofa dura. 
Qi po auer dinari de liurar ad ufura 
E conprar de la terra, canpi, uigna e clofura, 
Deu, como fe percaca d’auer bona coltura, 
145 E dis: ‚aguan faraı riqa [emenadhura‘; 
Mai tal l’a femenar, no l’a ueder madura. 
Mo [el fe recordaffe de la fcarfa mefura, 
Como uen con la cana a far la fepoltura! 
Quando e reuerfaa la fera guardaura, 
ı50 La foperbia el regoio c’auea oltra mefura 
Moito toft e gitaa entro la terra dura. 
Lo torfel e maluafio et a rea uoltura. 
La muier ei parenti de grand uertu lo plura. 
Tal ie mena gran dol en la foa portadura, 
155 S’el lo po abandonar, alai poco n’a cura. 
E l’anema dolentre a pres rea paftura 
Entro linfern ardente, en quela grand calura. 
La no [e trouard bela caualcadhura, 
Deftrier nı palafren cum foaf anbladura 
ı60 Ne norbia uestimenta ne rica flibadhura, (53 1°) 
Palafıio nı tor ni negun’ armadhura. 
Mai ben deuria la cente auer molt grand paura 
De la morte crudhel, negra, pellima e fcura; 
Qe re ni enperador encontra lei no dura, 
ı65 Ne princeipo ni dus ge fia d’alta natura. 
L’apoftolico de Roma non a quela uentura, 
Ca no lo defendra ne forte ne agura 
Ne la criftinitad c’a tuta en [oa rancura. 
Mai gig fera biadhi c’a ulure con melura. 


170 ai ben deui [auere feng’altro fagramento, 
U’unca encontra la morte non e defendimento, 
No ıe ual ftrolomia ni art d’encantamento. 


142 „chi puöo aver danari con dare ad ufura“. 148 C’omo? 
Neben Z. 170—2 zwei Personen beugen sich über eine auf vierbeiniger Bahre lie- 
gende (ifti plorant mortuum). 
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Palafıo ni torre ne nigun baftimento 
Ne roca nı caftel, claue nı fermamento 
ı75 No la po deftegnir q’ela no faia dentro. 
Q’ela ua molto tofto, plui ge no cor lo uento. 
Quelui ge ela conce molt a grand [marrimento; 
Qe lo cor li tramudha el penfier el talento; 
Ben par q’el fea tocadhıo da toffeg de ferpento. 
ıs0o Camai no cred qel faca ben ne mal teftamento; 
Q’ahaffad el regoio, Talteca e l’ardimento. 
L’auer c’a guadagnadho con dol e con tormento, 
Con baufi’ et enganı e con gran tradımento, 
La pecunia gel aue con grand rapinamento, 
185 Le rigqe ueltimente e Jautr’ adornamento, 
Deftrieri e palafreni, uaflieg d’or e d’argento 
E le rige malone el grand afıamento, 
A tal le laflfara, ben saui qeu no mento, (53 v°) 
No darä per fo’ anema un fol ftar de formento. 
ı90 (a me par gel aur& de nouel guarnımento; 
Toft fera trato fora del rıco cafamento; 
Ca uorauel plufor g’el fos el monimento, 
Deliurad a quelor gen fard cucamento, 
Ke tut lo mangara e de fora e,[de] dentro. 
195 De l’anema faı ben fenca retenimento, 
Qe fegondo la oura receurä pagamento. 


veste n’e miga flabe, anz e bone rafon 
Et e tute parole de lıbrı e de fermon, 
Qe fe po ben contar en gafeuna malon 
200 Qe fea de caritad e de religion. 
Pregar auemo con grand afliccion 


Neben Z. 173—4 zum Teil zerstört ein Jüngling liest in einem Buch, das er auf dem 
Schofse halt (ilte legit). i 

179 IIs. totadho. 

Neben Z. 197—9 ein Mann in brauner Kutte mit grüner Kapuze liest in einem Buche, 
das auf seinen Anieen liegt (ifte legit); vor einer Kirche, aus deren Fenster eine unverhaltnis- 
mä/sig grofse Person etwas herausreicht, kniet ein Mann mit erhobenen Händen (eclesia). 
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60 


TOoBLER: 


Lo criatore, ge ne faca perdon 
E ge de nui abia remefion, 
Sı qe le noftre aneme abia laluacion. 

205 No e nul omo tanto reu nı felon, 
Scomunicato, fcacaor nı laron, 

Qe fia forprefo de mortal traifon, 
S’el uol tornar a deu e demandar perdon 
E uerafiamentre uol far confeffion,, 
310 Q’el mai no torne en quela onfelfion, 
El e guaridho et a deliuralon, 
Sı ge’n inferno no trouarä malon; 
Qe’n quel tormento no e redencion. 
En paradifo ferä [o’ albergafon. 

315 Deo, ge guari[s] Daniel del laco del leon 
E traifi Ionas del uentre del peffon, (54. r°) 
En lo qual el foftene molto grand paffion, 
Li fili d’Ifrael de man de Faraon 
Et a Longi failfi uerafio perdon, 

220 Qe de la lanca te feri a bandon, 
Qel fangue e aqua ie uen fotol menton, 
En ueritad ben fauer lo deu’on 
C’aluminadho fo de faluacion, 
Clamaä foa colpa, lefu lı fe perdon; 

225 SI com e uera la noltra oracion, 
Qe en la cros perdonas al laron 
E trais de P’inferno Eua el conpagno[n], 
Dauid profeta, leremia e Naon, 
No ıen laffas negun ge folfe bon, 

230 Mai pur quelor c’a ti menä tencon, 
Quelor no aur& camai remiflion; 

Sı com eu credo fenca ogna tencon, 
Verafio deu, pare, fignor del tron, 
Dig mei peccadhi fai me remillion. 
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235 vefte parole e bone et utel da fcoltar, 
E fı far quelor ge uora deu amar 
E uorä le foi aneme coftedir e faluar. 
Mai lo plu de la cente uol auer guadasnar 
E no penfa de l’anema, lao ela dibia ’ndar. 
240 Mai ogn’ om po fauer, el fe uol ben penfar, 
La gracia de deu, nul om la po trouar 
Per cafer en bon leto e dormir e paulflar, 
Per beuer forte uino ne per tropo mancar, 
Per bele ueftimente ne anc per ben calcar; (54 v°) 
245 No uol cugar a fcaqgi, a taole ne ad acar. 
Guai a quelor ge molt entende a fornicar 
E de lautrui auer lenpre uol focernar, 
Si ge 'n rea mefura lo deues rapinar. 
Per amor deu, fegnorı, mete ue a caltigar, 
250 Pregai lo re de gloria ge ue degne drecar 
E mantegnir bone oure e le ree laxar. 
Guardä ue da quelor ge ue uol encegnar, 
Qig a nuia mefura no ue poffa lacar. 
Qe mai no uedhes lo fegolo fi malamentre andar: 
255 Vnca ne fe ne amor no fe uol conportar 
Ne fradhel ne cofin ne parent ni conpar. 
Mai una n’e ancor, qe no fe po laflar, 
Co e pare a fiiolo, ge no po altro far; 
Mai anc quela fe par en alget menemar. 
260 Se uoı me uole crere, ben ue /[aı enlegnar. 
Co ge digo a uol, a mi confenta far. 
La feritura lo die, qe ben uel fa moltrar, 
Molt ama deu quelor ge uole lauorar 
E per lo fo amor caritad ne faı dar. 

265 [O]gn.unca hom po deu molto ben acatar, 
[Re] et enperador, [ig lo uolefle far, 


Neben Z. 235 —7 aus einer Kanzel ragt ein mit vorgestreckten Armen predigender 
Mann; von der Zuhörerschaft ist nur noch ein Mann erhalten (ilte praelicat.). 

254 Qe zu tilgen? 257 una nämlich fe. 261 ist vielleicht mit E an der 
Spitze nach 251 einzuschalten. 265 vor und nach gn und 266 vor et Löcher. 
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ue p.? 


TOoBLER: 


Dus e cont e margeli, ge porta gris e uair, 
De qual arte ge fia, caualier o cuglar, 
Quili ge ua al uerfor arar e femenar. 
270 Mo ue dig en qual guffa ue podhe ben faluar. 
Guardai ue da mentir per l’autrui enuolar 
E da falfa rapına, d'ufura e d’enganar; 
Strada ni camino no ue cal deraubar. 
Deu uel comanda ben, ge no deui cugar 
275 Ne falfo teftemonio per nigun omo far 
Per aor ni per auer qeelo te polfla dar. 
La luxuria fe uorraue molto fort amorcar; 
No e caufa en fto mondo, fi faca radhegar; 
Lo plufor de la cente fai feramen peccar; 
2s0 Tal entra en la folıa, ge no fen [a guardar, 
O’unca no ie [er& a dir ni a penfar. 
Maı quel qe omecida me fai meraueiar, 
Com el resno de deu camaıi dibia entrar, 
Se no per una guila, lel lo uolefle far: 
285 Verafia penetencia e lofrir e durar, 
Le uanıtad del mondo tute defmentegar, 
Si ge 'n peccad mortal mai no deues tornar; 
Et en quefta mefura con deu fe po acordar. 
Molt e greue peccadho l’autrui cofla enuolar; 
290 Niffun om nol deuria uoler ni defirar. 
Ne anc un pouer omo ne [cernir ni gabar; 
Anz lo de uolonter feruir et albergar 
Per amor de quelun ge ie la meritar. 
Quel c’a mifericordia, lao el po gudigar, 
295 Ben la pora querir, baudamen demandar 
A [deu] omnipotente, de no ie l’a uedhar; 
E gi no l’a en altri, ben fe po defperar; 
[Njula mifericorda en deu no a trovar. 
[Bjen de un om a Taltro  uolontera moltrar; 
soo Ki fa l’oura de deu, ben la de enfegnar. 


273 1. Straa oder Ni ftrada oder Camin ni ftr. 274 1. curar? 
281 Relativsatz, der sich auf folia bezieht. 2%, 8, 9 Löcher. 


(55r°) 


276 I. elo 
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Maı alö primamentre de fi amaeftrar. 
Co ge no uos c’on faca a ti ad altrı no lo far. (55v°) 
E pur al patrenoftro ue podhe caftigar; 
Qi fai co qel comanda, molto po ben [canpar 
305 Da le pene d’inferno, qe ga no u’a tocar. 
E qı nol fa entendre, fi fel de far fplanar. 
Enlora prege den, com’el uien a cantar, 
De lı peccadhi c’a fati li degne perdo(r)nar; 
Pur en cotal mefura ie uol el perdonar 
310 A quig ge li a onfefo et en dir ei en far. 
Mo ue dirai de que fe deuem percagar: 
Lo criator del cielo molto glorificar 
E foura tute caofe Seruir ef aonorar 
Col cor e con la mente et en dir et en far, 
315 E dir oracıone, melffa e matın [coltar, 
Sı qig noltri peccadhi ne degne perdonar. 
Molto poc ama deu lo empio e l’auar. 
La lemofena certo no fe uol oblidar; 
Senca quela nug omo no fe pora [aluar. 
320 L’oura e la bona fe fe uol aconpasnar; 
Ke l'una fenca laltra no fe po ben faluar. . 


o ceriator del cielo doı ule na moftradhe, 
L’una de bone oure e de grand nobilitadhe 
E de mifericordia e de molte bontadhe, 
325 De pas e de concordia, de bona uolontadhe, 
E de ueftir I pouri e le defafiadhe, 
De ufitar enfermi  fouenz e le maladhe. 
Li deereti uel dıse e le deuinitadhe: 
Molt ama deu quelor ge daltri a piatadhe; 


302 ist ein vierzehnsilbiger Vers zu dulden oder soll man, mit schwacher Cäsur (wie 
27, 413, 628) nach faca, das zweite Versglied lauten lassen ati, altrui nol far? 307 „wie 
das Vaterunser kündet“. 308 1. Qig. 323 tilge e. 

Neben Z. 322 — 7 Chriftus auf dem Thron (.xps.). Links scheint ein Mann einem 
Nackten ein (Gewand zu reichen (ilte facit bonam uiam), rechts ein Mann ein Weib zu um- 
armen (jite facit malam uiam). 


64 ToBLER: 


330 Qe per lo fo amore fe mantien criftentadhe. (56 r°) 
Pura cola e [antiffema e la uirginitadhe; 
Lucerna fplendediffema en ciel fi apeladhe. 
A quili no fer& le porte unca [erradhe; 

E fanto paradiflo ferä recomandadhe. 

335 Tut co q’eu dig a uoil, per cert e ueritadhe. 
Se uol&E mantesnir la fanta criftentadhe, 
Frecai ue de ferurr la uera maieftadhe, 

E no fad como quele qe fo dementegadhe, 
Qe non aue al befogno le foi lanpe adornadhe, 

340 Perö ftete de fora dolorofe et iradhe. 

La lemofen’ e quela per cui [ferä faluadhe 
Quelor c’a bona fe la da en caritadhe 

E ge foftien al mondo neces e po(r)uertadhe, 
Lafarä la foperbia, cignerä umelitadhe 

3455 Pur per deu folamentre feng’altra uanitadhe. 
A lo dı del eudhifio Iı fer& meritadhe; 

Qe’nl prad de lofafat [erä tute [embladhe. 
Le oure bone e rei tute [era molftradhe, 
En molto poco d’ora [erä tute peladhe. 

350 Quele ge fera iufte, en bon’ ora fo nadhe, 
Dal deftro lad de deu ferä ben adornadhe, 
En [anto paradifo ferä poi enuiadhe, 

Denanz lo criatore firä aprefentadhe. 
De la gloria de deu aurä tanta ubertadhe, 

355 Qe ca no [erä cola, L[’el gen uen uolontadhe, 
Qe'n prefente non fea del tuto f[aciadhe. 


o me befogna dir «le quig mal aguradhi; 
Q’ili no uol ueder quig q’e defafiadhi, (56 v°) 
Nifun pouer de deu n'auogol ne fidhradhi; 
360 Mai graffi palafreniı e deftrier fecornadhi, 


341 ff. die reimenden Participia sind teilweise männlich gemeint; ihre weibliche Form 
scheint ein paarmal weibliche Form auch im Innern des Verses herbeigeführt zu haben, so 347, 
330. 349 poco in der Hs., danach zu berichtigen S. 35 Z. 20. 

Neben Z. 355 —7 Mann und Weib hinter gedecktem Tisch; ihnen nahert sich ge- 
buckt am Stabe mit erhobener Rechten ein Mann (ilti sedunt ad tabulam; ifte est pauper). 

360 Lls. fecornadhi. 
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De belle ueftimente Ipelfo effer mudhadhı, 
Aoftor ao fparaueri uol e falcon mudhadhi 
E ueltres e fegus, leurer encadhenadhi 
E bon ofbergi blangi et elmi afaitadhi, 
365 Palafı e bitefredhih e tor enbataiadhe 
E mangani e preere per fcremir le contradhe, 
Alcir ’un omo lautro e de lanc’ e de [padhe, 
De quareig, de balefi e de feite 'npenadhe. 
Quelo fe tien plui alto, ge po far plui maltade 
370 E l’autrui terra tor, le canpagn’ e le pradhe, 
Li bufcı e le mafone, le clofure ferradhe. 
Mai d’una cola fai l’omo grande derradhe, 
De facrament, qe molt era ga redotadhe; 
Mai lo plui de la cente 1’a en befe getadhe. 
375 Qe tanto ie plafe le calde peueradhe, 
Bele lonce roftie, fugacine raffadhe 
E fafanı e pernife et altre dignitadhe, 
Forte uin e pofone e galine faitadhe, 
Delenquid a Iefu, la uera maieltadhe. 


380 ofie un fermon qe molto fi ufadho: 
Masanao om e palludho e ben (aben) abeueradho, 
Dife Pun contra l’autro: ‚fai que m’e enfegnadho 
D[a uln me bon amigo, . q’e ben enleteradho? 

Ke tut e peruecuto, de fin ge l’om e nadho, 
385 Co q’elo de auer; no li ferä tardadho. 
Paradis et inferno, tut e perdeltinadho‘. (57r°) 
Mai quel q’a [ta creenca, me par mal enuiadho, 
S’el no entende meio qelo a comencadho. 
Se uoi me uole crere, anc no [e’ eu abadho, 
390 Et el ue plas entendre quel q’eu ai comengadho, 


bh ebenso qut wie [cremir erlauben die Züge [tremir zu lesen. 372 das c von 
cola scheint aus d zurecht gemacht. 376 1. fugacin’e ralladhe? 

Neben Z.379—80 Prediger in blauer Kutte mit Kapuze auf einer Kanzel; zwei 
Personen, von denen nur die obere Halfte sichtbar, wenden die Gesichter von ihm ab (jfte 
praedicat; ifti nolunt audire). 383 Löcher. 
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ToBLER: 


Aıbai bona [peranca el fegnor coronadho, 
Per cui tuto lo mondo e guarid e faluadho. 
Et [fl] el ue plas entendre, quand eu l’aurö fplanadho, 
Cafeun de uoi aur& lo cor enlumenado. 
395 Tutı deue fauer, tanto u’e nonciado 
En lo guagnelio fainto, c’ogna di fi cantado, 
Quelo ge ua dreol cego, el caz en lo fofadho. 
Moftrano doi camini, ge’molt e lad a ladho: 
L’un e fang e peffina, laltr’ e mond e fpacado; 
400 Qi gira per lo bon, ca no [era f[ocado. 
E deu no/ftro fegnore [ine l’a comandadho, 
L’apoftol el profetta ben fe n’e acordadho. 
Quel peccator c’aura en ciel tefauricadho, 
Per ladro ni per furo no li fer& enuoladho; 
405 No fer& enporidho, roto ni magagnado, 
Ni uento ni tenpefta no l’aur& deuoradho; 
No fera rugenento, negro ni fumegadho, 
Anz [er& pur e mondo plui de l’aur lauoradho. 
Quand uignirä la fin, ben lı ferä faluadho. 
410 El cirä con li agnoli, en ciel fira portadho, 
De le beatetudene (era molt alegradho, 
Quand el ferä dai [ainti receuut e clamadho, 
De molto preciofiffema ueftimenta aparadho, 
Qe no parä ge [ea teffuto ne filadho 
415 Ni per negun engegno colidho ni taiadho. (57 v°) 
De clare margarete Sera tut adornadho, 
Blange plui ge no e neue, ne de flore de pradho. 
Corona ’urä clariffega plui de l’auro coladho; 
Qel fol, quand el fe leua, no e tanto fmeradho. 
420 A gi fai la bon’ oura, quefto ie deftinadho. 
Mai quili ge uol far pur co ge i’e uedhadho 
Da lefocrift altiffemo, qe per nui fo penadho, 
En la cros fo metudho, feramen claueladho, 
De pier' e de baltonı batud e lapidadho 
425 E feri de la lanca en lo fo [anto ladho. 


391 Hs. [peranca. 398 I. Moltra n’e. 425 Der Satz wird nicht vollendet. 
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Mai quel ge lo fer, ca no fo el danadho, 

Per q’el diffe foa colpa, el ie fo perdonadho. 

Per co no de nul omo efer desefperadho. 

Mo trouo de quelor ge co mi a faueladho, 
430 Qe dise c’un altr’ ano uol effer caltigadho 

E prendre penetencia de agnüca peccadho. 

E f’elo fe conce lao ell e terminadho, 

Como ge fiıa peco, no me par meioradho. 

E f’el mor enfra tanto, a mal port e riuadho: 
435 Quel cui el a feruidho, no e adormencadho; 

Sı tofto con lo fpirito e dal corpo feuradho, 

Vn laz li cet’ al colo, fi l!’a encadhenadho, 

Entro V'infern lo porta, o el fi alpetadho. 

Mai unca no fera ni onto ni bagnadho; 
440 Mai anc f’el foffe pur 0 batud o [couadho, 

Elo creria effer un re encoronadho: 

De grand forcon de ferro [pelo fir& tocadho, 

Cento fiadhe al di per lo corpo foradho; 

Le altre pen’ e tante ge nefun leteradho (58 r°) 
445 No le poraue fecriuere en un ano paflado. 

Quili c’onfende a deu, quelto i’e deftinadho. 

Quig ge no cre morire, fi a molto faladho; 

De quel penfer q’ig fa, calcun a radegadho. 

C’ancoi e l’om alegro, doman e trauerfadho 
450 De quefto mond a l’altro, fi com e deftinadho. 

En molto poco d’ora, dac’a perdud lo fladho, 

No par ge [ia con lui ne fpecie ne molcado, 

Anci pue plui tofto de can mort en folladho. 

Da quig ge plui l’amaua, e feramen [ciuadho, 
455 Serore ne colino noi po durar daladho, 

Nel pare ne la mare ge lo a norigadho. 

D’una uil ulftementa alö uen adobadho, 

En un poco de drapo fi fi auolupadho, 

De lo pecor gig po, el de effer conpradho, 
460 Molto uiacamentre a la glefia portadho. 


430 Der folgenden Singulare wegen wird man Qi lesen müssen. 431 1. ognunca? 
9% 


68 TOBLER: 


D’un palio fi couerto, gei uien poco laffadho. 
Deu, con frecofamentre lo melftier fi cantadho! 
Portal al molimento, lao el fi colegadho, 
De malta e de calcina ferament fofrenadho. 

465 A tal percurator eli l’a deliuradho, 
Qe Iı manca la boca, le brac’e lo coftadho. 
Fort fe moftra dolentre quili ge l’a plurado; 
Tal par molto dolentre, q’afaı aurä crıdadho, 
Qe ua molto deuoto e portal caf clinadho 

470 E clama ad alta uofe ‚gramo! fı mal fadhadho! 
Et ‚oime, car cofino, ge tu m’ai bandonadho!‘ 
S’el po tornar a cala, pur gel fea afıadho, (58 v°) 
Groffi boconi a far de co g’el a laxadho. 


ole audır de lanema com ela e guiaä? 

475 Plui nigri e de carbone quili ge l’a portää, 
En le pene grandilfeme de l'infern l’a citäa, 
En quel peffimo fogo, q’e de fi grand durää, 
Qe fe tuta la mar entro fos enuiää, 

Altrefi arderia como cera colää. 

480 Quand e molto deftruta, roltia e brulää, 

Poi fi getaa en un’ aqua ge fi freda e celää, 
Se la maior montagna ge 'n quefto mond e nää, 
Folfe del noftro fogo enprefa et abrafäa 

‚Per art e per encegno, e 'ntro fos enuiää, 

485 En un [olo momento f[eria tuta glacäa. 
L’anema fe laimenta, q’e molto tormentää, 

Del corpo fe reclama qe l’a mal albergää: 
Oi corpo maladheto, con tu m’ai enganää! 
Tu no as mal ne ben, pena no te liurää. 

490 L’alıo ge te fafeue, ma molto defertää. 
La gola maladeta, qe fo tant afıaa, 


461 „das ihm nicht lange gelassen wird“. 470 vgl. 728, 762 und $ 41c. 
478&—9 vgl. Mon. ant. B 35. 

Neben Z. 460— 2 zwei dunkle Gestalten, die gemeinsam eine wagrecht ausgestreckte 
menschliche ‚Gestalt auf den Schultern tragen ([diJaboli qui por[ta]nt animam). 
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La deuicia q’el’-aue molto ie daloncää. 


Ki qge(l) Tabia uendua, eu l’ai cara conpräa. 
Mifera mi taupina, dolentre, mal fadhaää, 
495 En con fort auentura al mondo fui creää! 
Deu V’aueffe uoiu gq’eu no fos unca nää! 


En profondo de mar anci fol eu zitää 


Com una mola al colo fortementre ligäa, 
Anz qa tanto martorio eu folfe deliuraa. 


500 to deu gloriofo, ge gouerne la cente, 


ı boni e Iı rei, iufti e penetente, 


Oi deu, com eu pos effer gram etrift e dolente, 


L’anema mia e lo cor e la mente! 
Tu me creaffi en forma parifente, 

505 Poi me leuafti grand e fort e poffente, 
Sı me moftrafli doi cofe ueramente, 


Lo ben el mal, don eu fon cognolcente. 


Enfin q’eu fui uigoros et aidhente, 
Eu no tegnia la uia d’oriente, 
510 Encontra ti fui fer e conbatente, 
No audi nı obedi li toi comandamente. 


Mifericordia te clamo, alto deu omnipotente, 


Qe me fecori qui alö en prefente, 

Qe fenpre mai uoig elfer penetente. 
5135 Qe fenca ti no e omo uiuente 

Qe, [el no tama, pofa ualer niente. 

Et el e le foı oure tornarä a niente. 


omenedeu propicio, molto t’aı onfenduo, 
Tropo fon ftato, qeu no tal cognofuo. 


520 Enfin q’eu puti portar lanca ni fcuo, 
Enfin a tanto qeu [on ueglo canuo, 


499 deliuraä die Hs., danach S. 36 Z.7 zu berichtigen. 


69 


(59 r°) 


Neben Z. 500—2 Chriftus auf dem Throne, zu beiden Seiten Knieende mit erhobe- 
nen Handen (.xps.). Neben Z. 518 — 21 Chriftus auf dem Throne, das Gesicht etwas seit- 
wärts gekehrt nach einem (teilweise unsichtbar gewordenen) Mann, der einen Schild tragt, und 


neben dem eine Lanze im Boden steckt (.xps.). 


70 TOBLER: 


Encontra ti fenpre ai conbatuo. 
Per toa bontad or fon recognofuo 
Qe raegaua li com omo perduo. 
525 A toa marce, [egnor, eu fon renduo, 
De mi aibe ’ndulgencia, ge a tı fon uegnuo. 
Se tu fai tanto gq’eu fea receuuo, 
Enfin q’eu uiua, mai no [erö uencuo, (59 v°) 
Del to feruifio ftanco ni recreuo. 
530 Mai d’una coffa me fon eu perceuuo: 
Ben fai q’eeu uigni en quefto mondo nuo, 
Mai no ge fon tropo ben darecuo; 
Mai a la fine [Si firö car tegnuo! 
En un celicio firäl corpo metuo, 
535 Tutol plui ul qe ge fir& uenduo, 
E quel medeffemo [era afai perduo. 
Que unca uola, del corpo fea ’uegnuo, 
Lo fpirito meo uoio ge [ea renduo, 
Sı fera elo, L[’el me fı atenduo 
540 Lo rico don qe m’e enprometuo, 
K’entrol guagnelio afai l’o entenduo. 
S’eu fui fi fole q’eu non fui aueguo 
Qe’n Ii peccati Ion longamen cafuo, 
Da q’eu me repento de go qe m’e aueg[nJuo, 
545 En la toa corte do efler receuuo, 
Dig mei peccadhi deflauad e foluuo. 


arce te clamo, ueras deu, en ploranto, 
Qe la toa ıra no me [ea dauanto. 
Ben fai eu, deu, g’eu taı onfendu tanto 
550 Qe eu ne altri no fauria dir quanto; 
Enfin qeu fun couencel et enfanto 


532 Mai ist vielleicht aus dem folgenden Verse an Stelle eines E oder Ne einge- 
drungen. 


Neben Z. 547 — 9 Christus auf dem Thron einem Mann in langem Gewande zuge- 
kehrt, der geneigten Hauptes und mit flehend erhobenen Händen daneben steht. (.xpe. und 
ifte clamat mercedem.). 
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Fin quefto d, qeu fon ueio e ferranto, 

Encontra ti uon fenpre conbatando. 

Mai ftu no fulfi coffi soaf e blando, 
555 No creria qe Paul fos uegnu [anto. 


Mai eu era fi fole, quand auea centol brando, 
K’eu me tegnia meio de lo conte Rolando. 
Mai entro li peccatiı eu ai demorad tanto 


Qe fouenge fiadhe n’ai folpirad e planto. 


560 Mo e uegnu tal tenpo q’eu fon recreto e ftanco, 
E pur con ti, uer deu, fon remagnu a tanto. 
Marce, dolce fegnor, no me laffar al canpo! 


ı qeu me fıa ur a tl me comando. 
, 


vfta deuinitad, uerafia maieftate, 
565 MOmnipotente deu four’ogna poeltate, 


Mifericordia te clamo con grande pietate, 


Qe me fecori per la toa bontate; 
Qe ben faı eu ge queft’ e uiritate, 
S’eu uoig ueder la toa maieltate, 
570 Q’el me couien laflar la eniquitate 
E l’odio e lira e la rea uolontate 
E tuta l’auaricia e la enpiatate 
Et ane la cobiticia con l’altra uanitate. 


Meftier m’e tegnır pafe e grand omilitate 
575 E far ben penetencia de le coffe mal fate. 


Qe ben fe troua en la diuinitate 
Qe [enpre de auer legreca e bonitate 


Quili c’a permagnir per deu en calftitate, 


E ge foftignira quili c’a pouertate. 
580 Et ancora ıe uol una maior bontate: 


Se un omo t’onfende de fiiol o de fratre, 
Per amor deu l’onfenfe de effer perdonate. 


71 


(60r°) 


555 l. Eu no creria oder No creria eu; vielleicht ist aber die sogenannte Iyrische 


Cäsur zugelassen. 


Neben Z. 564— 7 Christus auf dem Thron, ein Knieender mit erhobenen Händen 


rechts ihm gegenüber (.xps. und ilte clamat mij/ericordiam.). 


72 TOoBLER: 


E qi quefto fara, ben lı feräa meritate: 

Quante el n’a fate ne dite ne penfadhe, (60v°) 
585 Al di nouiffimo no [era recordadhe. 

En paradifo [erä encoronadhe. 


efu de glorıa,a no me abandonar. 
Marce te clamo, pur g’el te plaga a far, 
Qe tu me degne lecorrer et aidhar; 

590 Qe cenca ti no me ual percacar. 
Q’eu ttaı onfefo et en dir et en far 
Oltra mefura, fi q’eu nol fai cuitar, 
E no fon degno ne merito de pregar 
Qe tu me dibie audır ni afcoltar. 

595 Mai fi me par greue cofa a penlar 
Q’eu me deuefe dal fegnor delperar; 
Qe la [eritura me fai molt alegrar, 
Qe manefefta q’eu me pos ben faluar 
Per penetencia, conuertir e mondar. 

eoo Mai fi fe uol liuramentre lauar, 

Qi en cel de permagnir e regnar; 
Qe’n quela glorıa no fe po albergar 
Nefuna caufa ge [ea da mendar. 


olce fegnor, humel, foaf e plan, 
605 lefu de gloria, uerafio deu certan, 
Grand meraueia fais de cinque pan 
E de dui pefi qig apolftoli trouan: 
Ben cinque milia omini et enfermi e fan, 
Qe te feguiua e per mont e per plan, 
610 Refaciafti de quel pefe e del pan; 


583 ben li darf vielleicht einsilbig gesprochen werden (beig); vielleicht aber auch 
hat man mertate (= mertato) zu lesen. 382 mit Quante sind onfenfe gemeint. 


Links neben Z. 587 — 30 Christus auf dem Thron (.xps.). Rechts neben Z. 604 — 
606 Christus sitzend nach rechts gewandt segnet die auf einer Art Tisch liegenden fünf Brote 
(und Fische?); auf der andern Seite des Tisches (drei) Sitzende (xps). 
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Per quel miracol affaı fen batica. 
Quig ge te ferue, grand merito n’aura: 
Al dı nouiffimo la fe confortarä, 
Quand ig fera da lo to deftro la. 

s5 Cum grand paura li defipuli aurä, 
Quando Ilı arcagnoli de paura tremara. 
Poi que dira Hi fallı criftian 
C’unca per deu no uols effer human? 


Al departir reu comiad aurä. 


620 De tute parte 


Ongarı e bolgarı, 


le cente ge [erä, 


Turchi et armin, farralin e pagan. 


Li eudhei creco 


ge fe recordarä 


Del mal c’a fato; grande paura aurä. 
625 Con fortementre la fe repentirä! 


(‘a noig uarrä 
Se no a quili 
Qe per l’amor 


Fin ge fui picol, 


630 No tign’eu ula 
A toa merce 


lo quart d’un prouencan, 


ge uene criftian, 
de deu fe batıca. 


ne uita d’armitan. 


uoig ftar, qe concont m’as. 


tı me rendo, uerafio faluator, 


Tu qe mantien 
Li boni eig rei, 


635 Sı cree’eu ben 


(Je tu ei malor 


Qi co no cre, 
No e marges, 
Ne apoftolico, 
640 Qe polla auer 
Se no da ti, 
Marce de mı, 


615 vgl. 1722. 616 paura hier zweisilbig, 615 und 624 nicht. 


li iufti eig peccator. 
fenc’altro enfegnador, 


d’ognunc’altro fegnor. 


ben lo tegno traitor. 
duf nı enperador 

re ne altro [egnor 
uertute ne ualor 
c’as la forga el uigor. 
c’alfaı [on peccator, 


rolfi, blachı e cuman, 


entro q’eu fon uetran, 


lı grand e li menor, 


[6 
(61r°) 


(61 v°) 


Neben Z. 632 —5 Christus auf dem Thron, rechts knieender Beter (.xps. und ifti 


rogant deum.). 
Philos.-histor. Cl. 1884. Abh.I. 


10 


74 ToBLER: 


Plui ge no fo .nillun meu antellor, 
Luxuriofo, falfo e fornicadhor, 
645 Plen de foperbia, d’ira e de furor. 
Encontra ti fui fier conbatedor, 
No te portai bona fe ne amor. 
Pentid ge fon fenca ogno tenor. 
Merce te clamo, ıiufto perdonador, 
650 Qe me defendi dal peflimo calor, 
Si me condu al preciof odor 
En lo to regno, lao e tanto fplandor, 
O’unca no aue nigun comengador, 
Mai (enpre fo e lerä lo fo aunor. 
655 Oi, grand poefta, tu me fai quelt aunor 
Q’eu [ea con ti, uerafio criator. 


e mi, [egnor, abie remilion, 
Qe molto fuüi de rea conplexion, 
Empio et auar, malparlier e felon; 
660 De li alltri] peccadhi eu no fai far ralon. 
Encontra t[i] fui forte canpion, 
Ne no [auldi toa predicacion. 
De mi enftelo faeua trailon, 
Ond’eu me tegno molto fol e bricon. 
665 Oi deu, ge [ai la mia enpentifon, 
Tu me condu a uera guarifon. 
Per penetencia e per confeffion (62 r°) 
E per lemofena e per oracion 
Vorau’eu ftar al uoltro confalon; 
670 Qe ben fai eu, gel lo dis la rafon, 
Quig ge te [erue, aurä grand gueerdon: 
Al dı nouiffemo la receurä lo don, 


655 für aunor dürfte hier amor zu setzen sein. 660— 2 Löcher. 


Neben Z. 657— 9 Christus sitzend und mit der Rechten auf eine Tafel oder ein auf- 
gerolltes Blatt deutend, rechts von ihm kniet ein Ritter mit grünem Kleid über dem Halsberg, 
ein Schwert an der Linken (xps qui legit. und ilte clamat mercedem). 

Neben Z. 668 —74 ein in einen Erdhaufen gepflanztes Banner. 


Das Buch des Ugugon da Laodho. 75 


Quand lo fignor darä benecion. 
Le uiftimente ferä de tal facon, 

675 Plui refplandente de pena de paon. 
Corona aur& ne d’or ne de laton; 

De fin fmeraldi, robin e de carbon, 
De clare margarete [era [oa ornafon. 
Mai eu prego deu, c’alegra Simion, 

eso Qe ben atende la foa promilfion, 

Q’el me conduga da la part de lı bon, 
Q’eu no romagna daig pelfimi felon, 
Qe [empre uolfe [tar en defperafon. 
Quili eira en la mortal prefon, 

685 Entro Yinferno en tribulacion. 

La trouara Apolin e Macon 

E Triuigant, Diues e Faraon. 
Qilı non a de bona enbandifon: 
Soı marelcalchi e cruel e felon, 

690 Afaı plui nigrı de corf ne de carbon, 
Qe li da fpelo de mace e de balton, 
De fpedhi agudhi e d’ardente forcon. 
Aprel[o quelo a maior palıon, 

De bafalıfe, de pefimi dragon, 

635 Rofpı e ferpenti, Jigur e [corpion, 

Qe li percoe Iı ogli el uifo e lo menton. (62 v°) 
Mai unca en perpetuo no aurä redencion. 

Mo ben me par gel fia de rafon 

Qe nui pregemo con grand deuocion 

700 Lo re de gloria, g’el ne faca perdon 
E gq’el ne duga con [oa benedicion 
En lo fo regno, ge de faluacion. 


686 vgl. 1568 f., wo der dives (#. 1163 f.) den Artikel hat; seine Aufnahme unter 
die falschen Götter oder Teufel ist mir sonst nicht vorgekommen. Selten, aber neben der des 
Pilatus und des Nero nicht eben auffallend, ist auch die Pharaos. 693 1. quela? 


10* 


16 TOoBLER: 


e de gloria, [re] poffent, 
Verafio deu omnipotent, 

0 A ti prega et adora e cre 
Tuta la gent ge aud e ue. 

Tu ei ueralia poeltate, 
E ıufta diuina maileltate; 
Per la toa forca fe tien, 

710 Quanti ge uiue, boni e rei. 

Per cert eu creco fenca tenor 
Qe tu eı uerafio faluator, 

Lo ciel e la tera formas 

E le altre caufe tute creas, 

115 Le ftelle el fol, l’aer e la luna, 
Lo plan el mont e la mar tuta. 
Per tı e fate tute le cofe, 

Le palefe e le refcofe, 
Lo firmamento fin a l’abiffo; 

720 Non mitis malta, fil failfo. 
L’inferno filti el paradifo, 

Mai l’un da l’altro molt e deuifo: 
Entro linferno e dol e torment, 
Paradis e plen d’oliment. (63 r*) 

725 Mai grand merueia fo de quelor 
Qe reuelä al criator 
E'n ciel a luı contraria. 

Taupini fi, per quel penla? 
Qe’n la toa gloria, deu omnipotente, 

730 Tuti feraue riqi e mainente. 

Mo camai non aurä conforto, 
Cafcun de lor uoria elfer morto. 


Per foa foperbia fo deftruti, 
Entro Tinferno eitai tuti 
735 En quel pefimo ardente fogo. 
E deu, quant a pecorä logo! 
Camai no aur& remiffion, 
Longa ferä foa palfıon. 
Ne mai a fin no de ueamnir, 
740 E uolontier uores morir. 
Mai ben de hom auer paura 
De coffi peffina paura 
E far co ge la lec comanda. 
Mai poqi e quili qe la atanda, 
745 E fi enpromete lo noltro fignor 
A quili ge'n lui aurä amor, 
Qe gi fara foa uolontate, 
No aurä pena, dol ne maltate. 
L’apoftolo uel dis enfteffo, 
750E deu del ciel ue l’a trameffo, 
Qe uol ue amad molt entre uoıi. 
Mai fel fared, biadhi uoı. 
(63 v°) 
Quelui gel fo fradhel non ama, 
Lo re de gloria unca nol clama, 
755 Ancol farä ftar da luitan, 
Per g’el non e bon crilftian. 
Criftentate deuem noı entendre, 
Q’ela n’e daa pur per defendre 
Da quili ge molt fe percaca 
760 De noi condur en rea traca. 
Mai criftiani effer no po 


Neben 703—7 Christus auf dem Thron, knieende Beter zur Rechten (.xps.). 


708 I. Iulfta e. 


stellen oder zw tilgen. 723 1. En V’inf. 


742 darf man paura durch ein so ungenau reimendes Wort wie demora ersetzen? 


tilye lo. 


714 altre oder tute zu streichen? 


722 e ist vor molt zu 
729 tilge la? 
745 


725 Il. merveia al. 
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Quili ge faı mal, quant ig po; 

E quel ge tropo fe n’entriga, 
765 L’anema aur& longa fadiga. 

Lo merito q’ela deurä auer, 

Serä cruel pur a ueder. 

Nigun hom e, f’el lo ueeffe, 

Qe greue angultia no auelfe. 

Lo re de gloria no uolfe guerra, 
7:0 Anz mandä pale de ciel en terra. 

Poqi fon ge la mantegna, 

- Mai ca no [a que ie n'aulegna. 
Quefta uita no e fidhent, 
Encontra l’altra tut e nient; 

775 No deuemo ben Sauer 
Qe Valtra (uita) fin no de auer. 
Maı un arguaito n’e defcuuert, 
Qe de la mort ogn’om e cert. 
Noı no fauem lo di ne l’ora; 

780 Dolentre quel ge 'nl mal demora! 
Quelor qe dorm en lo peccad, 
Taupin fi malauenturad! (64r*) 
Quel qe mor en defperafon, 
L’anema ua en perdicion. 

785 E ben fauf uui ge la mort 
No teme fafina ne fort; 
De preganto ne de fatura 
Vnca no par g’el’abia cura; 
Q’ela no laffal fo percaco, 

790 Lao ela a melfol fo laco. 
E nifun hom no [en defende; 
De quantin tol, gamai no rende. 
Ben la po homo pregantar, 
Mo ca no [’a endufiar 


771 nach fon ist quig einzuschalten; vgl. 951. 


795 Tant c’om (om) poffa andar un 
pallo. 
No laffal magro per lo graffo 
Ne quel g’e fauio per lo fole; 
Ad un ad un tuti fig tole. 
Ela no lafa (ne) bon ne reu. 
soo Biad quelor ge feru a deu! 
Mai unca no penfemo ben 
Com l’auer del mond ua e ulen: 
Ancoi e meu, doman e to, 
No fe n’enfence qi tuor fel po. 
805 E quelt auer, qe nui auemo, 
D’altruı fo tuto, ben lo fauemo; 
E ben ge par q’el fıa noftro, 
Maı noı lo lafem molto tolto; 
Et altreli falemo nui, 
sıo Qe tutol lafem ad altruı, 
(64 v°) 
L[a] pecor parte ne [era noftra. 
De uiftimenta molto deuolta 
Serem ueftidhi a la fin, 
Mai no de uaır ne d’armelıin, 
815 Mo de ftamegna o de celico 
Pongente com un pel de rico. 
Si tofto como l’om e morto, 
Viacamentre el fi [epolto, 
E fieramentre fi plurad 
820 Da tal ge miga no i’e en grad. 
Mai per g’igi e foi parenti, 
Sen moltra en alget dolentri; 
-E tal fen molftra auer gramera 
Qe’n lo cor n’a grand alegreca, 
825 Q’el li reman tuto l’auer 


775 I. Mo noi. 


78 TOoBLER: 


E la mobilia e lo poder. 
Et altrı par ge ne ftrangofa, 
Qe non aurä miga d’angolfa 
E ge dira con plana uofe 
830 ,Per deu, guardai [’el uien la 
crofe.‘ 
Soauementre lo remuda 
E dife ‚ca me par gel puda‘. 
Refponde quig ge [ta atorno 
‚Qui non e guagre bon focorno. 
835 Deu, quanto lı preuedhi le triga! 
El no ie cal de l’autrui briga. 
Per certo molto fe demora, 

Qe tropo par qe monte l’ora. 
Non e ancor fate le candele; 
840 Baltale q’ele folfe tele. (65r°) 
Per fi grand afıo [e fa, 

Ad ogn’omo recrefle ca‘. 
En tutol mondo non e cola, 
Plui uolontier fia reclofa. 

845 Vnca non e rea ralon, 
O’afai n’e peco la mafon. 
Mo no [’enfenga del cridar 
‚Viegna quelor gel de portar“. 
Et ıllil Iieua molto tofto 

850 E condus lo lao fi repofto. 
Deu, como ua uiacamentre! 


Vnca l’un lautro no atende. 
Mai quel meftier e molt frecofo, 
Qe cal uoraue auer alcofo. 
855 Viacamentre da l’oferta, 
E molto fta la rieca auerta. 
Tuti me pare d’un talento 
Pur de condurlo al monimento. 
Ilö lo feonde e dentro lo [erra, 
860 Camai no cre gel faca guerra. 
L’anema fir ben pagaa, 
Ca no fira miga enganaa, 
Segondo l’oura g’ela fe. 
Biadi quili c’a bona fe! 


865 yAariffimi no uel defmentegate 
E da [eruir a deu no ue tardate; 
K’elo no fe po far per tempo, 
(65 v°) 
Qe ’n poco d’ora [e mudal tenpo. 
Penfai o e l’enperador 
zo El papa e li uaualor 
E re e dus, marges e conti, 
Qe deltrengea plan e monti. 
Q’eu men recordo morti tantı 
Qe de ului non [o cotanti, 
875 Qe [taua al mondo fi altamente 
Q’eu nol faurıa dir a mente. 


845 „es ist keineswegs schlechter Grund (die Leiche gern einzuschliefsen) vorhanden, 


denn das Jlaus leidet sehr darunter“. 


847 I. l’enfence? 


Neben Z.865—7 ein Mann in grauer Kutte mit blauer Kapuze an gedecktem Tisch 


führt Speise zum Munde; vor ihm kniet ein andrer und fa/st des Sitzenden rechten Fufs; 


aus einer Wolke ragt ein Vorderarm, so dafs die Hand über den Tisch ausgestreckt ist 


(jfte comedit.). 


865 1. Carillim, nol defmentegate, Da feruir deu no ue tardate? vgl. 928, wo 


medelem zu sprechen sein wird. 
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Mo que ie ualfe la foa grandeca 
Ne la foperbia ne la matega? 
OÖ e Iı uairi el grand tefor 
sso E li uafeli d’arcent e d’or, 
Palı, fcerlate ei armelın, 
Rigi cendalı e cibilin, 
Deftrier e muli e palafren, 
Calteg e roge et altro ben? 
ss5 Maı ben lfaui c’altrı l’a tuto; 
Cafeun de lor e ford e muto. 
Quili no aurä briga ne tormento, 
S’ılı atendel comandamento 
Qe deu manda en la [eritura. 
890 Biadhi [quig] qe n’aue cura! 


mici mei, que fai uul, 
Aa no feruf pur a quelui 
Da cuı uien tute le bontate, 
La terra el ciel a en poeltate, 
895 Ke fofri dol e tormento (661°) 
Per noi condur a faluamento 
Per la [oa lfaınta uolontate, 
E per (la) noftra neceffitate 
Softene fiera palfıone 
900 E grande tribulacione? 
Ca fo el per nui marturiado, 
Prefo e batuo e lapidado, 
E fi fo defpuiato nuo, 
De piere e de bafton batuo, 
905 Sus en la crose fo clauelato, 


878 Ne zu tilgen? 


Per noi forte marturiato. 
Olauda Iı fo le man e Iı pei 
Da quili peffimi gudei; 
De fpine ague molto pongente 
gıo L’encoronä la mala cente, 
Poi lo ferf dal deftro lato 
D’una langa per lo coftato, 
Sı qeel n’enli fangue e? aigua 
Per quela fantiffema plaga. 
915 Per quel fangue preciofiffimo 
Aurem nui lo regno fantiffimo, 
Se nui farem lo fo plafer 
E co q’el ne comanda crer. 
Enlora pars com el n’amä, 

920 Quand el tanto [’omiliä 
Qel fe lalfa per noi morir; 
Q@el ne uols faluar e guarir 
Da quele penne crudeliffime, (66v°) 
Q’e tanto peffim’e fortilfeme, 

925 Qe boca nol poria parlar, 
Ne regle audir ne cor penlar. 
Q’elo no uolfe metre guace 
Mai fi medefemo per oftaco 
Per noi condur a guarifon 

930 De crueliffema prefon. 
Mai fi e ben ge nui penfemo 
Qual gueerdon nui li rendemo. 
Se nuil auem en lui temor, 
Bona [peranga, fe et amor, 

93; Se nui farem co q’el n’a dito, 
A nui no [erä contradito 


Neben Z. 891—4 Christus stehend, die Rechte lehrend erhoben, in der Linken eine 
Tafel, links ein knieender Beter (.ilte rogat deum. und .xps.). 


895 I. E ke. 
E per noi fort. 


897 Hs. [oa [ca u. 
933 1. aurem wegen farem 935. 


301 el zu tilgen? 906 1. 


80 TOoBLER: 


Lo fo regno a poleder. 
Biadi quili gel de gauder! 
Qel guagnelio lo dis e li profeti 
94 E li defipuli de deu eleti, 
Qe nui aıbam umilitate, 
Pas et amor e caritate; 
Qe deu no uolfe mai delcordia, 
Anco ama pas e concordıa, 
945 Si como dife lo deuin 
Ambros, Gregor et Aguftın. 
Meffer fant Paulo ben afıgura 
En la fantiffima [eritura 
Quelor ge fta en paciencia; 
950 Ben a ueralia penetencia. 
(67 r°) 
Mai pogi funt quig ge fe coura 
De carıtat e de bon’ oura; 

E tal cuita effer al couerto, 
Q’e cento mia en lo deferto. 
955 Q’el no fe uol con uana glorıia 
Seruir a l’alto re de gloria; 

Mai (con) cor contrito et umi- 
lıato, 

Quelo aural fegnor en grato, 
Pur fi con lo profeta diffe, 

90 Qe la diuinitä deferife. 
Ben polfo dir (enga baufıa 
Qe pogi tien per quela uia 
Qe lo conduga a dreto porto, 
Qe l’anema n’abıa conforto. 

965 Mai d’engano e de felonia, 


945 Lid? %3 1 Qeli. 


vielleicht ist aolterio zu sprechen, was aber 1104 nicht nötig ist. 


com faca, vgl. 986. 931 1. per. 


vielleicht de l’anma [’elas d. 


De faufitad e de baulıa, 

D’ira e d’odhio e de maltalento, 
De [pereurio e de tradımento, 
De quelto n’e oltra mefura. 

970 Vnca de deu no mete cura; 

Maı d’auolterio e de fornicar, 
De tropo beuer e de mangar 
Poqi fon quili ge fe defenda; 
Mai certo molt e rea menda. 

975 Sel corpo a ben quel ge lı placa, 
No Iı cal de l’anema com ela faca; 
Mai ella no(n) a forca niguna 
Contra la gola q’e enportuna. 
La. gola e molt rea uefina, (67 v°) 

980 Noi cal de quela meefina 
Qe l’anema uol pur guarir, 

Qe grand paur’ & de morir. 
E quela malaeta gola 
Com uolontiera fe troua [ola! 

985 Quando a ben go g’ela uole, 
No ie cal de lanema, [’ela le 

| dole. 
Enfin gel «defco ferä couerto, 
No uol ge Yufo ftea auerto; 
E ffel ne uien nigun qe clama, 

990 La gola n’e dolentr’e grama, 

Ne no ie cal de conpagnia; 
Qi uol, fi uaa per la uia. 
Maı quandol corpo e ben paffuto 
Et aur& feramen beuuto, 
995 Con grand regoio uien a la placa 


971 de vor fornicar wird schwerlich fehlen dürfen; 


976 1. Noig cal... 
386 1. Noig cal de l’anema fes d. oder 
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Con lo feirupo e con la maca. 
S’el e nefun ge uola dir 
Se no quant elo uol audır, 
Con grand [operbia ie refponde, 
1000 Alöl manaca del confondre. 
Per molto picola ralon 
Li mouerä fiera tencon, 
Viacamentre ge comenca 
Per grand folia una mefcienga. 
1005 Alö fe meträ a morir 
La(o) 0 non aurä que partir. 
| (68 1°) 
Mai per la gola uien fto mal; 
Que ge n’auengna, a lei no cal. 
L’anema (fe teme molto forte, 
ı010 Qe grand paul” a de la morte; 
Qel corpo l’a fi mal conduta, 
Per lui fe cre effer deftruta. 
Perö cafeuna criatura 
Deuria molto con grand melura 
1015 Mancar e beuer e dormir, 
El re de gloria [eruir. 
Mai quela gola far nol laffa, 
Sı uolontiera lo corp engraffa, 
E fe l’anema uol cunar, 
1020 La gola no ıel laffa far. 
E lo noftro premier parente 
Fo enganato dal ferpente 
Per la gola tut enprimier 
E per confeio de la muier. 
1025 Per confeio d’Eua peccä 


9% die Hs. erlaubt feirupo oder fceinipo zu lesen. 


E per lo pomo q’el manca. 

No atendel comandamento, 

Et el n’aue grieue tormento. 

Al6 g’el fo en lo peccato, 
10390 Se uete nuo e delpuiato. 

Mo quando Eua fo perceuua 

Qel’era defcouerta e nua, 

No fai fe Adam ge n’aue [ogna, 

Maı Eua pur n’aue uergoigna; 
1035 De fengle foie fe cuuerfe, (68 v°) 

Mai no a guifa de conuerfe. 

Mo fı no ftete longamentre; 

Qe deu ie tramis ueftimente. 

E quando entranbi fo uelftiti, 
1040 Molto fe tene per guariti. 

Maı molto poco demorä 

Qe Yun e l’autro fora anda. 

Del paradis deliciaro 

Enfi entranbi a man a mano. 
1045 A grand onta fo fora [penti; 

N[o] damandaı fig fo dolentri. 

E quand ig fo en la canpagna, 

L’un contra l’autro molto [e lagna; 

Qig no faueua lao ig l’andafe, 
1050 E no trouaua qi g’albergaffe. 

Mai tofto ıe fo apreftadhi 

Dui grand faponi enmanegadı, 

E fig diffel noftro fegnore: 

‚Mo uiure uui con grand [udore. 
1055 Con quefti mouerf la tera; 

No u’e miftier nui’ altra guerra‘. 


1017 vielleicht Mai ge la, 


vgl. Dentro ella volfe intrar.., Ma k’el no plaque a deo k’ella n’havefle balia, Bonr. L 311. 
1036 Du Cange führt unter converlae aus Honorius August. an: converlae quae eumdem 


habitum (ac viduae) gerunt. 


Philos.-histor. Cl. 1884. Abh. I 


1049 Tl. [auea lao oder f[aueua o. 


1050 1. Ne tr. 


11 


82 TOBLER: 


E le femence vapreltä 
C’Adam et Eua [emenä. 
Molto uiue con grand faiga 
1060 Adam et Eua [oa nemiga. 
Nouocent agni ftet al mondo, 
Mai de peccati no fo mondo, 
E cinque milia en inferno (69 r”) 
Tuta l’ıftate con V’inuerno, 
1065 Gram e dolentre, molto trifto, 
Fin qe ndel trafe lefu Crifto. 


"Adam e d’Eua oimai laffemo, 
De go ge po efler, dıfemo, 
E comencemo tal iltorıa, 

1070 Qe [ea de [eno e de memoria. 
Et eu aı ben en deu fianga 
Senca ocnunca menemanca, 
Q’eu ue diraıi de tal fenblantı 
Qe no parrä feno d’enfantı. 

1075 En quefto mond e una defcordia, 
Qe da rar fen troua concordia: 
L’anema el corpo fe gueria, 
Cafeun uol prendre la foa uia. 
De co ge Tun uol, l’autro no 

uol far, 

1080 No fe uol enfenbre comunar; 
E fi e fiera meraueia 


Qe ad un dorm et ad un [’esueia. 
Co qe l’un uol, a l’altro grieua; 
Cofi perman ig fenpre en guera. 

1085 L’anema uol far bona uita 
E ftar a guila de remita, 
El corpo fe uol alegrar 
E ben beuer e ben mancar. 

(69 v°) 

L’anema uol meftier deuin, 

1090 Prıma e terca, melfa e maitin, 
Lo corpo uol gugar e rir 
E ben calcar e ben ueltir. 
L’anema uol umilitate 
E far lemolena e caritate, 

1095 De pietate e d’auarıcia 
Lo corpo uol auer deuicia. 
L’anema molto fe conplange, 
Qel corpo tropo ie refrance; 
Q’el no ie cale de rafon 

1100 E de nuia religion. 
L'’anema uol ftar monda e calfta, 
Mail corpo ueramen la gualfta; 
Qe molto par q’el abia cura 
D’auolterio e de fucura. 

1105 L’anema uol efler pafua 
De pan e d’aigua e (d’erba erua; 
Lo corpo uol uin dolz e forte, 
Quand el manduga, [erra le porte; 


1061 von hier bis zu Z. 1066 ist von Adam allein die Rede; spräche man die Reim- 


wörter des ersten und des dritten Zeilenpaares ohne vokalischen Auslaut, so künnten mond 
und trift auch Plurale sein, dann mü/ste aber am Ende geschrieben werden Fin ge ndeig trafe. 
Neben Z. 1067—9 ein Mann auf einem Stuhle in einem Buche lesend. Rechts da- 
neben ein nackter Mann und ein nacktes Weib hinter ihm wandelnd (homo qui legit. und 
.eua.adam.). 
„1079 I. L’un no uol co qe l’autro far oder Go ge l’un, l’autro no vol far. 
I. D’enpietate, zu auer gehörig, wobei d’ —= tosc. da, oder E pietat(e) fenc’ auaricia? 
I. manga oder tilge el. 


1095 
1108 
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Enfin gel corpo non e plen, 
ı110 De li pouri no Iı fouien, 
Qe lı damanda en caritate, 
Qe molt a grand necelflitate. 
Forfi dara li algun bocon 
De la pecor enbandifon. 
ı115 S’el n’e pan dur o uin uerfiato, 
Al pouer de deu fi mandato. 
S’el fereclus aprefol fuogo, (70r°) 
Firä metuo enl pecor luogo, 
El fara ftar uilanamentre, 
ı120 Poi lo reprende fieramentre: 
‚Queftui poria ben lauorar, 
Mai elo fe uol focornar.‘ 
OÖ el dira g’el e truante, 
‚Eu lo cognofco a lo fenblante‘. 
ı125 El pouer unca no fauela, 
Qe molt atende a la [cuela. 
Mai non e ioco ben partito 
D’antre lo nuo el ben ueltito. 
Lo ben ueltio e molto baldo 
1130 E cre c’ogn’omo fea caldo. 
Mai fi l’aı audid en antıgo 
Da un meu molto bon amigo, 
Qel fan no cree a l’amalato, 
Nel ben pafuo a l’afamato; 
ı135 No cre l’alegro a l’ociofo 
Q’e molto grame e corocolo. 
Quili ge ben en alfıadhi, 
No credhe a lı defafıadhı. 
Perö aurä& plui mal ge ben, 
1140 Sig pouri de deu no fouien 
E de mancar e de ueltır, 


1117 vielleicht fe (fedet). 


quel sein künnte, zu beginnen; so scheint qili 688 = quili zu sein. 


1155 c’ ist hier chi. 


Si qig fe polfa mantegnır. 
Afai ie n’e ge fta da preflo 
Da quili ge a grand neceffo, 
1145 Qe [e uergonga de querir; (70v°) 
Mai quili e ben da louegnir. 
Qe la lemofena a grand forca; 
Qe fi con l’aigua lo fuog amorga, 
Oofi altu’ elal peccato 
1150 De quel q’e ben umiliato. 
Lo rico ben deuria penlar, 
Com el de l’anema fcanpar; 
Qe deu, ge de l’auer a lui, 
Sıl poraue dar ad altrui. 
1155 Alaı ge n’e cC’unca no penfa 
Qe deu ie dea go q’el delpenfa. 
Quel me pare q’e defperato, 
Da deu partito e defeurato. 
E fi ue digo la figura 
1160 De la fantilfima fcritura 
Segondo ge dis Luca, crez eu, 
El fanto guagnelio de deu. 
Lo dıues aue molt auer, 
Mai pur a [fi lo uols gauder. 
ı165 Tant aue grant empietate, 
D’altri noi uen mai pietate. 
Molt aue rica ueftimenta, 
Sı como dife la legenda, 
Porpora e biffo naturale, 
1170 Qe ben parea enperialle]. 
Al mondo aue pur quant el uolfe; 
Ca de hi pouri no fe dolfe. 
De molto rige bandifone (71r°) 
Auea per ogna /alone. 


1123 vielleicht ist die direkte Rede mit gel, das = 


1136 1. gramo. 


11” 


84 - ToBLERr: 


1175 Li pouri de deu no fouignia 
Qe ’n caritate ıel queria. 
Lacar enfermo e mal ueltio 
Al diues metea grand crio, 
Q’el ie mandas per deu del pan, 
1180 Del fragmento gel daua al can. 
El Iil queria per grand befogna, 
Lo diues no nd’auea fogna. 
Molto crıaua da la porta, 
Mai caritate no li fo porta. 
1185 Mai po no fo longa demora, 
Qe deu tramis lo di e l’ora 
Qe Lacaro fo trauerlato, 
De quefto mondo a laltro andato. 
Li agnoli con gran baudeca 
1190 Lo portä en ciel cum alegrec[a], 
En la gloria de paradıfo 
En lo fen d’Abraam Vafılo. 
Mo fia Lararo, quant el uol, 
Niguna caufa no ie dol. 
1195 Lo diues, q’eera coli forte, 
Molt aue fobitana morte. 
Lo grand tefauro e la rigeca, 
L’enpietate e la fcarfeca 
Contra la morte no ıe ualfe; 
1200 Alai fo queli ge no len calle. 
Lo diues, q’era rico molto, (71 v°) 
Entro liinferno fo fepolto. 
En quel pefimo grand calor 
Oreco ge fo et e ancor. 
1205 Molt a cerca lo couinente 
Del grand fogo diinfern ardente. 
Mai quand elo fo perceuuo 


1175 tilge de. 1190 Loch. 


1204 1. Creco, 


De Lagaro, q’el uete nuo, 
Q’era con lı fanti aconpagnato, 

1210 Et el fi tuto ars e brufato, 
Ben creco qeel fos enpentudo, 
Q’el no l’auea fouegnudo; 

Mai quel pentir no ual niente. 
La no e frare ne parente, 

1215 Pare ne mare gel manleue; 

Qe quel tormento e tropo grieue. 
Lo diues era en crucia flama, 
Ad alta uofe forte clama: 
‚Pater Abraam, milerere; 

1220 Qe molti e quili ge me fiere‘. 
Molto pregaua enlora lo diues 
A Lacaro, gel fecorres 
El ded menore fe muias 
E la lengua lı refredas, 

1225 Qe molt era deftruta et arfa; 
Co fo perö gel’ era fulfa. 
Refponduto li fo uiaco: 

‚Tut e niente lo to percaco; 
Ke multa bona recepilti (72r°) 

1230 E da deu no la cogmouilti. 
Onca no fifti oura de ben; 
Cotal merito te couien. 

Maı Lacaro fo noltr’amigo; 
Enfermo, pouer e mendigo 

1235 Tute coflfe folten en pale; 

Mo poı ueder com el ne plafe.‘ 
De quefto alfaı auem entefo, 
No fo fe uoi n’auf enprefo. 
Queli qe l’aud e no l’entende, 

1240 Ne unca a lor no fe n’aprende, 


1205 eher als acerca oder 


acerca oder a cerca „hat ringsum“ wird a cercä „hat durchsucht, durchgemacht“ zu verstehn 


sein. 1217 1. 


etwa Lo d. cruciadho en la fl.? 
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Quelor terra per lo camin 
Del diues ge fe la rea fin, 
S’ılı no fe uor& pentir, 
Per penetencia conuertir 

1245 Et illi no fai confefion 
De tute foı ofenfion. 

Tantı e li peccai erimenali, 
Li auolterii e li autri malı 
E la pecunia mondana, 

1250 L’oura q’ig fa, e molto uana. 
Alaıi ge n’e en defperanga, 
Qe’n deu non a bona fianca. 
Mo fi e da meraueiar, 

Q’el fe deuefe defperar 

1255 Nifuna umana criatura 

Qe deu a fata a loa figura. 
(72 v°) 

No e al mondo fi peccator 

Ne [fi fel omo ni traitor, 

S’el dıg peccati fe repente 

1260 Con tutol cor e con lar mente, 
Qe deu no lı faga perdon, 
Sı q’el aur& [aluacion. 


o mondo e certo de fenir. 
Mai fı deurä ancı parer 
1265 Quig ge de falfa lez auer; 
Molti ferä gel a crer. 
Grand meraueia e de quelui 


Qe de naffer de no fo cui; 
Mil agnı a q’el fi mentoadho, 
1270 No fo ancor [’el e encriadho. 
Auantı qeel fea nafuo, 
Per tutol mondo e cognofuo. 
Mai [il terraf om a baulıa, 
S’el no folfe la profecia 
1275 Q’a nui lo moftra ueramente; 
Qe la deuinitad no mente. 
Maı quela peflima figura 
Serä4 diuerfa creatura. 
Alö com el f[er& creato, 
ı380 Sera con lui aconpagnato 
Vn diauol fier e forte, 
Qel de condur a rea morte. 
Quel lo de auer a bailır; 
(731°) 
No ra moftrar ne far ne dir 
ı285 Nuia oura ge [ea de ben; 
E mai no ı’a molar lo fren, 
Enfin q’el no l’aurä deftruto; 
Entriegamentre l'aurä tuto. 
Molto ferä de reu aquilto 
ı290 Quelui e’aur& nom antecrifto. 
En Babelonia (er& nato 
En molto forte deftinato. 
En Befaida et en Corocain, 
Sı como dile lo deuin, 
1295 De mantegnir [o gugamento 
De fals’oura e d’encantamento. 


Neben Z. 1263 — 6 stehende, rot gekrönte männliche Gestalt, auf den vorgehaltenen 
Händen etwas Unkenntliches tragend; rechts daneben ein Bauwerk mit Türmen (anticriftus). 


1268 naler mit über a eingeflicktem kleinem f. 


1281 ein e nach diauol einzu- 


schalten; wäre diavol zweisilbig, so würde noch eine Silbe fehlen. 
Neben Z. 1284— 95 grofses Bauwerk mit flatternder Fahne auf dem mittleren Turm. 


1293 l. e en? 


86 TOoBLER: 


Con lui fer& encantadori, 
Felon e falfı enganadori. 
Lo mondo a metre en ruina; 

1300 Qe molt aur& falfa dotrina. 

Qe per engegno e per mal’ arte 
Del mondo de auer grand parte. 
Molto faura de ftorlomia 

E d’art e de nigromancia, 

1305 De ieumetria e de retorica; 
Mai no terrä la fe catolica. 
De grand miraculi fara: 

Al6ö q’elo comandara, 
Lo mar a fieramentre irar, 
ı3sı0o E molto l’a contribular; 

(73 v°) 
Poi la farä fi plana e monda, 
Q’el non parrä uento ni onda. 
El moftrar& de grand tefauro. 
De piere a far arcent et auro, 

1315 Cofi far& crer a la cent; 

Mai tut a reuertir nient. 
L'aqua ge fol en cos andar, 
El la fara en [us tornar. 
Fogo fara da ciel uegnir, 

1320 E legno [eco fara florir 
E faräa lo florır en man; 

Mai no fara de piera pan. 
Per tre miraculı de guaagnar, 
Mai moltı lı a reuelar: 

1325 Per li miraculi fera la una, 

L’autra ferä per grand fortuna, 


1304 1. arte de? 


1309 1. La (nach 1311, vgl. 478, 716). 


La terga [era per auer; 

Q’a tuti quili ge n’a uoler, 

Darä len pur al fo talento, 
1330 Vor& or ouara arcento. 

Per cobiticia d’enrigir 

Afaı fer& ge !’a feguir. 

E feel uegniffe en presento, 

Camai no cre, per nigun tenpo 
1335 Q’el ne poeffe plui auer, 

Pur g’el uoleffe dar auer. 

Qe tanti e li defperadhi, 

Feloni e falfı renegadı, 

(74 r°) 

Qe tutig boni poria delfar, 
1340 Ocire e prendre e ligar. 

Quili c’a luı no uorä crere 

Per miraculi ne per auere, 

Anantı fi Iı far& condur, 

Ardre n’a far molti e deftrur, 
1345 Si como dife la feritura. 

La cent aura fi grand paura, 

C’unca no [’aufarä defendre; 

Molti n’a far degolar e pendre. 

Li foı me par ge conga adefo, 
1350 Ognunca di me par plui prefflo. 

Ben po uegnir feguramente; 

Qe maior part a de la gente 

Me par ge tien per quela uia 

De quela falfa conpagnia. 
1355 E [el ue plas ancor audır, 

D’alquanti cre q’eu ue n’o dir 


1320 I. verdir? 1323 für 


miraculi wird mainere einzuführen sein; guaagnar wird man so gut wie traitor als zweisilbig 


ansehn dürfen; sonst ware a statt de (deve) zu setzen. 
1330 1. o uora. 


oder miracli, vgl. 1342. 


1325 tilge li oder lies miracul 
1352 1. la m. p. de. 1356 cre | 


pa/st hier übel; darf man ein ore, zweite der Mehrzahl des Futurums von audir annehmen? 
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De quel falfiffemo maefto 
Qe de uegnir encontra Crifto. 
Mo ue diröl comengamento 
1360 Del renegad rapinamento 
Qe’n quefto fiegolo mantien; 
Per bona uia unca no tien. 
Quelo ge falfa la iuftifia 
Per cubitanga d’auarılia, 
1365 Per gola de l’auer del mondo, 
Quelui fera metud al fondo 
(74 V°) 
Del peffimo fuogo eternal, 
Camai no enfira de mal. 
Quelui ge tuol lautrur a torto, 
1370 Meio [erias q’el foffe morto, 
Enanci q’el foffe naludo 
Ne gel auele cognoludo 
Lo merito q’el auera, 
S’elo no fe repentirä. 
1375 Mai no dig eu de quel pentir 
Qe lL’endufia fin al morir; 
(Je gudigar unca no pollo; 
Q’eu no faı ben [’el e refcollo 
Da quela falla conpagnıa 
13850 Con cui mantene la folıa. 
Mai quel ge uol plafer a die, 
Lauar fe de dal caf aı pie, 
Si ge unca no ie remagna 
Nifuna menda ne magagna. 
1385 Ki penetencia uol auer, 
Eu lı la moftro ben a uer: 
Pentir fe uol uerafiamente 
Con tutol cor e con la mente, 


1337 Il. maeltro. 


stellen. 


1361 mantien ist Plural. 
Adverbium, das 1413 poi lautet, nicht das Verbum wie 1393. 


Si qel no remagna (de fora 
1390 Nifun pecato ge no mora. 
E quand el a la pentifon, 
Po fe uol far eonfelfion. 
Sel po auer lo bon parin, 
Qe fapıa lo meftier deuin, 
13935 A lui fe de manefeftar, (75r°) 
De lı peccatı confelar. 
Elo lin demeträa grand parte, 
E fel padrin fa ben de l’arte, 
Da gel uera gel e pentid, 
1400 A deu rendut e conuertid. 
Qe certo molto me conforta 
(Je la feretura no e torta, 
Quela ge deu enftelo ferile 
E con la foa boca lo diffe: 
1405 Vnca no e [i grand peccato 
(elo no fia perdonato, 
Da com a uera penetencia, 
S’el no ronpe l’obediencia. 
(Ji penetencia ben uol prendre, 
1410 Lo mal toleto fe uol rendre; 
(Juelui ge lautrwi uol temir, 
"No guagre ben fe po pentir. 
E poi fe uol molto guardar 
E d’auolterio e d’enuolar 
1415 E de fpercurio e d’engano, 
Qel proximo no nd’abia dano. 
Quel ge no ama lo frare lo, 
Vnea defendre no fe po 
Qel no [tea en mortal peccato, 
1420 Ond el [era marturiato. 
Quelui c’a odio en autrui, 


1386 I. da uer? 
1397 ist nach 


1392 po ist wohl das 
1398 zu 


88 ToBLER: 


Si fai de l’un peccato dui; 
Entranbi dui e crimenal, (75 v°) 
L’apoftol dis qig e mortal. 

1425 Qe la foperbia e rea caulfa, 
OC’unca no fina ne no paufa. 
No uol concordia ne pale; 

Per co a deu molto defplafe. 
L’omo foperbio e regoiofo, 

1430 S’el e meltier, e nequitolo; 
Vnea no uol enfir de guera, 
Enfin q’el a uigna ne terra. 
Mai gi de guera le faiga 
E da l’autrui mal no fe caltıga, 

1435 Quel no a [eno natural 
E no cognos lo ben dal mal. 
(Je molti n’e defalbergadi, 
Morti, deftruti e? afoladı; 

La guera li a fi mal conduti, 

1440 Qig for uilin li tien deftruti. 

A quelto mondo e decedudi, 

E a l’altro [era confondudi. 

Qi mor en guera et en delcordia, 
Deu no li fai mifericordia. 

1445 Alaı l(eufenz laffar lo mal, 
Quand illi no lo po plui far. 
Segondo l’oura e la fperanca 
Sera pagad a la balanıca. 

Quele parole e ben da crer. 

14350 E [i deuem tuti fauer 
Q’a mantegnir la caftitad (761°) 
Se uol forgar la uolontad. 

Quel e biato ge [’esforga 
E ge quel fogo en [i amorga. 
1455 Qe molto e fiera hbataia, 


1432 „durch fremden Schaden sich nicht belehren lajst“. 


Lo mondo n’e tut en trauaia. 
Qe nui femo [fi fragel cola, 

E la folıa genui paufa, 

Qe grand meltier n’e de forcar 

1460 De nui eltefi caftigar. 

Qe la luxuria afaı n’engana; 
Per quel pecato molti fen dana. 
Biadı quili ge la deftrenge, 
Mai quili e mati qe [’enfence. 

1465 Quel ge fe uol ilumenar, 

No fe de fcondre fotol ftar 

La candela [qe] de lufir; 

El candeler la de tegnir. 

Quelui ge uol andar dal [cur, 
ı470 Tofto fe po ferir al mur 

Et en tal logo po cacer, 

Vilanamentre n’a cafer. 

Mai fin ge lufe la candela, 

Si e bon tielfer de la tela. 

1475 Biä quili ge l’a ordıa, 

Pur g’ig la poffa auer conplia. 
Qe ca [a molto ben la cent 

Qe tutı [emo de nient 

Et a nient retorneremo; (76°) 

14850 E tuta l’oura ge facemo, 
Torna[raä] pur a uanitate 
Se no [eruir la maieftate. 

Mai quando nui l[eruimo a lui, 
Enlora lauoremo a nuı. 

1485 Lo mondo e plen de tradımento, 
D’ira, d’engano e de tormento. 
Molt e auar et inpio e [carlo, 
Ognunca di me par plui falfo. 
De, quanta fiera pallıon 


1341 Tl. decadudi. 


14358 I. E tal la folia q’en nui paufa oder E tal folia en nui paulfa. 
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1490 E dol e tribulacıon 
E quanta anguftia e pena 
En quefto mondo fe demena! 
E fi me par ge li plufor 
Viue al mond con grand dolor 
1495 E con engano e con fadiga; 
Et unca no nd’a longa triga, 
Qe quelta uita e curta e leue, 
E l’autr’e molto longa e greue. 
Meftier n’e effer auecui; 
1500 Qe molto femo conbatuı. 
Guardai ge no feai trouai 
Al grand befogno defarmai; 
Qe [el ue conce lı enemili 
Qe fieramentre u’a alılı, 
1505 Al col u’a metre tal cadena, 
Camai no enfiri de pena. 
Quel ge de effer conbatud, (77r°) 
Vol bon ofberg e fort efcud, 
Elmo e ganbere i’e meltier, 
1510 Qe no lı onfenda baleltier. 
Quelui q’e molto ben armato, 
Ca no po elfer afolato. 
Maı una cofa [ai eu ben, 
Qe ueramentre [e couien: 
1515 Quelui c’altri uol predicar, 
Enprima de fi caftigar, 
Sı ge le foı bone parole 
No [ea tegnue mate ne fole. 
E fi col galo deuemo far: 


1520 Enanci q’el comenz cantar, 
Sı enftelo fe conbate 
E con le foı ale [e bate. 
E fi me par gq’el e rafon, 
Qi uol tegnir religion, 

1525 Qe uolontiera de moltrar 
L’oura de deu, con fe uol far; 
E co q’el uol moftrar altrui, 
Alö fe de trouar en lui. 

En quefto mondo I’e honor, 

1530 E’'n quel de deu [er& maior. 
Mai ueritad e co ge digo; 
Sauio fon, [’eu me caftigo 
E ben cognofco ueramente 
Qe tuto l’autro e niente, 

1535 Se no [eruir lo criator 
Per bona fe fenca tenor. 
La oura de deu per cert e bona, 
Sı [en guaagna grand corona. 
Quelui ge ben prega et adora, 

1540 No perderä co g’el lauora. 

Qe mai non e perfecto amore 
Ne c’abia forea ne ualore, 
Biadi quili ge ne perman; 
Qe tuto l’autr’amor e uan. 

1545 Quelui c’a ben a deu feruir 
Daqui a la fine permagnır, 
Molt aur& rico gueerdone, 

En ciel ferä [oa abitafone. 
E deu, como ferä biadı 


(77°) 


1521 1. A fi; zur Sache vgl. was Hippeau zum Bestiaire d’ Amour S. 99 aus Hugo 


von $. Victor beibringt. 
nach 1536. 


1541 und 1542 werden vor 1535 zu setzen sein, 1543 und 1544 


1545 vielleicht ist zu schreiben Quelui ge ben a permagnir Daquia la fin a deu 
feruir; denn schwerlich wird a von permagnir, zu dem es gehört, so weit getrennt werden 
dürfen, wie es nach der handschriftlichen Lesari geschehn würde. 


Philos.-histor. Cl. 1884. Abh. Il. 
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90 TOoBLER: 


1550 E cum en bon’ ora fo nadı 
Queli c’a far foa uolontate 
E delenquir le uanitate! 
Qe fanta cofa e ueritate, 
Vergenitate e caltitate, 
1555 Grand paciencia et abftinencia, 
Obediencia e fapiencia 
E ftar en uera paciencia, 
Sı como dife la fentencia. 
Quelor ge uol faluacione, 
1560 De mantegnir religione 
E far lemofena et oracıion, 
Pregar con grand aflıcion, 
Qe deu lı faga remifion. (78r°) 
Mai quig ge le met a bandon, 
1565 Qe no uol far confefion, 
Qig andard en perdicion 
En quela pefima prefon 
De Barachin e de Nerron 
E d’Apolin e de Machon, 
1570 Del diues e de Faraon, 
Sı creco gen gana lo bon 
Si con dig fete conpagnon 
Qe fe la fiera traılon. 
De quela trıbulacıon 


1557 1. penitencia? 


1575 Camai n’aur& redencion. 
La no fe truoua enbandifon(e) 
Ne de fafan ne de paon, 
De truita ne de [turion 
Ne uair ne grifi pelicon 
1580 Ne armelin ne ciglaton, 
Mai grand feride de fticon, 
De fpedi ardenti e de forcon. 
Cotal receuel gueerdon 
Quelor ge tuol l’autrui rafon 
1585 E ge mor en delfperalon. 
Mo ben me par q’el fea bon 
Pregar con grand aflıcion 
Deu per la [oa refureccion 
E per la mirabel afenfion, 
1590 Per tron e domenacion, 
Dea a nui uera pentilon (78 v°) 
E bona conuerfacion 
E la foa benediccion, 
Qe nuı abiem faluacıon. 


1595 I deu, como deurä guarir 
0 Quelor ge no uol obedir 
La fanta le ge deu tramis 
Et en li apoftoli la mis 


1561 vielleicht E zu tilgen. 


1568 vgl. zu 686; den Barachin kennt als einen der vier Hüter des Höllenthors 
auch Giacomino, Mon. ant. B 46, und es nennt ihn auch Mousket, der den Agolant zuerst 
seinen Glauben an Mahomet bekennen und dann fortfahren la/st: Et [i avommes autres dieux 
Que nos tenommes moult a preus, C'est Tervagans et Apollins Et Jupiter et Barrakins 


9322. 


1571 bis 1573 sind mir völlig unverständlich; ich vermute, dafs die Stelle verdorben 
ist und am Schlufs von 1571 sich die Trümmer von Ganalon (Qe fe la fiera traifon) erhal- 


ten haben. 
1589 I. mirab!'. 


Mit Ganalon wurden der Genossen sieben sein. 


Neben Z.1594—7 Prediger in blauer Kutte auf der Kanzel, rechts ihm gegenüber 


zwei sitzende Zuhörer (frater qui praedicat.) 
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E la mandä e fi l’adufe? 

ı600 Per nui a morte [e condule; 
Quefto deuem nui ben fauer 
E molto fermamentre crer 
Q’el fe diuilfe en trinitate, 

Sı con fo la foa uolontate; 

1605 E mofträ ne la [oa dotrina, 
Co e la feritura diuina, 

Guai a quelor ge no g’atende 
E uolontera no l’aprende! 
Quel ge la fa e no la dir 

1610 A quig ge la uoraue audır, 
Molto fo fole, quand el la enprefe; 
Qe [i meefemo deffefe. 

Quel ge la fa et el la cella, 

De dreu fe mete la candela. 
1615 Maı co no e uerafia lufe; 

A mala parte fe condule. 

Et una caufa dife molti, (79 r°) 

Ond illi me par molto ftulti, 

Qe deu plui no li damandara, 
1620 Se no cotant com ıg fara. 

E quefti ere deu enganare, 

Sı como fofle foı conpare. 

Mai pur en lor torna l’engano, 

Ond ig aurä peflimo dano. 

1625 L’anema dis con grand tremor: 
‚lu no me porte fe ne amor, 
Mifero corpo et impio e trifto: 
Vnea no penfe d’altro aquifto 


Se no de rapinar auer. 
1630 L’oura de deu no uoi fauer, 
E fi no fas co ge tu ei, 
Ni como uas ni como uei. 
Mai eu tel dirai en prefente; 
Mai tu no nd’ai ne cor ne mente. 
1635 Tu ei cotal com e l’onbria 
Qe te uien dreu perme la uia. 
Sı col fumo ge fe deffas, 
Coffi nient retorneras. 
E fe no fas lo couinento, 
1640 Va a ueer lo molimento 
Qe per li morti fi auerto, 
E fi ueras @’omo reuerto. 
La grand f[operbia ge tu porte, 
Porai cognofer a la morte. 
1645 Ja lo poras ben enuegnir, (79v°) 
Co ge de ti deurä ’uesnir. 
Sı fragel cofa e da crer 
Qe grand paura e da ueder. 
No li roman neruo ni polpa. 
1650 Biai quili qe [enca colpa! 
Cre ben ge tu deuras morir, 
Et eu da tı m’ai departır. 
Tu aurai lo to auer lalfao 
A tal ge no te n’aurä grao. 
1655 Li toi t’a tuti delenquir, 
Et a nient ai deuesnir. 
Maı tu no fai d’un fier arguaito, 
Qe t’a ferir greuo gamaito. 


1620 Gott werde nur über ihr eigenes Thun Rechenschaft von ihnen verlangen, nicht 


auch über das Leben derer, die von ihnen hätten unterwiesen werden sollen. 


Nach 1624 


ist eine Lücke nicht zu verkennen; was folgt, gehört vermutlich einem andern Stücke an. 


1642 reuerto kann erste Person nicht sein; es wird als dritte gelten müssen, mit konsonanti- 
schem Auslaut zu sprechen wie das Reimwort; statt c'omo könnte man como lesen. 


1648 I. paura de auer. 


12° 
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Se tu no ei ben auecudo, 
1660 Molto toft feras confondudo. 

E ancor deuem ad un tornar; 

Camai no fe deuem [eurar. 

Stratuto [I com tu ei; 

Tefta e bufto e man e pei, 
1665 No ferä men cauel ne dente; 

Qel fanto uagnelio no mente. 

Quefto ferä al di euifio; 

La receurä lo beneficıo, 

Qi aur& fato mal o ben; 
1670 Tut aur& co ge le coulen. 

Pregar te uoig per carıtate 

E per la uera maieltate, 

Qariffimo, ge tu me cre, (80 r°) 

Q’eu t’ai aidar a bona fe, 
1675 Qe tu laflle le uanitate; 

E torna ad umilitate 

E penetencia toi uerafia, 

E qe fea ferma ne no frafıa. 

De co ge deu ta apreltato, 
ısso Faı fi com el a comandato, 

Secor quili c’a grand necello; 

E dig peccati fü confelfo. 

Qe deu enftefo lo comanda 

Et enl guagnelio lo manda. 
ıs85 Quelui ge al pouro fai ben, 

A fi medefemo fouen. 

Amigo meu, no te recrer 

Per cobiticia de l’auer; 

Stu dai a deu, deu te dalrä] 
1890 E mai no te bandonara. 


1663 I. Stratut [eras [i com? 
aidar a bona fe als Parenthese. 


E quier merce al criator 
De ti, qe molt ei peccator, 
Q’el te degnafe perdonar, 
Si ge tu te poffe [canpar. 

1695 E fe faras co mi concordia, 
De nui aurä mifericordia. 
Seruemo molto ben a deu 
Comunalmentre tu et eu; 

Qe molt e bon laffar lo mal 

1700 Per lo regno celeftial. 

E deu, ge. ne conlent a dir, (80 v°) 
Ne dıa forca de complir 
L’oura e la fe entregamentre 
Con tutol cor e con la mente.‘ 
1705 uand lo fegnor uerä a nui, 
E nui feremo denantıi lui, 

Q’el ne befognarä refpondre, 

Qe noi no fe porem afcondre, 

Con fı grand forca de uegnir, 

ız10 Qe no fe po penfar ne dir. 
Con ueritad en maielftate 
Sera la ıufta poeltate. 

Le grand uertud del cel aura, 
En lofafat le condur& 

ı715 L’altiffemo uerafio deu 
Per cudegar lo bon el reu. 
Mai la fera fi grand fortuna, 
Torbar fe n’al fol e la luna, 
Le ftele el ciel e l’element 

1720 E l’aer tuto el fermament. 

E ben lo dife la feritura, 


1673 vielleicht zu lesen e tu me cre Q’eu t’ai 


Neben Z. 1703—7 Christus auf dem Throne; zu seiner Rechten drei knieende Beter, 
die er segnet; links entfernen sich drei Verdammte (.xps qui iudicat.). 
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Li apoltoli aur& grand paura, 
Quand ig uerrä lo ciel plegar 
E lı archagnoli tremar. 
1725 Mai quando quili aurä& tremor, 
Que porä dir li peccator 
Qe no [era mondi e lauai 
Dalı grandi mortal peccai? 
Molto porä effer dolenti. (81r”) 
ı730 Qe la no trouarä parenti 
Qe poffa l’un lautro fcondir; 
Qe chalcun aurä tropo que dir. 
E deu, como [era bıai 
Quig ge ferä mondi trouai! 
1735 Tutı ferä dal deftro lato; 
Cafcun fer& encoronato, 
Sı con lo fol .deurä lufır. 
El re de gloria a lor a dir: 
‚Voi benedheti, a mi uegni. 
ı740 Lo regno meu poffederf, 
Q’eu u’ai ’preftad e preparato, 
Si com a uol e nonciato. 
Eu uigni a uui pouer e nuo, 
Con legreca fui receuuo; 
ı745 Per carıtate m’albergaffi 
E ueftimenta me donaffi; 
Seu fui enfermo ne amalato, 
Da uui fur ben reuilitato; 
Molto n’auifi pefanca e dol, 
1750 Sı como pare de fiiol.‘ 
Dira Iı iuftı ad una uole, 
La o fera la uera crofe: 
‚Quando te uit eu, pare [anto, 
Et o te [erui eu cotanto?” 
1755 E Iefo Crifto a lor a dır, 
(Je no degnä unca mentir: 


1773 I. Qe no bezogen auf lora? 


(81 v°) 
‚Quand uoı ueeffe li mei menor 
E feffe li ben per meu amor, 
Voil fese enlora a mi enftelo; 
ı760 Calcun de lor era me mello. 
Mo e uegnua la fafone 
Qe uoi n’aure bon gueerdone.‘ 
Li iufti oimai po ftar en pase. 
Co gqeu ai dito, molto li plafe. 
1765 Cuan lo dif, Mare e Matheu 
E Luca, defipol de deu, 
Qel re de glorıa a apellar 
Et a prefente demandar 
Quig qe fer4 da man [eneltra, 
1770 Qe no fo digni da la deftra. 
Diräl fegnor celeftial: 
‚Lora faeffel uoftro mal, 
Voi no creeffe li mei miniftri 
Qe de la le era maeftri, 
1775 Qe ben fauea la dotrina 
Q’e uerafia meelina. 
De far li mei comandamenti 
Voı ue molftrale molto lentı, 
E malamentre fe recuıi 
1780 De quili q’era enfirmi e nui. 
Voi me ueeffe encarcerato, 
Pouro e nuo e defpuiato 
E famolent e feolento 
E foftegnir dol e tormento, 
ı785 Et en carcer et en prelon (82r°) 
Softene fiera pallıon 
De grand mal et enfirmitate. 
De mi n’auifti pietate. 
No me uoleffe fouegnir, 
1790 Per uui no puti unca guarir.‘ 


1786 1. Softegnir oder das Perfectum Solftigni. 
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Refponderä li pecator 
Con grand paura e con treınor: 
‚Mo quando te ueelemo en ta be- 
fogna, 
Qe de ti no auefemo fogna? 
1795 Se altra perfona nel diffe]ffe, 
A mi no par q’eu iel creefle, 
Qe te ueelamo enfermitate 
Ne foferir neceffitate.‘ 
El magno deu, q’e criator, 
ı800 Refponderä e dirä a llor: 
‚Quando ueeffe lo menemo meu, 
Qe ue queria ben per deu, 
Voi nol uolefe albergar 
No Iı deffe beuer ni mangar. 
1805 Mai quando lor no albergaffe, 
A mi enite[fo lo ueafle. 
Lo merito ge deuf auer, 
En proffeman l’auri ueer. 
Vui brufare en fogo ardente, 
ısıo Cruel e peffimo e buiente, 
En grieue puga et en calor 
Et en trement e? en dolor, 
(82 v°) 
En fumo grand e tenebros, 
Molto fort et angolftios. 
1815 Et aprof de la grand calura 
Aure [ı pelfima fredura, 


1793 I. Mo quandot ueelem en befogna. 
1808 das eine [ ist über dem o von proleman eingeschaltet. 


 Qe tuti erıari al fuogo; 
 Gamai no trouari bon luogo. 

E fam e fed aure crudel, 

ı820 Mai non aure late ne miel; 
Enanci aure diuerfe pene: 
De crueliffeme cadene 
A dui a dui fere lıgai, . 
Molto fere marturiaı 

ı825 De fcorpioni e de [erpenti 
E de dragoni fier e mordenti, 
Qe w’a percore e deuorar, 
Mai fi no ue pora liurar. 
E quili marturij [er& tantı, 

1830 Duol et anguftie e crid e plantı, 
Q’el ue parrä mil agni l’ora, 
E plui feri nigri qe mora 
Quig qe ue de marturiar, 
Camai no deuf requiar.‘ 

1835 Voi qe m’audi ei afcoltai, 
Se’n uoltro cor ben ue penlai 
E uoi uole ben obedir 
Co gel fegnor ue manda dir, 
Vo fenpre mai [tar con lui, 

ı810 Ne ca no [’a partir de uoi 
E dara ue uita eternal (83r°) 
En la gloria celeftial. 

1843 E deu ne la dea, (’a lui plas. 
[Der Rest der Seite ıst leer.] 


1798 I. Soferir ne neceffitate. 
1832 1. (era. 
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Ifte funt conplexiones et certa de hominibus. (83 v°) 


‚Sanguineus. 

Largus, amans, ylarıs, ridens rubeiqxe coloris, 

Cantans, carnofus, fatis audax atque benignus. 
‚Collerieus. 

Verfatus, falax, irafcens, prodigus, audax, 

Aftutus, gracilifque ceutis crocique coloris. 
.Fleumaticus. 

5 Homo fompnolentus, piger, in [putamine lentus; 

Eft lebes huic fenfus, pinguis facies, color albus. 
‚Melanconicus. | 

Inuidus et triftis, cupidus defteraque tumacı, 

Non expers fraudis, tenuis palidifque coloris. 


Zu jedem Verspaar ein Bild: 1. ein auf einer Bank sitzender Mann reicht einem, 
der vor ihm das Knie beugt, einen Beutel; 2. ein Sitzender halt in der Rechten einen Stock 
mit dickem Ende, der mit seinem abliegenden Teile den Kopf eines von links Kommenden 
berührt (dieser soll wohl geschlagen werden); 3. ein Mann sitzt, den Kopf auf die Hände, 
die Ellenbogen auf die Knie gestützt; ein zweiter stöfst ihn von hinten; 4. ein Sitzender mit 
breitkrempigem Hute wendet das Antlitz von einem tanzenden Paare ab,.auf das er mit der 
Rechten hinweist. u 

4 |. croceique. 5 I. Sompnolentus homo. 6 I. hebes. 7 I. dextraque 
tenaci. 8 I. palidique. 


847° und 850° sind leer, dagegen jüllen 820° und 85r? je eine Zeichnung in Far- 
ben, jede ein Festungswerk mit Türmen darstellend, das, das eine von zwei Seiten durch 
Kriegsschiffe, das andre durch Krieger zu Pferd und zu Fu/s angegrijfen, durch eine Besatzung 
verteidigt wird. 
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